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Wie die Ordnungspreſſe fälſcht.
Jn der heutigen Zeit, wo man auch auf dem Lande immer

deutlicher die Notwendigkeit und Nützlichkeit ſozialdemokrati-
ſchen Wirkens erkennt, liegt der Reaktion außerordentlich viel
daran, die Sozialdemokratie als bauernfeindlich hinzu
ſtellen. Sehr beliebt ſind bei dieſem Streben begriffsverwech-
ſelnde Taſchenſpielerkunſtſtücke; ohne Fälſchungen iſt eben die
Beweisführung unmöglich.

Die Parteigenoſſen werden ſich noch erinnern, welche Rolle
Bebels Wort, daß es keinen rückſichtsloſeren und brutaleren
Menſchenſchlag gebe als unſere Agrarier, im Reichstags
wahlkampf des vorigen Winters ſpielte. Man fälſchte einfach
den Ausdruck Agrarier in Bauern um, ſtellte das nie von
Bebel geſprochene Wort „bäuerliche Klaſſe gleichviel welcher
Gegend“ als authentiſch hin und hatte nunmehr, was man
brauchte. Wie derartige Fälſchungen zuſtande kommen, läßt
ſich einmal an einem beſonderen Falle nachweiſen.

Am 23. Oktober 1907 hatte die Leipz. Volkszeitung
in einem „Ehre und Hochverrat“ benannten Leitartikel
ſich mit den Roheitsvergehen beſchäftigt, deren ſich beſonders
die konſervative Preſſe unſerem zu Feſtungshaft verurteilten
Parteigenoſſen Liebknecht gegenüber ſchuldig gemacht hat.
Unſer Leipziger Parteiblatt ſchrieb:

Die Aufgabe, die bürgerlichen Jntereſſen prinzipiell zu
vertreten, fällt ſeit langem der konſervativen Preſſe
zu. Seitdem die deutſche Bourgeoiſie die Führung der Staats
eſchäfte den Junkern überließ, iſt die Pflege der einzigen
deologie, die früher das ganze Bürgertum zu begeiſterten

Taten hinzureißen imſtande war, die des Vaterlandes, auch
in die Hände ihrer Prätorianer übergegangen. Und ſo iſt
es allein die agrariſche Deutſche Tageszeitung, die
verſucht, einigermaßen prinzipiell mögen ihre Prinzipien
noch ſo veraltet und morſch ſein die vom Reichsanwalt ge
t Ehrloserklärung des Genoſſen Liebknecht zu ver
eidigen.„Ob ehrloſe Geſinnung vorliegt,“ ſchreibt ſie, „iſt ja nicht

mehr eine Frage juriſtiſcher Natur, ſondern eine Frage all
gemeiner ſittlicher Begriffe und Empfindungen Der
Fall des Herrn Liebknecht legt ſcharf und klar die Frage vor,
ob der nicht unter allen Umſtänden ehrlos handelt,
wer ſein eigenes Land und Volk wehrlos zu machen verſucht.
Wir ſind geneigt, die Frage zu bejahen; und uns will
ſcheinen, als ſei die gegenteilige Anſicht ein neuer Beweis
für die Klage Treitſchkes, daß unſerem „ſozialen“ Zeitalter
das Verſtändnis für die Hoheit des Staatsbegriffes man
gele Die Frage aber bleibt offen, ob Staatsintereſſe und
Vaterlandsgedanke in dem Leipziger Gerichtsſaal ganz zu
ihrem natürlichen hohen Rechte gekommen ſind.“

Die „Hoheit des Staates“ iſt die ſpezifiſch-boruſſiſche
Abart von dem, was in anderen Ländern, wo das Bürger
tum ſelbſt herrſchte, die Ehre des Vaterlandes hieß.
Aber hüben wie drüben iſt dies nur ein ideologiſcher Aus-
druck für die Jntereſſen der den Staat beherrſchen-
den Klaſſen. Wären Land und Volk „wehrlos“, ſo wäre
ihnen bloß die Möglichkeit genommen, das Blut des Volkes
in dem Intereſſenkampf gegen ausländiſche Konkurrenten
zu verſpritzen. Daß ihr Jntereſſe als Zweck über der Staats

hoheit und der Vaterlandsehre als bloßes Mittel zum Zweck
ſteht, zeigt die tagtägliche Praxis, in der ſie Vaterland und
Staat ihrem Egoismus opfern. Daß ihnen dies ſittlich und
ehrenvoll erſcheint, kann uns nicht wundern; es bildet bloß
neue Belege für den Satz, daß die Moral und die Ehrbegriffe
r Klaſſe oder einer Gruppe durch ihr Jntereſſe beſtimmt
wird.

Deshalb ſind auch Moral und Ehre für jede Klaſſe ver
ſchieden, und es gehört die ganze Frechheit und Beſchränkt-
heit der oſtelbiſchen „Landwirte“ dazu, die bei ihnen
anerkannten „allgemeinen ſittlichen Begriffe und Empfin-
dungen“ zum Maßſtab für Angehörige anderer Klaſſen
oder deren Vertreter zu machen. Jeder iſt ſittlich oder un
ſittlich, ehrlos oder ehrenhaft nach den Auffaſſungen, die in
ſeiner eigenen Klaſſe gelten. Was eins andere Klaſſe über
ihn denkt oder verhängt, wird bloß als Akt der Feindſchaft
empfunden, bleibt rein äußerlich und berührt ſein Jnneres
nicht. Daher konnte Liebknecht in ſo vollkommener Seelen-
ruhe ſagen: Wenn Sie mich ins Zuchthaus ſchicken und mir
die Ehrenrechte abſprechen, ich bin innerlich nicht berührt.
Für ihn kam nur das Urteil ſeiner Kampfesgenoſſen,
der klaſſenbewußten Arbeiter, in Frage.

Wir haben ausführlich wiedergegeben, was die Leipziger Volks
zeitung ſchrieb und zitierte, um im Zuſammenhang zu
zeigen, wie unſer Parteiblatt in einem Falle, bei dem von
bäuerlichen Jntereſſen gar nicht die Rede iſt, ſachlich und leiden
ſchaftslos das Empfinden der Junker und ihres Organs be-

tet hat. Ginge nicht aus dem ganzen Zuſammenhang
des Artikels hervor, daß die Leipziger Volkszeitung die oſtelbi-
ſchen Junker aufs Korn genommen hat, ſo müßten dies die
Anführungsſtriche zeigen, in die das Wort oſtelbi-
ſche Landwirte zu allem Ueberfluß in dem Artikel ge-
kleidet iſt.

Wie modeln ſich nun die Arbeiterfeinde die Sache zurecht
Da iſt zunächſt die Korreſpondenz des Reichsverbandes gegen

die Sozialdemokratie. Jn ihrer Nr. 63 vom 20. Oktober 1907
leiſtet ſie ſich folgenden hier wörtlich wiedergegebenen Schrift
ſatz:e Die Bauernfeindlichkeit der Sozialdemokratie.

Zu Wahlzeiten pflegt die Sozialdemokratie regelmäßig
ihren bauernfeindlichen Charakter abzuleugnen. Mit Ent
rüſtung erklärt ſie, daß ſie nicht gegen die Bauern ſondern
nur gegen die Agrarier kämpfe. Nach den Wahlen läßt
ſich jedoch die ſozialdemokratiſche Preſſe gelegentlich gehen
und fällt über die Bauern her. So ſchreibt die ſozialdemokra
tiſche Leipziger Volkszeitung in Nr. 247 vom
23. Oktober 1907 in dem Artikel „Ehre und Hochverrat“:

Deshalb ſind auch Moral und Ehre für jede Klaſſe ver
ſchieden und es gehört die ganze Frechheit und Beſchränkt
heit der oſtelbiſchen Landwirte dazu, die bei ihnen anerkann
ten allgemein niedrigen Begriffe und Empfindungen zum
Maßſtabe für Angehörige anderer Klaſſen oder deren Ver
treter zu machen.

Man merke ſich: Die Leipziger Volkszeitung hatte das Wort
Landwirte in Gänſefüßſchen geſetzt. Das paßt der Reichs
verbandskorreſpondenz natürlich nicht, und ſie läßt
daher die Anführungsſtriche mit Abſicht weg, wie ſie eben-
falls den Zuſammenhang, in dem der zitierte Satz ſteht, die

ganze Liebknecht-Affäre, mit keinem Sterbenswort erwähnt.
Aber dieſe Fälſchung erſcheint der Reichsverbandskorreſpondenz
für ihre Zwecke noch nicht wirkungsvoll genug und daher muß
nochmals, und zwar etwas derber gefälſcht werden. Die Leip
ziger Volkszeitung hatte von allgemeinen ſittlichen Begriffen
und Empfindungen geſchrieben. Hieraus macht die Reichs
er torreſpondeng allgemein niedrige Begriffe und Empfin-

ungen!
Jetzt, nach dieſem Spitzbubenkniff, iſt der Reichsverbands

artikel offenbar erſt eine nationale Tat geworden und geeignet,
zur Ehre des deutſchen Namens die Nichtswürdigkeit der roten
Rotte zu demonſtrieren.

So denkt der Reichsverband. Aber nicht alle in ſeinen Fuß
ſtapfen wandelnden Ordnungsblätter denken ſo. Es iſt wahr
lich kein Wunder, daß es ein frommes Zentrumsblättchen iſt,
dem der Reichsverband trotz allem im Fälſchen noch nicht genug
getan hat. Der ultramontane Lahrer Anzeiger für
Stadt und Land zitiert unter gebührendem Hinweis auf
Bebels angeblichen Ausſpruch ebenfalls die Leipziger Volks
zeitung. Jn Nr. 263 vom 16. November macht es das badiſche
Blatt folgendermaßen

Die Leipz. Volkszeitung zeigt durch einen Artikel in
Nr. 247 vom 23. Oktober 1907 aufs neue die unverminderte
Bauernfeindlichkeit der
der Stichmarke „Ehre und Hochverrat“ folgendes: „Deshalb
ſind auch Moral und Ehre für jede Klaſſe verſchieden
und es gehört die ganze Frechheit und Beſchränkheit der
Landwirte dazu, die bei ihnen anerkannten, allgemein niedri-
gen Begriffe und Empfindungen zum Maßſtabe für Ange-
hörige anderer Klaſſen oder deren Vertreter zu machen.“ So
bewertet die Partei der Freiheit, Gleichheit und Brüderlich-
keit die Landwirtel Merkt's Euch, Jhr Bauern, wenn ſolche
Volksbeglücker in Eure Kreiſe kommen und Euch der unent
wegten Wertſchätzung der Genoffenpartei verſichern.“

So, da haben wir mit entſprechender Nutzanwendung eine
Leiſtung ultramontanen Kalibers. Von neuem iſt ge
fälſcht worden, indem man die oſtelbiſchen Landwirte
des Reichsverbandes einfach in Landwirte verwandelt hat.
Und nun iſt auch im Süden des Vaterlandes die Bauernfeind-
ſchaft der Sozialdemokratie klärlich erwieſen.

Nicht immer iſt es möglich, den Werdegang derartiger ſyſte
matiſcher Fälſchungen zu verfolgen. Hier konnte aber einmal
gezeigt werden, wie es in der Ordnungspreſſe gemacht wird.
Dieſe Preſſe fühlt ſich, nebenher bemerkt, oft in ihrem feinaus-
gebildeten ethiſchen Empfinden auf das ſchnödeſte gekränkt und
liſpelt ſchamvoll von „Sauherdenton“, wenn ein ſozial-
demokratiſches Blatt ihre gemeinen Kniffe einmal beim rechten
Namen nennt.

Cagesgeſchichte.

Halle a. S., den 18. Dezember.

Der Reichstag
beriet am Donnerstag das Börſengeſetz. Schauderhaft
langweilig war die Beratung. Die liberalen Redner der
Nationalliberale Semler, die Freiſinnigen Kämpf und
Mommſen bezeichneten nicht zu Unrecht die Verbeſſe-

(Nachdruck verboren.)

Der Oetopus.
Eine Geſchichte aus Kalifornien.

Von Frank Rorris.

Keaſt trat in ein winziges, als Ankleideraum dienendes Ge
mach. Vorgeſtern abend noch war es von dem weiblichen Star
einer Operettengeſellſchaft, die drei Abende Ppter e Winſe in
Bonneville geſpielt hatte, benutzt worden. Ein s
Sofa und ein wackliger Ankleidetiſch nahmen ein Drittel des
Raumes ein. Die Luft war ſtickig und es roch nach alter
ſchminke, ſtark duftenden Salben und Sachetpulver. Ver
blichene Photographien von jungen Frauenzimmern in Trikots
und Tüllröckchen ſchmückten Spiegel und Wände. Unter dem
Sofa lag ein abgetragenes Korſett. Ein mit Goldflittern be
ſetzter roter Kleiderrock hing, die Jnnenſeite nach außen ge
kehrt, an der Wand.

Und in dieſer Umgebung ſtand Magnus, bleich, beunruhigt
und erſchüttert, die ſchmalen Lippen feſt zuſammengepreßt, in
mitten einer Gruppe aufgeregter Männer, die mit heftigen
Gebärden laut auf ihn einredeten.

„Heda,“ rief Keaſt, als er eintrat und die Tür hinter fich
ſchloß, „wo iſt der Governor? Magnus, ich ſuche Sie überall.
Die Menſchen draußen ſind ganz toll. Sie müſſen ſie wieder
zur Vernunft bringen. Kommen Sie 'raus und ſtrafen Sie die
Halunken Lügen. Die Kerls ſagen, Sie hätten ſich verſteckt.

Aber noch ehe Magnus antworten konnte, ſagte Garnett zu
Keaſt: „Das iſt's ja, was wir von ihm wollen, aber er mag
nicht.“

„Ja, ja,“ riefen die ihn umdrängenden Männer es moch
ten ihrer ein halbes Dutzend ſein „das wollen wir von ihm.

„Ja, was iſt denn das, Governor?“ rief jetzt Keaſt aus. „Sie
müſſen darauf antworten. Nun? warum ſtrafen Sie die
Bande nicht Lügen

„Jch ich,“ Magnus lockerte ſeinen Halskragen, „es iſt eine
Lüge. Jch mag mich nicht dazu erniedrigen ich könnte nicht

es würde es würde unter meiner Würde ſein.“

Stimme?

Beſtürzt ſtarrte ihn Keaſt an. War das der große Mann,
der unbezwingliche Führer, der Römer an Lauterkeit und
Heldenmut, vor deſſen Stimme ganze Wahlverſammlungen ge-
zittert hatten? War es denn möglich, daß er ſich fürchtete,
dieſen gemieteten Verleumdern entgegenzutreten?

„Nun, wie iſt's alſo?“ fragte Garnett plötzlich. „'s iſt doch
eine Lüge, wie? Die Kommiſſion wurde in geſetzlicher Weiſe
gewählt, nicht wahr

„Wie können Sie es wagen, Herr!“ brach Magnus los. „Wie
können Sie es wagen, eine ſolche Frage zu ſtellen mich zur
Rechenſchaft zu ziehen! Laſſen Sie es ſich geſagt ſein, Herr,
daß ich nicht dulde

„O, machen Sie doch keine Geſchichten!“ rief jemand aus der
Gruppe. „Sie können uns nicht einſchüchtern, Derrick. Solch
Gerede war mal ganz gut und ſchön, aber jetzt verfängt's nicht
mehr. Wir wollen, daß Sie uns mit ja oder nein antworten.“

Die Gabe, zu herrſchen, die er ſo lange beſeſſen hatte, die
Kraft, die Menſchen unter ſeinen Willen zu zwingen, war von
ihm gewichen. Der Boden unter ſeinen Füßen ſtürzte ein.
Schon längſt hatte er ihn mit ſeinen eigenen Händen unter-
graben. Sein Anſehen war dahin. Wozu noch länger dieſe
ſämmerliche Komödie ſpielen? Konnten die Leute nicht dieLüge in ſeinem Geſicht leſen, ſie hören in dem Klang ſeiner

Welche Torheit, den Schein aufrechterhalten é:
wollen! Alles war ihm fehlgeſchlagen. Er war ruiniert. Er
hatte Harran verloren. Bald würde er ſeine Ranch verlieren;
fein Barvermögen war dahin. Lyman war ſchlimmer als tot.
Seine perſönliche Ehre war preisgegeben. Alles, alles, was er
wert gehalten hatte, war dahin, unwiederbringlich verloren,
ihm entriſſen in dem erbitterten Kampfe. Und jetzt brachen
auf einmal die letzten Stützen des Lügengebäudes, ſeines Mach-
werks, das lange genug vorgehalten hatte, krachen zuſammen.

„Wurde die Kommiſſion in W Weiſe gewählt
fragte Garnett wieder. „Wurden die Delegaten haben Sie
die Delegaten beſtochen

„Wir mußten hinſichtlich der Mittel ein Auge zudrücken,“
ſtammelte Magnus. „Es gab keine andre Möglichkeit, um
Mit dem letzten Reſt ſeiner Entſchloſſenheit ſtieß er plötzlich her
vor: „Ja, ich habe jedem zweitauſend Dollar gegeben.“

„Hölle und Teufell O, mein Gott!“ ſtieß Keaſt hervor und
ließ ſich auf das zerſchliſſene Sofa fallen.

Tiefe Stille trat ein. Ein Gefühl peinlichſter Verlegenheit
bemächtigte ſich der Anweſenden. an wußte nicht, was man
ſagen, wohin man blicken ſollte. Mit erzwungener Gleich
gültigkeit murmelte Garnett:
„Jch, ſeh' ſchon. Ja, das wollte ich 'rauskriegen. Jawohl,
ich ſeh' ſchon.“

„So,“ ſagte Gethings, der ſich endlich aufraffte, „ich glaube,
ich gehe nach Hauſe.“

Seine Worte brachten Bewegung in die Gruppe. Man brach
auf. Einer nach dem andern verließ den Raum durch die kleine
Tür. Keaſt war der letzte. Er trat an Magnus heran und
ſchüttelte deſſen ſchlaff herabhängende Rechte.

„Leben Sie wohl, Governor,“ ſagte er. „Jch ſuche Sie bald
auf. Laſſen Sie ſich dadurch nicht entmutigen. Die werden
ſchon alle wieder zur Vernunft kommen. Auf Wiederſehenl“

Er ging und ſchloß die Tür hinter ſich.
Noch lange ſaß, Magnus Derrick auf dem einzigen Stuhle

und ſtarrte ſein Geſicht in dem zerſprungenen Spiegel an, der
ſo lange Jahre in dieſem von dem Geruche muffigen Perfüms
und modrigen Reispuders erfüllten Raume geſchminkte Sou-
brettengeſichter zurückgeworfen hatte.

Der I der Ruin des Governors war eine vollendete Tat-
ſache. ach all den Jahren lauterſten Lebenswandels und
ehrlichen Kampfes mußte ſein Leben hier enden in dem
Ankleidezimmer einer Theaterprinzeſſin; ſeine Freunde hattenihn verlaſſen, ſein Sohn war hingemordet und er ſelbſt ein
alter, gebrochener, zur Seite geſchobener und entehrter
geworden.

Noch vor Einbruch der Nacht wurde Bonneville durch ein
außerordentliches Ereignis in neue e ung verſetzt. S.
Behrman wohnte eine Strecke Weges außerhalb der Stadt,. in
einem abgelegenen, von einem Haine von Lebenseichen und
Eukalyptusbäumen umgebenen Hauſe. Als er ſich etwas nach
halb ſieben Uhr zum Abendeſſen niederſetzte, wurde durch das
Fenſter ſeines Speiſezimmers eine Bombe geworfen, die nahe
der in den Hausflur führenden Türe platzte. as Zimmer
wurde zertrümmert, und im ganze Hauſe gas es kaum eine
ganze Fenſterſcheibe mehr. S. Behrmann ſelbſt blieb durch
ein wahres Wunder unverletzt.

(Fortſetzung folgt.
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rungen des neuen Entwurfs als viel zu grrinata ig; dagegengeht der Rechten und dem Zentrum die Vorlage hen viel zu

weit. Die wilde AntibörſenRede des Zentrumsmannes Bitter
wurde von der Rechten mit freudigem Gejohle aufgenommen;
„ſie trank mit gierigen Zügen das Bitterwaſſer“ würde Wiemer
kalanern. Aber vielleicht finden ſich die Gepaarten doch wieder
zuſammen und läßt ſich die Rechte trotz ihres diesmaligen
Lachens auf das Kompagniegeſchäft ein, das Herr Semler
ihr vorſchlug: Für ſich die Agrarpolitik zu leiten und der
Linken die Vörſengeſchäfte zu überlaſſen. Außerdem iſt die
bürgerliche Linke ja furchtbar beſcheiden. Herr Mommſen iſt
zufrieden, wenn der Getreideterminhandel im Laufe der nächſten
30 Jahre völlig freigegeben wird. Herr Arendt verſuchte,
eine Mittellinie zwiſchen Börſe und chriſtlich germaniſcher
le zu finden. Die Beratung wird am Freitag fort
geſetzt.

Ein Ausnahmegeſetz gegen die ausländiſchen Arbeiter.
Das preußiſche Abgeordnetenhaus beſchäftigte

ſich geſtern mit dem Entwurfe eines neuen Polizeikoſten-
geſetzes, das den Städten mit ſtaatlicher Polizeiverwaltung
zwei Fünftel ſtatt bisher ein Drittel der Koſten der Polizei
verwaltung auferlegt. Die freiſinnigen Städtevertreter waren
über dieſe erſte geſetzgeberiſche Leiſtung des neuen Miniſters
des Jnnern natürlich entſetzt. Sie klagten mit Recht dar
über, daß bei der königlichen Polizeiverwaltung die Städte
nichts zu ſagen ſondern nur zu bezahlen hätten, und forder
ten wenigſtens in der Baupolizei und Wohlfahrtspolizei freie

and für die Kommunalverwaltungen. Sie führten bitter
lage darüber, daß nach dem neuen Entwurf die Städte ein

fach der Willkür des Regierungspräſidenten preisgegeben ſeien,
der nach eigenem Gutdünken feſtſetzen ſoll, wieviel jede ein
irre Stadt zu zahlen hat, und daß ihnen nicht einmal der

ppell an das Oberverwaltungsgericht geblieben wäre. Oben
drein arbeitet die königliche Polizei überall teurer als die
ſtädtiſche und bezahlt die Schutzleute und andere Unter
beamte noch miſerabler, als es durch die bourgeoiſen Stadt-
parlamente geſchieht. Der ganze Entwurf iſt ſomit von der
größten Rückſichtsloſigkeit gegen die liberalen Kommunal-
verwaltungen diktiert, die denn auch durch die Abgeordneten
Caſſel (Frſ. Vpt.) und Münſterberg (Frſ. Vgg.) ein
Wehegeſchrei anſtimmten. Natürlich wird ihnen das nichts
helfen. Jn Preußen fragt man keinen Deut nach den Block-
dienſten, die der Freiſinn im Reiche dem Kanzler willig und
mit Knechtsſinn tut, ſondern regiert nach dem Wunſche der

unker und Pfaffen, die denn auch dieſer neuen Vorlage zu
Laſten der Städte ihre volle Sympathie bekundeten.

Den zweiten Gegenſtand der Tagesordnung bildete eine
er d der Konſervativen und Freikonſervativen, welche

aßregeln die Regierung gegen den Kontraktbruchder gnb ländiſchen Arbeiter zu ergreifen gedenke.
Nachdem man mit dem Kontraktbruchgeſetz von 1904 bekannt-
lich im Abgeordnetenhauſe kläglich geſcheitert iſt, weil es allzu
deutlich der Reichsverfaſſung alſo dem Freizügigkeitsrecht
widerſprach, beſchränkt man ſich jetzt auf die ausländiſchen
Arbeiter, die ja auch die ehe der Arbeitskräfte für die
„nationaler Landwirtſchaft ſtellen. Der Landwirtſchafts-
miniſter v. Arnim verſprach den Landbaronen, ihnen die
wucheriſche Ausbeutung der fremden Arbeiterſchaft durch die
Einführung von Legitimationskarten zu erleichtern.
Darin ſoll außer dem Namen und der Herkunft des Arbeiters
auch ſeine Arbeitsſtelle angegeben ſein. Das Unnſchreiben der
Karte auf eine andere Arbeitsſtelle ſoll nur erfolgen, wenn er
eine Beſcheinigung beibringt, daß er das frühere Dienſtver-
hältnis ordnungsmäßig gelöſt hat. Wird aber ein Arbeiter
ohne ſolche Legitimationskarte betroffen, ſo ſoll er ohne weite
ces ausgewieſen werden. Natürlich ſtellt auch dieſe Einrich-
tung einen unerhörten Eingriff in die verfaſſungsmäßig ver-
bürgte Freizügigkeit dar. Das hinderte aber alle die „Volks
vertreter“ im Dreiklaſſenparlament, einſchließlich der frei
ſinnigen Arbeiterfreundſchaftsheuchler, nicht, über dieſe neue
Einrichtung ſich geradezu begeiſtert auszuſprechen die die
fremden Arbeiter entrechtet, nachdem man ſie erſt zur Aus-
beutung ins Land gelockt hat. Der nationalliberale Kohlen
b Hirſch Eſſen machte noch ausdrücklich den

rbehalt, daß dadurch der Zuzug und die Ausbeutung aus
ländiſcher Arbeiter nicht geſtört werden dürfte.

Nach dieſer Leiſtung begab ſich das Abgeordnetenhaus in die
Ferien bis zum 8. Januar.

Die Herren der Lage.
„Die Herren der Lagel“ ſo charakteriſiert ſelbſt die Na

tionalzeitung den Verlauf des deutſchkonſervativen Dele-
giertentages, der am Mittwoch in Berlin hinter verſchloſſenen
Türen gehalten wurde, und von deſſen Verlauf am Tage darauf
die Konſ. Kor reſp. Kunde gab. Der Freiherr v. Man-
teuffel, der als erſter Redner ſprach, ſcheint allerdings ſo
wenig wie die ihm folgenden Redner einen Hauch von konſer
vativ-liberaler Aera geſpürt zu haben; er tadelte heftig den
Reichskanzler, der ſein Verbleiben in ſeiner Stellung vom Par-
lament abhängig gemacht habe und verbot ihm die Wieder-
holung eines ſolchen Vorgehens nachdrücklich. Für die Aus-
dehnung der Erbſchaftsſteuer und die Einführung direkter
Reichsſteuern werde die konſervative Partei niemals zu haben
ſein, und ebenſowenig werde ſie jemals am preußiſchen Wahl-
recht im Sinne des Reichstagswahlrechts rütteln laſſen. Auch
der folgende Redner, Juſtizrat Klaving proteſtierte energiſch
gegen jede Umwandlung des preußiſchen Wahlrechts. Graf
Mirbach-Sorquitten höhnte über Reformeifer, der bis-
märckiſchen Ueberlieferungen widerſpreche, über Linksabmarſch
und Verbeugungen vor der großen Maſſe. Alſo muß ſich Fürſt
Bülow ſelber nachfagen laſſen, obgleich ſehr zu unrecht, er hul-
dige dem „König Demos“. Das Dreiklaſſenwahlrecht will na
türlich auch Graf Mirbach „intakt erhalten“. Schließlich er-
klärte der Vorſitzende der konſervativen Reichstagsfraktion von
Normann, für eine Ausdehnung der Reichserbſchaftsſteuer
und für die Einführung direkter Reichsſteuern werde die Frak-
tion unter keinen Umſtänden zu haben ſein.
Da ſich die Freiſinnigen wie die Nationalliberalen auf ihren

Tagungen in Frankfurt a. M. und Wiesbaden auf direkte
Reichsſteuern feierlich eingeſchworen haben, ſteht jetzt nach dem
Berliner Parteitag der Konſervativen innerhalb des Blocks
Schwur gegen Schwur und Erklärung gegen Erklärung. Aber
da die Konſervativen nun einmal Herren der Lage ſind, werden
die Liberalen das Wort Manteuffel des Vaters vom Starken,
der mutig einen Schritt zurücktut, zu beherzigen wiſſen. Und
was das Schwören betrifft, ſo ſoll ja ſchon Friedrich Wil-
helm IV. ſtatt „Jch gelobe und ſchwöre!“ geſagt haben: „Jck
glopbe ſchwerlich, daß ich das alles halten werde.“

Wenn ſich der politiſche Familientag der Junker ſchließlich
der Blockerklärung vom 5. Dezember feierlich anſchloß mit dem
Vorbehalt, daß dabei den konſervativen Grundſätzen gebührend
Rechnung getragen werde, ſo ſpringt der Unterſchied zwiſchen
dieſer Reſolution und der Wiemererklärung in die Augen.
Während der Freiſinn ſeine Grundſätze „boch hält“, ſo hoch,
daß ſie dem Staub alles irdiſchen Weſens entrückt werden,

kommen die Junker mit ihren herghaften Grundſätzen „gebüh
rend“ auf ihre Rechnung. Wie es ſich eben im Block „gebührt“,
in dem die Juünker die „Herren der Lage“ ſind.

Die Einigung der Exzpropriateure.
Die Verſchwörung gegen das Privateigentum der Polen iſt

ſo gut wie fertig. Ueber den heimlich zwiſchen der Regierung
und den Junkern geſponnenen Verſtändigungsplan, weiß der
Tag zu berichten, daß die Regierung auf ein allgemeines Ent
eignungsrecht für Poſen und Weſtpreußen verzichte, und ſich
mit einer Beſchränkung ihrer Enteigungsbefugniſſe auf be
ſtimmte Bezirke einverſtanden erkläre. Es handle ſich um ein
12 000 Hektar faſſendes Gebiet in Weſtpreußen und 45 000 Hek-
tar in Poſen. Die Bezirke werden natürlich ſo gewählt, daß
deutſche Beſitzer überhaupt nicht von der Enteignung betrof-
fen werden können. Die von der Regierung geforderte Summe
wird infolgedeſſen von 400 Millionen auf 275 Millionen herab
geſetzt, von denen 125 (ſtatt urſprünglich 300) für den eigent-
lichen Enteignungszweck aufgewendet werden ſollen. Jn der
Frage des Beirates will die Regierung mit ſich reden laſſen,
auch dieſer Beirat iſt, ſowie ſeine Organiſation von den Konſer
vativen gedacht wird, ein Mittel, um zu verhüten, daß deutſche
Junker oder von dieſen protegierte Grundbeſitzer von den Maß
nahmen der Regierung betroffen werden könnten.

Es iſt für die Junker vollkommen kennzeichnend, daß ſie eine
Frage des Rechts einfach von dem Standpunkte aus zu behan-
deln trachten, daß für ſie aus ihrer Löſung keine Geſchäfts
ſtörung erwachſen könne. Und es iſt für die preußiſche Regie-
rung nicht minder kennzeichnend, daß ſie allen Wünſchen der
Konſervativen mit Bereitwilligkeit entgegenkommt.

Die bezirksweiſe Expropriation ſoll natürlich denn das
liegt im Sinn der Sache ſchrittweiſe immer weiter ausge
dehnt werden. Die Junker wollen aber jedesmal, wenn die Re
gierung weiterzugehen beabſichtigt, auf dem Wege der Geſetz
gebung ihre Herrenrechte geltend machen und Kontrolle darüber
ausüben, daß ihre eigenen Jntereſſen bei dem Handel nicht ge-
ſchädigt werden.

Trotzdem iſt und bleibt ihre Politik äußerſt kurzſichtig. Denn
die Art, wie ſie im Bunde mit der Regierung mit dem „heiligen
Privateigentum“ umſpringen, muß revolutionierend auf die
Maſſen wirken. Die gewaltſame Expropriation der Polen wird
nicht die letzte Zwangsenteignung in Deutſchland bleiben, und
zur rechten Zeit wird ſich das Volk deſſen erinnern, daß bei den
Herren Oſtelbjern der Grundſatz galt: Macht geht vor Recht!

Paaſche, das Karnickel.
Die Tägliche Rundſchau ſchreibt:

Der Reichstagsabgeordnete Dr. Paaſche hat heute in der
Budgetkommiſſion erklärte, „es ſei außerordentlich bedauerlich,
daß eine gewiſſe Preſſe und da meine ich die Tägliche
Rundſchau unſere Flotte ſyſtematiſch herabſetzt. Man
hängt dieſes Blatt uns an; ich erkläre im Namen meiner
Freunde, daß wir mit dieſem Blatt auch nicht die geringſte
Verbindung haben.“ Was hier Herr Paaſche erklärt, iſt eine
jeder Zeit und nach jeder Richtung hin nachweisbare Un
wahrheit. Jm Namen ſeiner Freunde zu ſprechen, hatte
er ſicherlich kein Recht, und was er für ſeine Perſon erklärt,
iſt uns gleichgültig. Wir erwarten von der Leitung der n
tionalliberalen Partei die Erklärung, daß Herr Paaſche ſeine
Befugniſſe überſchritten hat. Bis dahin können wir die
Sache auf ſich beruhen laſſen. Bemerken möchten wir nur,
daß das von uns berichtete, unter dem Eindrucke der Budget
verhandlungen gefallene Wort: „Man muß ja Zentrums
abgeordneter ſein, um vom Staatsſekretär freundlich behan-
delt und einer Antwort gewürdigt zu werden,“ von Herrn
Paaſche ſtammt.

Herr Paaſche ſcheint ſich mit ſeiner eigentümlichen Taktik alle
Miniſter und Staatsſekretäre anzugreifen, um ſich ſofort wie
der in fluchtähnlicher Eile zurückzuziehen, diesmal gründlich
feſtgefahren zu haben.

Die Kultur der alten Hoſen.
Herr Dernburg hielt in Oldenburg eine ſeiner be

kannten kolonialen Reklamereden, die, obwohl ſie das offiziöſe
Depeſchenbureau auf acht Spalten wiedergibt, irgendetwas von
Belang nicht enthält. Denn daß der Plantagenbau in Oſtafrika
nicht rentabel iſt, war ja ſchon vorher bekannt.

Orignell iſt höchſtens, daß die Schönheit der oſtafrikaniſchen
Damen in Herrn Dernburg einen geradezu ſchwärmeriſchen
Schilderer gefunden hat. So pries er die ſplitternackte, aber
trotzdem ſehr ſittenreine ſchwarze Weiblichkeit wierfolgt:

Menſchen von wunderbarem Körperbau und nicht unſympa
thiſchen Geſichtszügen, die eine unüberwindliche Abneigung
gegen jede Art von Kleidung haben, die über einige meſſingene
Armringe oder einige Perlenſchnüre um den Hals hinaus-
geht. Ein europäiſcher Bildhauer würde in den wunderbaren
Geſtalten, die fich mit vollkommener Freiheit und Anmut be-
wegen, und deren herrliche Muskulatur noch durch das Far
benſpiel einer ſammetweichen, nahezu ſchwarzen Haut ge
hoben wird, ein unermeßliches Studienmaterial finden. Auf
dieſem Eingeborenenmarkt habe ich Frauen ſitzen ſehen, die
in ihrer ungezwungenen Poſe den Vergleich mit Michel An-
gelos Frauengeſtalten an den Gräbern der Medicäer zu St.
Lorenzo nicht zu ſcheuen hätten. Das Volk iſt gutmüig, nicht
ſehr intelligent. Es iſt verhältnismäßig wahrheitsliebend
und ſehr ſittenrein.

Und auf dies entzückende Naturvolk will Herr Dernburg gleich
wohl die mit der Geſittung unſerer Kulturträger à la Peters
Hand in Hand gehende „Kultur“ loslaſſen. Er will dem „Han
del“ neue Wege erſchließen. Und wie ſieht dieſer Handel nach
ſeiner eigenen Schilderung aus:

Die koſtbarſten aber und vom Eingeborenen begehrteſten
Handelsartikel ſind, mit Jhrer Erlaubnis, alte Hoſen und
Röcke, die ihren Weg von der Großen Friedrichſtraße bis nach
Bukoba finden, in großen Lagern dort aufgeſtapelt ſind und
für die die Eingeborenen exorbitante Preiſe bezahlen, in

der dem Neger all überall eigenen Nachahmungsſucht.
Die ſittenreinen nackten Jdealgeſtalten will Herr Dernburg
alſo künftig in alte Hoſen und Röcke ſtecken.

Welche Kulturverbreitung!

Ein Kompromißvorſchlag zu S 7 des Vereinsgeſetzes wird von
dem Berl. Tageblatt ohne Kommentar veröffentlicht. Jn
der Zuſchrift, die an die Redaktion des linksliberalen Blattes
gerichtet iſt, heißt es:

Da bisher kein Redner einen Ausweg gefunden hat, ſo ver
dient vielleicht folgender Vorſchlag eine Erwägung.

Der S 7 ſtellt als Regel die Freiheit der Sprache feſt, fügt
jedoch gleich hinzu, daß von dieſer Regel in einzelnen Fällen

abgegangen werden darf.
aber nicht der Polizeibehörde überlaſſen bleiben. Sondern nur
der Bundesrat ſoll das Recht haben, und auch nur mit Zwei-
drittelmajorität nur für einen beſtimmten Bezirk und nur
für eine beſtimmte Zeit, etwa drei Jahre, eine Sprache für
unzuläſſig als Verſammlungsſprache zu erklären.

Der Schlußſatz des F. St. unterzeichneten Schreibens enthält
eine Bitte um Veröffentlichung für den Fall, daß die Redaktion

Dieſe Ausnahme feſtzuſtellen, ſoll

den er Alag da gktagrel finde. Trohdem möchten wit aus
der Haltung des Berl. T. den Schluß ziehen, daß es
dieſen Vorſchlag bloß veröffentlicht hat, um ſeine Durchführung
zu verhindern.

Ein neues Preßgeſetz wird, wie wir geſtern kurz mitteilten,
von der Voſſ. Ztg. angekündigt. Die Reichsregierung ſoll
einen Entwurf vorbereiten, der „entſchieden liberalen Grund
ſätzen“ entſprechen ſoll.

Nach den Erfahrungen der Reform des Majeſtätsbeleidi
gungsparagraphen und des Reichsvereinsgeſetzes kann es auch
hier nur heißen: „Zittere, deutſches Volk, oder bereite dich zu
verzweifelter Verteidigungl Es kommt eine liberale Reforml“

Jn der Majeſtätsbeleidigungs- Kommiſſion des Reichs-
tages wurde geſtern dem Geſetzentwurfe in der zweiten Leſung
folgender Wortlaut gegeben:

Die Beleidigung iſt nur dann auf Grund der S s 95, 97,
99 und 101 ſtrafbar, wenn ſie in der Abſicht der Ehrver-
letzung, böswillig und mit Urberlegung begangen wird. Sind
mildernde Umſtände vorhanden, ſo kann die Gefängnis- oder
Feſtungsſtrafe bis auf eine Woche herabgeſetzt werden.

Die Aberkennung eines aus öffentlichen Wahlen hervor-
gegangenen Manda iſt unzuläſſig.

Die Verfolgung verjährt in ſechs Monaten. Jſt die
Strafbarkeit nach Abſatz 1 ausgeſchloſſen, ſo finden die Vor
ſchriften des vierzehnten, Abſchnitt des Straſgeſeßzbuches
Anwendung.

Das ganze Geſetz wurde mit allen gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten angenommen.

Amneſtie in Baden. Die Karlsruher Zeitung meldet:
Der Großherzog hat aus Anlaß ſeines Regierungsantritts 67
zu Freiheitsſtrafen verurteilten Perſonen durch völliges oder
teilweiſes Nachlaſſen Gnade erwieſen. Unter den Begnadigten
befindet ſich auch eine wegen Mordes zum Tode und dann zu
lebenslänglichem Zuchthauſe verurteilte Perſon, die nunmehr
auf Wohlverhalten entlaſſen wird. Außerdem hat das Kriegs-
miniſterium in 127 Fällen Gnadenakte verfügt.

Reichsverbandsgeſchichten. Die Deutſche Tageszeitg.
hatte neulich erzählt, daß der ehemalige Reichstagsabgeordnete,
Genoſſe Kühn in einer ſchleſiſchen Bahnſtation einen Gratis-
extrazug für ſich verlangt habe. Das unglaublich tolle Anekdöt
chen wird jetzt durch Genoſſen Kühn in der D. T. dahin be
richtigt:

Jn Jhrer Nr. 576 vom 9. 12. 07 bringen Sie eine mich
betreffende Notiz mit der Ueberſchrift „Sozialdemokratiſche
Unverfrorenheit“. Die darin enthaltenen, mich betreffenden
Behauptungen ſind unwahr. Jch habe überhaupt aus dieſem
Anlaß nicht depeſchiert, auch keinen Extrazug verlangt. Vor
würfe habe ich den Beamten auch nicht gemacht, ſondern nur
der Meinung Ausdruck gegeben, daß in ſolchem Falle, es han
delte ſich um dreiſtündige Zugverſpätung wegen defekter Ma-
ſchine, die Bahnverwaltung wohl für Nachtquartier zu ſorgen

habe. Aug. Kühn.Kapitaliſtiſcher Kindermord und „Fürſorge“- Erziehung. Aus
Taucha wird gemldet: Jn der Sächſiſchen Dörrgemüſefabrik
kam ein 13jähriger Knabe, Zögling der Fregeſchen Zwangser-
ziehungsanſtalt, der Transmiſſionswelle zu nahe, wurde von
dieſer erfaßt, und ehe das Werk zum Stillſtand gebracht wer-
den konnte, mehrfach herumgeſchleudert. Das unglückliche Kind
wurde auf das Furchtbarſte verſtümmelt, es erlitt nicht nur ver
ſchiedene Brüche und blutige Verſtauchungen, ſondern es wurde
ihm auch ein Bein herausgeriſſen, ſo daß der Tod ſofort eintrat.
Es ſoll eine größere Anzahl Kinder aus der genannten Anſtalt
regelmäßig in dieſer Fabrik tätig ſein.

Der traurige Vorfall iſt eine furchtbare Anklage gegen den
„chriſtlichen“ Gegenwartsſtaat, in dem die Kinder ihrer Fa-
milie entriſſen werden, um ſie angeblich in der „Fürſorge“eEr-
ziehung vor moraliſchem und leiblichen Schaden zu wahren, in
Wirklichkeit werden ſie aber profithungrigen Kapitaliſten aus-
geliefert, die dieſe billigen Arbeitskräfte ausſaugen und ein
frevelhaftes Spiel mit den jungen Leben treiben.

Ein Kind ins Gefängnis. Die Strafkammer in Neiße ver-
urteilte den vierzehnjährigen Schulknaben Paul Seibt aus
Neurode wegen Körperverletzung mit tödlichem Erfolge zu
drei Monaten Gefängnis. Seibt hatte den ſiebenjährigen
Schulknaben Gölbing in die Höhe gehoben und ihn dann fallen
laſſen. Gölbing erkrankte darauf an einer Bauchfellentzün
dung und ſtarb nach einigen Tagen.

Keine Fleiſchnot. Jn Bonn verurſachte dieſer Tage eine
Anzahl Studenten einen Auflauf dadurch, daß ſie mit an-
einandergebundenen Bratwürſten allerlei Allotria trieben. Als
ein armes Kind eine hingefallene Wurſt aufheben wollte, wurde
es von den Herren Studenten zurückgeſtoßen nud dann
zertratſ man die Wurſt zu einer formloſen
Maſſe. Hunderttauſende von Arbeiterfamilien in Deutſch
land müſſen bei den jetzigen hohen Lebensmittelpreiſen ſich den
Fleiſchgenuß verſagen, während die Sprößlinge der Beſitzenden
die Not des Volkes verhöhnen dürfen.

Zwei Stunden vor der Entlaſſung unglücklich gemacht hat ſich
der Landwehrmann Schulze, der in Küſtrin eine Land
wehrübung abzuleiſten hate. Am Tage der Entlaſſung wurden
die Landwehrleute bereits in der Mittagsſtunde verabſchiedet.
Aber trotzdem ſtanden ſie noch für den betreffenden Tag unter
dem Militärgeſetz. An dieſem Tage war in Küſtrin Jahrmarkt.
Schulze beſuchte im Zivilanzug den Jahrmarkt. Abends gegen
zehn Uhr, zwei Stunden vor der endgültigen Entlaſſung aus
dem Dienſt, gab es in der Zorndorferſtraße in Küſtrin einen
großen Exzeß. Zwei Polizeiſergeanten wollten einen Mann
verhaften; ſie wurden daran von jungen Leuten gehindert. Bald
entſtand ein Exzeß, an dem ſich Hunderte von Menſchen be
teiligten. Auch der Angeklagte befand ſich unter der Menge.
Das Publikum nahm gegen die Polizeibeamten eine drohende
Haltung an. Die Schutzleute riefen den Landwehrunteroffizier
Dahms, der gerade vorüberging, zu ihrer Unterſtützung heran.
Dahms eilte herbei und zog blank. Als er mitten im Gedränge
war, erhielt er mehrere Schläge und Rippenſtöße. Auch Schulze
verſetzte ihm einen Stoß unter das Kinn. Er machte auch einige
beleidigende Aeußerungen. Schließlich wurden mehrere Zivil-
perſonen verhaftet, auch Schulze wurde feſtgenommen. Bei
ſeinen Vernehmungen beſtritt er, den Unteroffizier geſchlagen
zu haben. Es müſſe zweifellos eine Verwechſlung vorliegen.
Das Kriegsgericht verurteilte den Angeklagten zu einem Jahr
und ſechs Monaten Gefängnis. Hiergegen legten ſowohl der
Angeklagte als auch der Gerichtsherr Berufung ein. Das Ober
kriegsgericht des dritten Armeekorps hob auf die Berufung des
Gerichtsherrn das kriegsgerichtliche Urteil auf und erkannte
gegen den Angeklagten auf zwei Jahre und einen Tag Ge-
fängnis.

Soldatenſelbſtmord. Jn Oſchatz erhängte ſich der Rekrut
Kunze von der vierten Schwadron des dortigen Ulanenregi-
ments. Motiv, wie gewöhnlich, „unbekannt“.

Verantwortlicher Redakteur: Walter Leopoldt in Halle.
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Ganz hervorragend günſtige Auslagen für den Weihnachtsbedarf.
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Unter taillen ar Damen durchweg 80 Pf. ſchwarz und engliſch gemuſterte a 75 1550 10.50 875 Preiswürdigkeit.

M

Schürzen Blusen Herren- HüteHausschürzen, Gingham 126 s2 e 45 v. Selde Sammer. Wonkeof ar O gteifes Facon 650 465 3.75

Reformschürzen 265 195 90 v. Kostümröcke Herren-Mützen
Kinderschürzen 140 105 68 45 25 f. glatte und gemuſterte Stoffe I 70 525 820 2 verschiedene Facons 10 s o 35 v.

Korsetts 68 In der Abteilung Bettbezüge
alle Arten vorhanden 2.90 2.25 1.45 98 Pf. M 1gTaschentücher Spielwaren heekbett et 2 tn m e

i i ſt weiDeckbett mit 2 Kiſſen, Damaſt weiß e 400 v 2

Inletts
weiß und bunt Dutzend 3.60 2.40 1.60 12 Und Puppen-Ausctellune

z Handsohuhe 401,06 90 00 in der I. tage finden Sie jetzt 9e 140493 53 23 eine Kolossale Fülle von wunder- Oberbett, Unterbett u. 2 Kissen o
Strüm fo scohönen Sachen, fertig genäht 24. 17.50 13.75h W 1.65 1.10 78 60 Pf. Die Preise sind staunend villig! Bettfedern

Kinder Strampto für jedes Alter. Villige Preiſe. langiährig erprobte Qualitäten Pfund von 60 vf. an

EKAKrawatten Damen Hüte Barochent-BettücherJ Diplomates, Kegattes, Selbstbinder 25 Sämtliche Piecen dieſer Abteilung werden, um weit und bunt zrira gros 225 190 145 I

Kragenschoner damit zu räumen, zu ganz bedeutend herabgeſetzten Gürtel
eunt mnd weit u 128 90 O p. Preiſen ausverkauft. Ein Voſten Fammetgürtel durchweg 5O v.

Handarbeiten Pelzwaren Tischtücherin ſehr großer Auswahl, Pelz-Boas in ha hegenen Arten O Pfg. an eine We Tischtücher 24 165 135 O.

ichnet und ickt, r.vorgezeimnet und geſti Pelz- Garnituren für Winde Servietten
ſowie ſämtliches Material

zu billigen Preiſen. Muff und Boa, weiß und farbig 525 375 230 155 I peih, groß, hübſche Deſſins Stück 45 35 28 23 Pf.

Teppiche VUnterröckoe. Handtücher135/200 5 7.0Axwinstr 4 Velour ung S Tuch mit Volant so 425 290 I Weisse Handtücher abee Vlrend 5.20 3.60 2

Gardinen Barchent mit Volant 200 240 135 O. Küchenhandtücher grau, Duvend 420 285 I
Meter 95 65 45 25 Pf.

weiß und creme

Sonnabend aucyebectele antſcher worin ne an Sonnabend u. Sonntag
Beamten-Konsum oder arten der Rabatt Spar- erhält jeder Kunde bei jedem größeren

J I. Et int aim Erfrisehungsraum age u u EinkaufIa Hafer mit bebänn 105 Das bequemste Sparsystem ist das der
Rabatt Spacvereinigung.

1Prachtkalender ſt 1908.
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Cagesgeſcdichte.

Halle a. S., 13. Dezember 1907.
Beſtrafter Antimilitarismus. Am 81. Auguſt d. J. fand in

Frankfurt a. M. eine anarchiſtiſche Verſammlung ſtatt, in
welcher der Schneider Auguſt Kattenbach das Referat erſtattete.
Wegen öffentlicher Beleidigung des Heeres wurde er am Don-
nerstag von der Strafkammer zu ſechs Monaten Gefängnis
verurteilt. Dem Kriegsminiſter wurde Publikationsbefugnis
zugeſprochen. Wegen „Gefährdung der Staatsſicherheit“ war
die Oeffentlichkeit bei der Verhandlung ſowohl wie bei Begrün
dung des Urteils ausgeſchloſſen.

Es wird immer mehr Sitte, bei antimilitariſtiſchen Prozeſſen
hinter verſchloſſenen Türen zu verhandeln, eine Praxis, die
durchaus nicht geeignet iſt, im Volk das Gefühl der Rechts
ſicherheit zu erhöhen. Gegen ein derartiges Verfahren im Jnter
eſſe des Militarismus muß entſchieden Proteſt eingelegt werden.

Ausland.
Oeſtreich. Jn die paſſive Reſiſtenz getre-

ten ſind die Poſtbeamten Oeſtreichs, vor allem Wiens,
um eine Aufbeſſerung ihres erbärmlichen Gehaltes durchzu-
drücken. Die paſſive Reſiſtenz beſteht bekanntlich darin daß
ſtreng nach den Dienſtvo ſchriften gearbeitet wird, wodurch
natürlich die Beförderung der Poſtſendungen gewaltig ver-
langſamt wird.

Homoſexuelle Vergehen in der Armee
kamen am Mittwoch im Abgeordnetenhauſe zur Sprache Jn
Beantwortung von Jnterpellationen erklärte der Land sver-
te. digungsminiſter von Georgi: gegen drei Artillerie-Jnſtruk-
toren der Marine wäre mangels Beweiſes die Unterſuchung
wegen Sittlichkeitsverbrechen eingeſtellt geweſen; ſpäter ſei
einer der Jnſtruktoren eines anderen Sittlichkeitsverbrechens
überwieſen und zur geſetzlichen Strafe verurteilt, gegen einen
zweiten die Wiederaufnahme der eingeſtellten Unterſuchung an
geordnet worden.

Jn Beantwortung einer weiteren Interpellation wegen eines
Jnfanteriſten, der von einem Korporal nach vorheriger Miß
handlung im Mannſchaftszimmer durch einen Schuß getötet
wurde, ſagte der Miniſter, der Korporal, der angibt, das Ge-
wehr mit einem „Verſager“ geladen zu haben, ſei in Unter
ſuchungshaft. Zeugen des Vorfalls hätten den Eindruck ge-
habt, als ob der Korporal led glich Scherz machen wollte.
Der Miniſter bemerkte, daß die Heeresverwaltung alles auf-
biete, um den Soldatenmißhandlungen wirkſam zu ſteuern.
Diesbezüglich ſeien jüngſt ſtrenge Weiſungen ergangen.

ungarn. Der Kampf um das freie Wahlrecht
in Kroatien. Anläßlich der am Donnerstag erfolgten Er

Halle a. S., Sonnabend den 14. Dezember 1907.

öffnung des kroatiſchen Landtages, der ſofort wieder geſchloſſen
und aufgelöſt wurde, hahen die Sozialdemokraten behufs De
monſtration für Einführung des allgemeinen, gleichen, gehei
men und direkten Wahlrechts den Generalſtreik proklamiert.
Alle Betriebe, Gaſtwirtſchaften uſw. ſind geſchloſſen. Jn den
Straßen fanden Demonſtrationsumzüge ſtatt, die geſamte Po-
lizei und Gendarmerie war aufgeboten, das Militär war in den
Kaſernen konſigniert. Die Ruhe iſt indeſſen nirgends geſtört
worden. Mittags begab ſich eine Deputation der Sozialdemo
kraten in das Landtagsgebäude, und überreichte dem Präſiden
ten ein Memorandum. Der Präſident verſprach ſein Mög-
lichſtes zu tun, daß die geäußerten Wünſche erfüllt werden.

Frankreich. Sozialiſten für das Budget. Der
Parteitag in Limoges (1906) hat die Deputierten der geeinig-
ten Partei verpflichtet, ihre prinzipielle Gegnerſchaft gegen den
bürgerlichen Staat durch Verweigerung des Budgets zu
demonſtrieren. Grund genug, für einige Mitglieder der Frak-
tion, durch Bewilligung des Budgets gegen den Par-
teibeſchluß zu demonſtrieren

Der Poſſibiliſt Breton, der ſich keine Gelegenheit entgehen
läßt, der Partei, der er formell angehört, zum Vergnügen der
Regierungsparteien Knüppel zwiſchen die Beine zu werfen, hat
ſeine Abſtimmung in der Schlußberatung über das Budget aus-
führlich „begründet“, und nach ihm ſprach in demſelben Sinne
Devèze, der zugleich das Fraktionsmitglied Paſtre vertrat!
Andere Poſſibiliſten, wie Varenne, die die Verwer ung des
Budgets als beſchränkten „Doktrinarismus“ ablehnen, enthiel
ten ſich immerhin der Abſtimmung in der ſehr richtigen Er
kenntnis, daß die Bewilligung des Budgets ein Vertrauens
votum für die Regierung Clemenceaus bedeutet.

Die „Begründung“ Bretons lief darauf hinaus, daß das Bud
get einige von den Sozialiſten geforderte Reformen enthalte
wie die Erhöhung des Kredits u. dgl. Der Redner behauptet
auch, es ſei inkonſequent, im einzelnen das Budget verbeſſerr
zu wollen und es dann im ganzen abzulehnen als ob nich
jede Oppoſitionspartei mit jedem Geſetze ſo verführe, z. B. di
Klerikalen mit dem Trennungsgeſetze was aber nicht hindert
daß die Regierungspreſſe heute freudig die Argumentation de
ſozialiſtiſchen Budgetbewilliger anerkennt. Der Temps be
hauptet ſogar: wer das Budget ablehne, der ſtelle die Republi
ſelbſt in Frage! Das gilt allerdings ſo weit, als man darunte
die bürgerliche Republik verſteht. Umgekehrt kann ma
jedenfalls ſagen, daß diejenigen, die das notdürftig ſozialpoli
tiſch aufgeputzte Dutzendbudget einer extrem arbeiterfeindliche
Regierung bewilligen, die fundamentale Umwandlung dieſe
Republik in eine ſozialiſtiſche und den proletariſchen Klaſſen
kampf in Frage ſtellen.

Jtalien. Eine Sympathiekundgebung fü
die ruſſiſche Sozialdemokratie erfolgte aMittwoch in der Deputiertenkammer. Genoſſe Biſſolati wie

im Laufe der Verhandlungen auf die zurzeit in Petersburg
vor Gericht ſtehenden Mitglieder der zweiten Duma hin und
entbot unter Beifall der zu lnn Linken dieſen Kämpfern für
die Freiheit ſeinen Gruß. iniſterpräſident Giolitti erklärte,
die Regierung könne ſich in keiner Weiſe dieſen Erklärungen
anſchließen.

Holland. Für die Ankunft Wilhelms II. in Am-
ſterdam, die heute erfolgen ſoll, planen die Arbeitsloſen
Straßendemonſtrationen. Die Regierung hat die Garniſon der
Stadt bedeutend verſtärkt.

Dänemark. Die Ehre des Miniſteriums Chri-
ſten ſen. Es iſt jetzt ein Monat darüber verfloſſen, daß der
Juſtizminiſter Alberti den Obergerichtsanwalt Koch wegen des
im Socialdemokraten veröffentlichten Artikels „Alberti
lügt“ mit einer Beleidigungsklage drohte, aber bis jetzt wartet
der Beleidiger vergebens auf die Anklage. Gar zu lange läßt
der Juſtizminiſter den Vorwurf der Lüge auf ſich ſitzen. So
eben veröffentlicht nun der Obergerichtsanwalt in Socialdemo
kraten einen Offenen Brief an den Miniſterpräſidenten Chri-
ſtenſen, worin er den Vorwurf der Lüge und des groben Amts
mißbrauches gegen den Juſtizminiſter wiederholt und den Mi-
niſterpräſidenten darauf aufmerkſam macht, daß er ſich ſelbſt
mitſchuldig mache, wenn er ſchweigend dulde, daß der Miniſter
Alberti, mit dieſen Vorwürfen belaſtet, noch länger im Amte
verbleibe. Man wird nun abwarten müſſen, ob Chriſtenſen
den Alberti zwingt, ſeine ſchwer verletzte Ehre zu reparieren,
oder ſein Amt zu verlaſſen.

Unternehmerbohykott gegen eine Stadtge-
meinde. Jn der weſtjütländiſchen Hafenſtadt Esbjärg haben
die Handwerksmeiſter, Ziegeleibefitzer und Bauholzhändler
durch Ringbildung die Preiſe für alle Bauarbeit ungeheuer in
die Höhe getrieben. Bei ſtädtiſchen Bauten, die auf dem Sub
miſſionswege vergeben wurden, einigte man ſich in der Weiſe
iber das Angebot, daß Tauſende von Kronen an diejenigen
Unternehmer verteilt werden konnten, die nichts mit der Ar
heit zu tun hatten. Um dieſem Treiben ein Ende zu machen,
»eſchloß der in ſeiner Mehrheit ſozialdemokratiſche Gemeinde
rat, die Bauten der Stadt in eigene Regie auszuführen. Da-
jegen haben nun die Unternehmer beſchloſſen, den Bohkott
iber Esbjärg zu verhängen, und ſie richten an alle Liefe-
anten in ganz Dänemark die Aufforderung, auch nicht das
leinfte Stück Rohmaterial an die Kommune zu liefern, ſolange
ich die Sozialdemokraten nicht den Wünſchen der Unternehmer

fügen.

Afrika. Eine ſchwere Beſchuldigung erhebt
ervé in ſeinem Blatte La Guerre ſociale gegen
n General Lyantey, den Abgeordneten Trouin und den

raner Zigarren-Fabrikan en Baſtos. Hervé behauptet, die
enannten hätten zuſammen mit künſtlichen Mitteln den An
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dewaſſneten Stamme auf dem von ihnen ausgerüſteten Dam-
pfer Zenith Waffen zuführen ließen und durch von ihnen be
gzahlte Leute auf ihrem Gebiete eine harmloſe Schießerei ver
anſtalteten, die als Empörung und Ueberfall auspoſaunt
wurde und kriegeriſche Maßregeln veranlaßte

Amerika. Negerhetze. Jn dem Bezirk Pickens im Staate
Alabama iſt ein Raſſenkampf zwiſchen Weißen und Negern
ausgebrochen. Es wird gemeldet, 25 Neger ſeien getötet, fünf
Weiße und viele Neger verwundet worden. Die Wohnräume
der Neger ſeien in Brand geſteckt worden.

Aſien. Kämpfe mit Aufſtändi en i iDie Regierungstruppen haben bie

kürzlich beſetzten drei Befeſtigungen zwiſchen Lungſchow und
Langſon nach blutigen Kämpfen, die zwei Tage und Nächte
währten, wieder eingenommen. Auf beiden Seiten ſind die
Verluſte groß.

Zur Revolution in Rußland.
Der Prozeß gegen die Mitglieder der zweiten Dumg, die im

Verfolg des „Komplottes gegen den Zaren in Zarskoje Sſelo“
unter Anklage geſtellt ſind, iſt auf unbeſtimmte Zeit vertagt
worden.

Parteinachrichten.
Wie man in Oſtpreußen die Sozialiſten bekämpft.

Unter dieſer Spipmarke berichteten wir kürzlich, wie in einem
Dorfe des Kreiſes Angerburg bei der letzten Reichstagswahl-

agitation der Dorſſchullehrer ſich in eine Wohnung geſchlichen,
dort ſich ein Paket ſozialdemokratiſcher Flugblätter und Stimm-

zettel angeeignet und es einem geeichfalls ſtaatsrettenden Kauf-
mann übergeben hatte, der es kurzerhand recbrannte.

Die Genoſſen hatten Strafantrag wegen Diebſtahls und
Hehlerei bei der Staatsanwaltſchaft geſtellt, worauf der Leh-
rer und der Kaufmann zu je einer Woche Gefängnis wegen

re und Hehlerei vom Angerburger Schöffeng richt ver-
urteilt wurden. Die beiden Ordnungshelden legten auf den
Rat ihres Verteidigers Berufung ein. Wie vorauszuſehen
war, mit Erfolg. Die Straftammer zu Lyck, die ſich am
6. d. M. mit deſer Diebſtahlsgeſchichſie beſchäftigte, erachtete

Diebſtahl bezw. Hehlerei nicht für vorliegend ſondern erblickte
in dem Einſchleichen in eine fremde Wohnung, woraus ene
T bewegliche Sache entwendet und vernichtet wucrde, nur
Sachbeſchädigung, bezw. Beihilfe dazu. Die Strafkammer

veratrteilte die Angeklagten zu je fünf Mark Geldſtrafe!
Wird das aber eine unbändige Freude im Dorfe bei den

ſtaatserhaltendenm Eimvohnern geweſen ſein, daß gleich ihnen
auch ein preußiſches Gericht ſozialdemokratiſches Eigentum ſo
gering einſchätzte!

Arbeiter als Schöffen. Bei der vor einigen Tagen be-
kannt gegebenen Schöffenl.ſte des Duisburger Schöſſen-
gerichis für 1908 taucht neben einigen Fabrikwerkmeiſtern auch
ein Fabrikarbeiter in der Liſte auf. Natürlich wird
da erſt gehörig geſiebt ſein. bevor der Mann hängen blieb.
Doch darauf kommt es momentan nicht an, ſondern auf den
Umſtand, daß mit dem bisherigen Prinzip, Arbeiter als

Schöffen auszuſchließen, gebrochen wurde. Zwar ſteht es in
keinem Geſetz, daß Arbeiter als Schöffen und Geſchworene

nicht zugelaſſen werden, indes unſer Klaſſenſtaat hat die
Praxis auch ohne Geſetz ſo zu handhaben verſtanden. Jſt aber
nun das Prinzip durchbrochen, ſo wird es Aufgabe der Ar-
beiterſchaft ſein, das ihr zuſtehende Recht auch weiter auszu-

dehnen ſuchen, als Augenblickseingebungen oder Berechnung
dies in ihrer Beſchränktheit zulaſſen wollen.

Sozialdemokratiſcher Verein für den Saalkreis.

Die Mitgliederverſammlung, die geſtern abend im Volkspark
attfand, war gut beſücht. Genoſſe Thiele erſtattete Bericht
ber die Verhandlungen des Preußentages. Er verweilte

hauptſächlich längere Zeit bei den Referaten über das Land-
tagswahlrecht, die Stellung der Staatsarbeiter und die Kom-
munalpolitik, um dann beſonders über die neue preußiſche
Landesorganiſation zu ſprechen. Hieran anſchließend brachte
Redner das vom Parteitag angenommene Statut der neuen
Organiſation zur Kenntnis der Verſammlung, hierbei ſowohl
die verſchiedenen abweichenden Meinungen einzelner Genoſſen
als auch ſeine eigene Stellungnahme zu den einzelnen Vor-
ſchlägen einflechtend.

Daß die preußiſche Sozialdemokratie ſich eine eigene Landes-
organiſation gegeben hat, war nicht nur wünſchenswert, ſon-
dern ſogar ſehr notwendig. Denn nur durch eine ſtarke Orga-

niſation könnte das reaktionäre Regiment in Preußen gezwun
en werden, zeitgemäße Reformen, beſonders auch auf dem Ge
iete des Landtagswahlrechts, einzuführen. Aber alle Organi

ſationen nützen nichts, wenn das arbeitende Volk nicht dahinter
ſteht und durch einmütiges Zuſammenſtehen dieſelben ſtärkt.
Das zu tun, ſei Pflicht jedes aufgeklärten Arbeiters. Der
preußiſche Parteitag habe nicht nur einen angenehmen Eindruck
nach außen gemacht ſondern auch eine erfolgreiche poſitive Ar
beit geleiſtet zum Nutzen des Proletariats. Jn der ſich hieran
anſchließenden Diskuſſion präziſierte Genoſſe Albrecht ſeine
Stellung zu einzelnen Punkten der Verhandlungen des Partei
tages, im ganzen aber ſchloß er ſich den Ausführungen Thieles
an.

Zum zweiten Punkt der Tagesordnung: Die Ausbeutung des
Volkes durch die Bodenrente hatte Genoſſe Thiele ebenfalls das
Referat übernommen.

Einleitend erklärte er, daß ihn die für Halle in Ausſicht ge
nommene Wertzuwachsſteuer dazu veranlaßt habe, einmal dieſe
Frage anzuſchneiden, weil von ſeiten der Gegner der Wertzu-
wachsſteuer behauptet werde, dieſelbe ſei eine ſchwere Be
drückung der Grundſtücksbeſitzer und eine wahre Konfiskation
des Vermögens. Das ſei einfach nicht wahr.

Darauf ging er des näheren auf die einzelnen Bodenrenten
ein, die eine Auswucherung der ärgſten Art des Volkes ſei.
Beſonders die Grundrente, die durch die Bergwerke, Thermen
uſw. den Beſitzenden zufällt, ſei eine wucheriſche Schröpfung des
Volkes, die den Beteiligten viele Millionen Mark jährlich mühe-
los in den Schoß werfe. Jedoch ſolle heute hauptſächlich die
Grundrente, die die bebauten und unbebauten Grundſtücke ab-
werfen, einer näheren Beſprechung unterzogen werden. Wie
früher in Deutſchland, gebe es heute noch in vielen Staaten,
(Balkanländern, Mittelrußland, Schweiz uſw.) Gemeinde-
eigentum, an dem alle partizipieren. Aber bei der heutigen
Zins und Hypotheken- Knechtſchaft und bei der Vergrößerung
der Städte ſei das Beſtreben vorhanden, ſelbſt das kleinſte Fleck-
chen Erde ſo gewinnbringend auszubeuten, daß eine möglichſt
hohe Bodenrente abfalle. An Beiſpielen aus Halle wies er
nach, daß beſonders im letzten Jahrhundert die Ausbeutung
durch die Grundrente ſich entwickelt habe. Jnnerhalb von kaum
20 Jahren iſt der Preis der Häuſer um das Doppelte und
Dreifache geſtiegen. Noch kraſſer iſt die Ausbeutung erſichtlich,
wenn wir die Preisſteigerung der bebauten Grundſtücke der
letzten 80 Jahre in Betracht ziehen. Da iſt eine Preisſteigerung
um das 30- bis 750fache zu verzeichnen. Wohlverſtanden- iſt
nicht der Wert der Häuſer in dem Maße geſtiegen, ſondern
der Preis iſt künſtlich geſteigert durch die Anziehung der Miet
ſchraube und andere vom Wert des Grundſtücks unabhängige
Urſachen. Und wie es hier in Halle iſt, fo liegen die Verhält-
niſſe in allen induſtriell entwickelten Orten.

Wenn die Hausbeſitzer jetzt in einzelnen großen Städten an
geſichts der drohenden Wertzuwachsſteuer ein großes Lamento
anſtimmen, und wenn tatſächlich einige Hausbeſitzer jetzt gern
zum alten Preis verkaufen möchten, ſo liegt das daran, daß im
Laufe der letzten Jahre die Mieten ſo exorbitant geſteigert wur-
den, daß jetzt die Wohnungen ſchwer vermietbar und eine Stei-
gerung nicht mehr möglich iſt. Aber die eine Tatſache ſteht feſt,
daß die Grundrente ſchon jahrzehntelang durch die Steigerung
der Ertragsfähigkeit eine ſehr hohe iſt.

Und wie es bei den bebauten Grundſtücken ſei, ſo liege es bei
den meiſten unbebauten. An zahlreichen Beiſpielen wies er
nach, wie die Grundrente um das Vielfache geſteigert wurde,
die natürlich von den Pächtern der Aecker uſw. aufgebracht wer-
den müſſe. Jmmer ſei der Leidtragende das Volk in ſeiner
Geſamtheit. Den Nutzen hiervon hat natürlich nur der Kapi-
talismus.
Kriſen eintreten müſſen, iſt ſelbſtverſtändlich.

Wie kann nun dieſen ungeſunden Verhältniſſen begegnet wer
den? Da brauchen wir nur auf unſer Programm hinzuweiſen,
das die. Beſeitigung aller privatkapitaliſtiſchen Wirtſchaft und
Ueberführung in das Gemeineigentum fordert. Daß dadurch
dem privatkapitaliſtiſchen Grundrentenwucher der Boden ent
zogen wird und der Nutzen dem ganzen Volke zugute kommt,
iſt ſelbſtverſtändlich. Aber der heutige Staat läßt dieſe blut-
ſaugeriſche Auswucherung des Volkes, die die Wohnungsnot,
Maſſenſterblichkeit, Verbrecherzunahme hervorbringt, zu, weil
die Grundrentenſchlucker die Stützen dieſes Staates ſind, und
der Staat ſelbſt dasſelbe Manöver mitmacht.

Hier in Halle ſoll nun dieſem Grundrentenwucher eine ge
rechte Beſteuerung durch die Wertzuwachsſteuer auferlegt wer-
den. Und darüber ſchreien die Grundſtückbeſitzer Zeter und
Mordio. Wenn es eine gerechte Beſteuerung gibt, ſo iſt es
dieſe, trotzdem ſie in ſehr minimalen Grenzen gehalten iſt und
trotzdem wir darin kein Allheilmittel erblicken.

Die Gefahr, dieſe Steuer auf die Mieter abzuwälzen, iſt nicht
ſehr groß, weil dieſe Steuer vom Verkäufer getragen wer-
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den muß, und der Käufer wird ſich nicht ohne weiteres mehrere
tauſend Mark mehr abnehmen laſſen als wofür das Grundſtück
Zinſen abwirft. Dem Glauben dürfen wir uns allerdings nicht
hingeben, daß die Einführung der Wertzuwachsſteuer die Stei
gerung der Grundrente aufheben wird, das wird nur der Sozia-
lismus fertig bringen mit der Aufhebung des Privateigentums.
Der Kapitalismus wird ſein eigener Totengräber ſein, und die
Geſellſchaft wird angeſichts der privatkapitaliſtiſchen Auswuche
rung in nicht zu ferner Zeit als einzige Geſundung dieſer Zu-
ſtände die Sozialiſierung alles Privateigentums einzuführen
gezwungen werden. (Beifall.)

Genoſſe Albrecht verſpricht ſich zwar von der Einführung der
Wertzuwachsſteuer keine Geſundung der kommunalen Verhält
niſſe, aber ſympathiſcher ſei ſie ihm doch als die vor einigen
Jahren verſuchte Jmmobiliarſteuer. Alle derartigen kleinen
Mittel führen keine Geſundung der Finanzverhältniſſe herbei,
das könne nur die Einführung einer progreſſiven Einkommen-
ſteuer, die, wenn ſie der Staat nicht einführen wolle, den Ge-
meinden zur Einführung geſtattet werden müſſe. Denn die
Wertzuwachsſteuer treffe doch nur wieder einen kleinen Bruch-
teil der Beſitzenden, während eine progreſſive Einkommenſteuer
alle mit höherem Einkommen treffe. Aber ſobald die Beſitzenden
mehr herangezogen werden ſollen im Jntereſſe der Allgemein-
heit, ſchreien ſie über Konfiskation. Das iſt im Staate wie in
der Gemeinde; die Beſitzenden, die an der Geſetzgebung ſitzen,
ſuchen alle Laſten auf die große Maſſe des Volkes abzuwälzen.

Genoſſe Thiele wies ergänzend, zu feinem Vortrage noch
darauf hin, daß zur Hebung des Dalles der Finanzen unſerer
Stadt noch ganz andere Mittel und Wege zur Verfügung ſtän-
den. Schon das Privilegium der Beamten, daß ſie nicht ihr
volles Einkommen verſteuern, ſondern nur die Hälfte, ent-
zieht dem Stadtſäckel über 200 000 Mark. Das iſt eine ſchreiende
Ungerechtigkeit. Die andere Quelle iſt die vom Gen. Albrecht
angeführte progreſſive Einkommenſteuer. Das würde noch eine
viel größere Summe einbringen. Von der Erhöhung der Ein-
führung dieſer Steuer iſt natürlich in abſehbarer Zeit keine
Rede, weil der heutige Staat die Erlaubnis dazu gar nicht gibt.
Die Gemeinden twerden vielmehr auf Erhebung von Gebühren
hingewieſen, die die Allgemeinheit belaſten. Deshalb iſt es
notwendig, dafür zu ſorgen, daß auch das arbeitende Volk in den
Landtag einzieht, denn ſolange der preußiſche Junker dort do
i wird eine Geſundung in dieſer Beziehung nicht er-
olgen.

Genoſſe Albrecht fordert dann die Genoſſen auf, recht zahlreich
an der Verbeitung des Flugblattes zur Gewinnung von
Abonennten auf das Volksblatt nächſten Sonntag teilzunehmen.
Gerade angeſichts der herannahenden Kriſis ſei es notwendig,
dafür zu ſorgen, daß der Abonnentenſtand des Volksblatts nicht
nur nicht zurückgehe, ſondern noch ſteige, denn es gebe noch
viele Arbeiter, die das Kampforgan der Arbeiter nicht leſen.
Deshalb fei es Pflicht aller Genoſſen, an der Arbeit hierfür
tätig teilzunehmen.

Auf die Anfrage eines Genoſſen erklärte Genoſſe Albrecht,
der Vorſtand werde ſich mit der betr. Angelegenheit beſchäftigen.
Die nun folgende lange Diskuſſion brachte Beſchwerden über
das Nichtwählen einiger Genoſſen ſowie einige andere nicht
gerade hochwichtige Angelegnheiten zur Sprache, die aber alle
ihre Erledigung fanden, worauf dann in ziemlich vorgerückter
Zeit die Verſammlung ihr Ende erreichte.

Gerichtsſaal,
8Schökfengericht.

Um das Logisgeld gebracht hat ein hieſiger Kell-ner ſeine Wirtin, bei der er mehrere Woher ohne 5 lung zu

leiſten, wohnte. Bei ſeinen Verſchwinden nahm er auch noch
den Sommerüberzieher eines Fchlaſtollegen gut Der Beſchul-
digte wurde wegen Diebſtahls und Betrugs zu drei Wochen
Gefängnis verurteilt, von welcher Strafe eine Woche auf die
erlittene Haft abgerechnet wurde.

Auch ein Jagdvergehen. Ein junger Menſch von
Nietleben hatte am 26. Oktober auf dem Gemeindejagdgebiet
mit einem Stein nach einem Faſan geworfen. Er verletzte das
Tier an Bein derartig daß es nicht laufen konnte, nahm es
mit und verkaufte es für eine Mark. Da der Faſan en jagd-
bares Tiex iſt, wurde „der Jäger“ zu fünf Mark Geldſtrafe
verurteilt. Beantragt waren 15 Mark.

Kleine Chronik. Ein Bettler, der ſich zum Zwecke
beſſeren Fortkommmens in ſeinen Legitimationspapieren „Danielv. Kür“ genannt hatte, wurde zu einer Woche Saft verurteilt,

aber von der Anklage des Bettelns ſowie der Landſtreicherei
freigeſprochen. Ein Kupferſchmied, der es unterlaſſen hat,
für a Kinder zu ſorgen, wurde zu neun Mark Geldſtrafe
verurteilt

Verantwortlicher Redakteur: Walter Leopoldt in Halle.

W. BrackebuscMur Grosse Ulrichstr. 37
Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

Vernruf 813.

Nur Grosse Ulrichstr. 37
Nitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Grosses Spezial-Geschàäft für Herren- Artikel und Konfektion,
empfiehlt als praKtische und godiegene Weihnnaehts-Geschenke zu bekannt Kussersten festen Preisen (auf sämtliche Waren Rabattmarken):

Herren VWVäsche:
Weilsse u. farbige Oberhemden (schon Neuh f. 1908)

Jetzt ca. 170 Dtr. am Lager
Nachthemden, mit und onne Besatz, von 2.00 M an.

ca. 100 verschiedene Formen.
XNanschetton, Chemiseſtes, Serviteurs.

Anfertigung auen naeh MHass.

2.50 M. an.

Kragen, Leinen, 4fach/2Dt2zd v. 1.75M. an. in all Formen u Höhen.

Farbige wasch-
echte Garnituren (Serviteur u. Manschetten) von 85 Pfg. an,

Krawatten
in neuesten Formen und Stoffen von 35 Pf. bis 6.50 M.

Gelegenheitskaut!

Ein Posten moderner Krawatten
Wert 2.00-—4.50 Mark, fär 0. 50--1.50 Mark. 4

Stiefel nd sehuhein Boxcalf, Chevreaux u. Lackleder, deutsche und
amerikanische Fabrikate.

Alleinverkauf der Marke „Iduna“, vorzügliches
Fabrikat., jedes Paar 12.50 M.

Pa. Boxcalfstiefel 10.50 M.
Rofge-, Hans- und Gummisehunhe.

Elegante Anzüge in Rock- und Saccoform.
Joppen, Schlafröcke, Lederwesten etc. Grösstes Lager in Herren-

Wenten Weiss u. farbig, von 2.10 M. an.
Anzüge und Paletots sämtlich auf Rosshaar gearbeitet, bester Ersatz für
Massarbeit. Ein Posten Paletots, Winter Anzüge und Westen wegen vVor-

Herren Konfektton

gerückter Saison bedeutend im Preise ermässigt

L

Paletots, Ulsters, Pelerinen,

Anfertigung auch nach AMass.,

für Damen, Herren und Kinder in Stett m. Leoder
von 0.35 8.50 M.

Grosses Lager der jetzt modernen
langen und halblangen Damen-Handsehunhe,
bessere Handschube in eleganten Kartons verpackt

als Geschenk goeeignet.

Orig. engl. Seldenhandsohuhe in lang u. halbleng.

r Aüt Wbeste deutsche, engl., a2merik. u. WienerFabrikate.

Wollhüte v. 2.40 M. an, Haarhüte v. 5.50 M. an.

Klapp- und Seidenhste.
Grosses Lager in Sport- und Reoisemutsen

von 45 Pfg. an.

Reisedeeken und Pinaids. Damen- and Herren-Benirme von 2.40—25. Mk. Stöcke in grösster Auswahl. Seifen und Pearfämas, deutsche, französ. und engl. Erzeugnisse.

Trikotaxen: W
Hemden, Beinkleider, Jacken, Socken u. Strümpfe in Woll-,
Baumwolle und Seide. Strick- und Jagdwesten, Sweaters ete.

Ausrüstung für Sportvereine,

Wiener und Oftenvbacher Lederwaren,
Tresors Etuis Zigarren- u. Brieftaschen, Necessaires
etc. Grosses Lager in Reisokottern u. -Taseses,

nur beste Fabrikate.

Aosgonträger. Gamaseben, Knopfgarnitturen,
Nadeln, Vnrketten ete.

Caechenez und Kraxgensohoneor,
Elegante Tasehoutücher in Seide, Leinen u. Baumwolle

Der von Jahr zu Jahr zunehmende Umsatz meines Geschäfis (seit 10jährigem Bes ehens) ohne aberhebeuade end z2ärinztiehe Reklame und sogenannte Ausnahme Tage
bürgt für die Reellität und die Gediegenheit und Preiswürdigkeit der von mir getührten Waren.

S VUmktauseh gern gestattet.
Täglich bis 9 Uhr abends geöffnet-

4000 0000 0ä0ä 0äääää ääääää äääääää
Aulmerksame Bedienung

Handschuhe
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Ihrem Jungen ein

wit 36 3600 Abbnaungen: mit noch Einband u.

Halle g. E. e 90.

Schen ken SeWehen IMDun- ſern

Zu jedem Album der Kalsör- -Ausgaben Welt Briefmarken- Katalog gratis,

L èMKleinere Ausgaben sind erschlenen zu 2.00 und 1.00 M rGarantiert echte Briefmarken weit unter regulärem in

C. F. Riäütter,

mit 4000 AbbildungRaum für 17000 zu. Kaum für 170

S. OO M.

D PWDRNan N. PINenorenn

reizende Nenheiten,finden Sie wie bisher in größter Auswahl in meinen GSpenalgeſchäften

e Leipzigerſtraße 94

Theodor Lühr,
oſtſtraße 6.

Mitglied des

ranz Rickelt
Sparierstöcke. S

Nur eigenes Fabrikat.
Auswahl im modernsten

Preise ohne Konkurrenz.

Kleinsehmieden 2.

Schirm- Fabrik.

Geschmack.

RoSimem??
hochfeine Ware 1 Pfd. 35 Pf.

ſowie ſämtliche BacK waren
zu den billigſten Preiſen empfiehlt

A. Trautwein,
Gr. Ulrichstrasse 3l1.

W Mitslied des Rabatt-Sparvereins. Du
J d

Vßedudwaren-Ilsverſanf

Dauer Henen nd HKüderfetenn

in grosser Auswanl,
werden zu jedem annehmbaren Proise, so

lange' der Vorrat reicht, verkauft.

oritz Beinicke,
8 Talamtstr. 9

onigkuehen.
Welhnachtsscheihen, bekannte berte Qualität,

Verkdufsstellen: Gr. Stelnctrasce 21,
4. obere Leipzigerstr. 52.

ar Tentschers Xonigkuchenfabrik,
früher Alter Markt 1.

W jede sparsame Hausfrau
verwendet in ihrem Haushalt nur Büſch's als beſten

anerkannten

Probat-Kaſſeeo.
Vorteilhafteſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer, Hoteliers

und größere Konſumenten.

Carl Otto Rüsch, alle a. S.
Kaffee Jmport und Groß Röſterei „Probat“

Feruspr. 213. Ohbere Leipzigerstrasse 51. Fernspr. 213.

Teltz, „Schloss Wilhelmshöhe ſhe“. Teitz

Sonntag, den 15. Dezember

Fira Harnaine d. 60

J Sachsenkrone Wie 89

Gesellschaſts-Ball.
Anfang 4 Uhr. Anfang 4 Uhr.

Allen Hausfrauen
empfiehlt zum

Stollenbacken
ſein

rühmlichſt bekanntes, wohlſchmeckendes und ſehr ergiebiges

feinstes (Veizenmehl

W Stern-Marke W
(geſetzlich geſchützt)

5 Pfund für 85 Pfg.
mit 5 Prozent Rabatt.

Ferner:

dito t. v. 70 v.
Schlagsahne-Hargarine

(das Beſte, was exiſtiert, mitgoldener Medaille ausgezeichnet).

Huldenperle vid. 89 Pf. an
abatt.

Milka extra Pfd. 90 v.
5 Prozent u. außerdem praktiſche

m

Kücheneinrichtungs Gegenſtände
in größter Auswahl gratis als

Beipack.
Alle ſonſtigen Zutaten als:

Mandeln, Roſinen,
Korinth., Sultaninen,

Mandelerſatz,
Zitronat,

Mohn uſw.
zu unerreicht billigen Preiſen.

Nur garantiert neue,
diesjährige Qualitäten.

Alfred hovvdch

TTTTTIJüdenſtraße 26.
Prompter Versand nach auswärts

gegen Nachnahme.

ohenmöilsen.
Herren Ueberzieher

und Joppen
verkaufe, um damit zu räumen,

10 Proz. unter Prois.
Th. Meissmer.

Zurückgekehrt vom Grabe
unſeres zu früh verſtorbenen
Sohnes Kurt (im Alter von
1 Jahren) ſagen wir allen
Freunden und Genoſſen für die
reichen Blumenſpenden unſern
herzlichſten Dank. Ein Ruhe-
ſanft rufen wir unſerm Kurt nach!

Teuchern, d. 12. Dezbr. 07.
Die trauernden Eltern

Albin Preusser

Orangeat,

nebst Frau und Kinder.

Nur bis 31. Dezember 1907
bietet ſich den geehrten Herrſchaften

noch die seltene u. günstige Gelegenheit,
ihren Bedarf an Weihnachtseinkäufen zu decken aus dem

Ausverkauf
der aus der Konkursmaſſe der Firma Anna Brandt her

rührenden und anderen Waren

35 Gr. Ulrichstr. 35.
Man beachte daher gefl. die nachſtehenden Preiſe.

Es kommen zum Verkauf:
Ein großer Poſten Krawatten:

Schleifchen (ſchwere Seide) in en
früher M. 1.25, jetzt 65 Pfg.

Selbſtbinder (reine Seide), ſelten ſchöne Muſter
früher M. 3.50, jetzt M. 1.45

Selbſtbinder, hell und dunkel früher M. 1.25, jetzt 25 Pfg.

Plaſtrons in allen Farben und guten Stoffen
(Wiener Original) früher M. 3.75, jetzt M. 1.25

Reègattes in wunderbaren Muſtern (darunter auch An
knöpfer) früher M. 1.25, jetzt 45 Pfg.

Herren-Haarhüte früher M. 9.00, jetzt M. 4.75
Herren-Regenſchirme (Gloriaſeide)

früher M. 8.50, jetzt M. 4.75

M fertige Oberhemden (Zephir), herrliche Deſſins
früher M. 8.75, jetzt M. 7.50

weiße Oberhemden, prima u
u M. 2.75, 4.00 und 5.50

Beſonders empfehle:
L Herrenkragen in jeder Höhe von 43-37 4fach Leinen

1/2 Dutzend M. 2.00Sporthemden (weiß und modefarbig) wie ſeidenen Streifen S

e früher M. 7.50, jetzt M. 3.75
I weiße HerrenWeſten in Seide und Vique c

früher M. 7.50, jetzt M. 3.95
R fertige Herrenweſten in jedem Muſter

früher M. 6.00, jetzt M. 3.50
W Weſtengürtel früher M. 3.50, jetzt 95 Pfg.

I Ein großer Poſten Damen- Glacehandſchuhe (Ziegenleder)
t jede Farbe, von 5/4 bis 7
S früher M. 4.50, jetzt M. 1.95 u. 2.25
s (Prima Lammleder), weiches Leder, von 5/4 bis 7

früher M. 3.75, jetzt M. 1.45
Damen--Halbhandſchuhe in Seide und Spitzen, ſowie

M Damen-Regenſchirme (rein Seide mit bunter Kante und
ganz ſchwarz).

Sämtliche Preiſe ſind in den Schaufenſtern vermerkt.

Ferner ſind billigſt zu verkaufen:J wen eid ladentigche n Achubhästen 1Barrenpult,

1Schaukusten, sowie 2 elektr. Bogenlumpen neuest. St.

e IVahmaschimenm,
d beſte deutſche Fabrikate,

Wringmaschinenund Ersatzwaelzen in allen Längen
empfiehlt billigſt

August Beer, Große Ulrichſtraße 36.
Großes Lager! Teilzahlung geſtattet

Reparaturwerkſtatt für alle Fabrikate.

Zur Vestbäclkkerei
empfehle den geehrten Hausfrauen:

Gem. Zuekeor àGem. Raffinade
i Süsse Bari-Mandein
Süäase Tafel-Mandoln
Sultaninen
h Rosinen
Corinthen
Gar. reine bayr. Behmelzbuttor f.Feinste Molkereibutter à Pfd. 130 Pf.
Bayr. Süssrahm Schmelz MNargxarine,

ganz friſch à Pfd. 60, 70, 80 und 90 Pf.
W Döllnitzer Woizenmoenl 060 und Kaiser-Auenug.
Ferner große Auswahl in Likören, Rot-, Welss- und Mosel-welnen, Rum, Arak, Kognak, kunsch- Essenzen.

Da ich außerdem anläßüch meiner Geſchäftseröffnung
ſo unendlich viel beehrt worden bin, geſtatte mir noch an
dieſer Stelle herzlich zu danken.

Jch werde das Vertrauen jederzeit würdigen und mich
durch nur gute Waren und ſolideſte Preiſe dankbar erweiſen.

t Hochachtend Vr an Rudlloff. t
Rannisehestrasse.

Bestellungen werden jederzeit frel Haus ausgeführt.

à Pfd. 110 und 120
à i 130 und 140

Kragen, Chemisets, Schlipse,Hosenträger Schützenhaus et
in bewährten DQualitäten finden
ax zerndortt, leiststr. H. A n e in.

Danlse.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres unvergeßlichen,

treuſorgenden Vaters, kann ich es nicht unterlaſſen,
allen für den ſchönen Blumenſchmuck und für das
ehrenvolle Geleit, dem Geſangverein Hoffnung für den
ſchönen Geſang im Hauſe und am Grabe, meinen
innigſten Dank auszuſprechen.

Weißenfels. Anna verwitwete Müller,
geh. Wimme, nebst Angehörige.

in
Als nützliche

III
beschenbe

empfehle:

jrTischdeckenum in c enden
Amtecerer

von 10 Wfa. an.

ſſſſreneeee
r in entzückenden

uſtern fvon 50 p. Kecter.

b eS m per Meter 9 Pfg. an

i. gr. Muſterauswahl.
WirtschaftsschürzenIl von 1.25 Mk. an.

T
Formen.

W Eigener Anfertigung.

un hwenhäge

b Suhe
Mattaghen

inole Iäuker
von 60 Pfg. an.

Teppichend un schöne Dessins
von 3.50 Ak. an.

Nachf.
Sperial e Geschäft

GuDDHaen Mat

I linolbun

Halle. S.27 6r. Ulrichstr. 2)

66 ob Leipzigerstr. 66.

W

v
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eine Eisendahn hätte ich gern.

AF2Wir Verdbftentichen heute hier ſoigend
die Namen ger 20 preisgekrönten Mädchen

und Knaben sowie cie sechs besten und
schönsten Briefe derselben.

Erster Brief.
Halle, den 23. November 1907.

Lieber, guter Weihnachtsmann, Hoeut per BriefDir bring ich an Meine Wünse ne ganz vermessen,
Hoff', Du wirst mich nicht vergessen, Sondern fr eund-

lich mein gedenken Und mich wieder hübsch be-
schenken. Bringst Du mir ein schönes Buch und
eine Puppe, ist's genug. Weiter wünsch' ich mir
nichts mehr Artig war ich wirklich sehr, Gesternabend erschien wir im Traum Die Firma Leopold
Nussbaum. Auf Tischen, die verziert gar fein,Da lagen Puppen, gross und klein. Und diese vielen
Puppenstuben! Die Küehben fein und blank, Die
schönsten Burgen für die Buben, Ach, alles, was
das Herz verlangt. Nun, guter Weihnachtsmann,
bist Du Nicht böse, dass ich schrieb? Ich hab'
Dich ja so innig lieb Und grüsse herzlich Dich!

PErna Rose, Magdeburgerstrasse 31, I.

Zweiter Brief.
Halle a. S., den 24. 11. 07.

Lieber Weihnachtsmann!
Du WVirst Dich wohl wundern, dass Du dieses Mal

einen Brief von mir bekommst. Sonst hat mein Vater
immer mit Dir gesprochen und hat Dir gesagt, Was
wir drei Brüder haben möchten. Nun liegt aber unser

Ueber Vater schon seit Wochen im Krankenhause und
Wer Weiss, ob er am Weihnachtsabend bei uns sein

Wird, da muss denn ich als Aeltester, wenn ich auch
nur erst zwölf Jahre alt bin, Dir unsere Wünsche mit-
teilen. Das Liebste wäre es uns freilich, wenn Du uns
den Vater gesund und froh am beiligen Abend be-
scheren Kköuntest unsere Mutter meint aber, das Wärevon Dir zu viel verlangt, das sollten wir dem Doktor

sagen, und Mutter wird das wohl besser wissen. Da
muss ich Dir denn von den Spielsachen erzählen, die
Wir uns wünschen. Du kannst Dir wohl denken, dass
Wir uns schon fleissig die Schaufenster angesehen haben
und besonders gern gehen wir in die Ulrichstrasse zu
dem Geschäft von Leopold Nussbaum, von dem Du doch
jedenfalls auch Deine Sachen alle holst. Da hat mir
nun immer ein Werkzeugkasten sehr gefallen; auch

Der Kurt wünscht sich
ein Kaspertheater, der kleine Max möchte gar zu gern
ginen Pferdestall haben. Wenn Du uns davon bringen
könntest, würden wir uns sehr freuen. Wenn Du aber
auf Deinen Wegen einmal den Doktor triffst, so sageihm nur, dass er sich recht viet Mühe geben und den
Vater bestimmt bis Weihnachten wieder gesund machen
soll; das wäre für unsere gute Mutter und für unsJungen doch die schönste Weihnachtsfreude.

Ich hoffe, dass Du meine Wünsche erfüllen wirst
nud bleibe mit vielen Grüssen von mir und den Brüdern

Dein stets dankbarer
Otto Schöne, Alte Promenade 22,

Kedutn Paul FIäcler, Gute
Lelpeigerstrasse 32. Fernruf 1880

J enpgenlt au PHISSende Welhnachtseegchenke:

odell-Damp Slektro-Motore,per ine lektrisier Apparate, Eisendahnen

und Zubehörteile, Caterna magica, Tascheniampen
u. Clemente, Theatergläser, parometer, Thermometer,

Schulreisszenge, v Miuaschinen usw.

Weissenfels.
Bei Weihnachts- Einkäufen bietet mein

Weissenfels.
S

mm a
n ää m

1. Erna Rose, 12 Jahre alt 6. HildeOhrisch 9 Jahre alt
3. EllaKaufmann, 11 T. Gertrud Becker, II
3. Frieda Gröbel, II S. IrmgardBremer10
4. Käthe Neisner, 12 9. Else Harkensen, 6
5. Marg. Mansfeld 11 II10. Erna Kehling, 7,

Dritter Brief,
Halle a. S., 23. November 1907.

Lieber guter Weihnachtsmann!
Wieder hat der Winter seinen Vinzug gehalten, und

damit hat auch unser fröhliches Spielen im Freien ein
Ende. Kaum eine Stunde ist es ung vergönnt im
Freien zuzubringen deshalb muss man sich den ganzen
Tag im warmen Zimmer aufhalten. Aber auch der
Winter bietet uns viele Freuden. Wenn auch die Luft
noch so rauh und kalt ist, und die Stürme noch so
toben, so fällt doch das schönste Fest im Jahre, „das
liebe Weihnachtsfest“ in diese Zeit. In den Dämmer-
stunden schreiben wir lange Wunschzettel mit unzähligen
Wünschen, denn fast jeden Tag tauchen neue Wünscho
in uns auf; schon wenn wir an den Schaufenstern des
grössten Warenhauses von Leopold Nussbaum“ Vor-
übergehen, finden wir viele, viele Sachen, die unser
Herz und Auge erfreuen. Alle Kinder ob arm oder
reich, freuen sich auf diese Gaben und auch wir freuen
uns auf die reichen Geschenke, die Du uns bei Deinem
Besuche spendest und unter den brennenden Weihb-
nachtsbaum legst. Du bist der einzige, der uns dasgeben kann, was uns am meisten erfreut; denn Viele
Dinge, die wir über all' den auceren Sachen schon
längst vergessen haben, liegen unverhotft auf dem
Weihnachtstisch. In einigen Pagen wirst Du auch von
mir und meinen Geschwistern einen Wunschgettel
empfangen, und bitten wir Dich recht herzlich um
Erfüllung aller unserer Wünsche.

Es hottft auf Deinen baldigen Besuch und reichlichen
Segen

Deine Dich liebende Freundin

Ella Kaufmann,
a. d. Universität Nr. 2 p,

Vierter Brief.

Brief an den Weihnachtsmann,
Weihnacht wird es, aus der Ferne kommst Du lieber

Weihnachtsmann, Bringst mir immer, was ich
wünsche aus dem Reiche Ruprechts an. Sehb' auch
dies Jahr, dass in Fülle Da viel schöne Gaben hast
Und von Deiner schweren Arbeit hältst im Kauſhaus
Nussbaum Rast. Füll auch dies Jahr Deinen Säckel
mit der Gaben mancherlei, Denk' dabei auch meiner
Bitte, geh' an mir nicht leer vorbei. Hoffend seh'
ich schon entgegen der Erfüllung meiner Bitt'
Bring doch aus dem grossen Sacke, mir auch etwasSchönes mit. Meine Wünsch'“ und meine Grüsse
lege ich zu Füssen Dir, In Erwartung frohenHoffens, dass Du sie erfüllest mir.

Kurt Kohlhbardt,e 19 2 Irepren

Prelsausschreihen Ieopoſd Nussbaum
m r n e

1. Otto Schöne 12 Jahre alt 6. W. Hoffmann 1 Jahre alt
2. K. Kohlhardt 12 T. Otto Bröſe 11,3. Paul Radig 12 S. Otto Bölke 9 en
4. F. Mösenthin 11, 9. Georg Jacoby 8
5. P. Rossbach 10 I10. Kurt Krause 7,
Funfter Brief.

Friedeburg, den 21. 10. 1907.
Lieber Weihnachtsmann!

Nun kommt bald das liebe Weihnachtsfest, darauf
freuen sich doch alle Kinder. Auch ich Heber Weih-
nachtsmann, möchte Dich doch sehr bitten, dass Du
mich nicht vergisst. Du hast solche schöne Sachen
bei Herrn Nussbaum ausgestellt. Ach, wenn ich doch
auch so was Schönes bekäme. Lieber Weihnachtsmann,
Du willst doch bloss sehen, was wir können, na ich
will Dir was schreiben. In der Schule habe ich
immer die 2 gehabt. Da denke ich doch, Du wirst mit
mir zufrieden sein. Bei Dir in Halle da haben die
Kinder wohl alle lauter 1. Die brachen aber auch
nicht so viel zu arbeiten wie wir auf dem Dorſe. Wir
müssen eben fleissig sein, sonst freut sich unser Herr
Kantor nicht. Ich bin elf Jahre alt und heisse Prieda
Groebel, wohne in Friedeburg a. Saale. Mein Vater ist
Bàckermeister. Bitte, lieber Weihnachtsmann, Vergiss
mich niecht, ich habe noch drei Geschwister, da könnten
Wir doch fein spielen zu Weihnachten. Was Du mir
schenkst, ist ganz gleich, so was feines bekommen
Wohl blos die Stadtkinder Na ich ärgere mich aber
nicht darüber. Schenke Du mir, was Du willst, ich
freue mich sehr, wenn ich als Dorfkind auch was davon
Kriege von Deinen schönen Sachen. Nun lieber Weih-
nachtsmann „Gute Nacht“ ich bin müde, es ist schon Zehn.

Bitte, bitte lieber Weihnachtsmann denke doch an mich.

Es grüsst Dich Deine
Frieda Groebel aus Priedeburg a. S.

Se chster Brief.
Halle a. S., den 25. 11. 07.

Lieber Weihnachtsmann!
Nach und nach rückt das schönste und feierlichste

Fest der Erde immer näher heran. Es Wird gefeiert
zum Andenken an die Geburt des Herrn. Wir Kinder
freuen uns schon lange auf das kommende PFest. In
dem berühmten Warenhaus von Nussbaum sind für uns
die schönsten und elegantesten Sachen ansgestellt. In
den grossen Räumen geht der Weihnachtsmann umher
nnd viele Kinder folgen ihm; denn ein jeder hat eine
Bitte an ihn zu richten. Auch ich bitte Dich VW'eih-
nachtsmann um ein kleines Geschenk. Allmählich ist der
heilige Abend herangerückt. Die Mutter bringt die
Kindor zu Bett, dann putzt sie den Baum an. Inzwischen
ist es früh geworden, die Kinder werden geweckt.Freudestrahlend treten sie in das Zimmer ein, welches
ihnen mit seinem hellen Lichterglanz entgegenstrablt.
Nun treten sie an den Weihnachtstisch heran und ein
jeder empfängt das Gewünschte. Mit vielem Dank
nehmen Wir es entgegen und bitten den lieben Gott,
dass er meine Eltern, Geschwister und mich das Weih-
nachtsſest noch viele Jahre mit verleben lässt.

Paul Radig, e o 21 Volxsschule.

Back waren
in bekannter Güte.

Rosinen 40--65 Pf. Mandeln 115--125 Pf.
Korinthen 40--45 Pf. Zitronat Ia. 85 Pf.
Sultaninen 60--80 P. Palmin 70 Pf.

gar. rein. bayr. Schmolzbutter Ia. 130 Pf.
Beste Backmargarine von 70 Pf. an.

Nolkerei-butter (Stennewita) à Stek. 70 Pf. netto,

II

Wallnüsse 36--50 Pf. Haselnüsse 45 Pf.
Baumkonfekt. Baumkerrzen.

Auf als Waren 5 Prozent R batt in Marken.
Herrenstrausse 10.öſtſnſn rn

G Gemuahlener Hohn G

feue Welge

Rimgr-Apfel.
stets friseh.

V. Beerholdt
Bechershof 8 (dicht am Markt) Bechershof 8

Fernruf 1040.

Weihnachts Ausverkauf Rſeihnachte-Geschenicel
die vorteilhafteſte Gelegenheit in

File- ind Ledersochuhwaren-
Trotz meiner bekannt billigen Preiſe gebe noch 590 Rabo

in Bar oder Konſum-Marken.
W. B. Bomharcit, Jüdenstrasse 10.

D Beachten Sie meine Fenſter Auslagen.

a WMelhnachts-Verkuu
bietet Handarbeiten zu ganz ermäßigten Preiſen.

Oelssmantel, e
n ZVerlag und f für die Jnſerate verantwortlich Auguſt Gr o

Kolinger Stahl-Waren.
Schneider u. ſcheren,D. chmeſſer und Gabeln,

Tranchiermeſſer, Damenſcheren, Nagelſcheren,
Küchenmeffer, Löffel- und Scheren Etuis,Hack- und Wiegemeſſer. Raſiermeſſer, treichriemen.

Hermann FIüäller,
Reſſerſchmied und Dampf-Schleiferei,

Gr. Stelustr. 12, nächst Kleinschmieden. Lelnzigerstr. 13, gegenüb. C. F. Ritter

BiBiger wie von Solinger Voranndgerehäftton.

Weissenfels.
Noch ne dagewesen!

NHeu! NeuSonntag, den 15. Dezember, abends 7 Uhr

veranstalte ich in

Stadt Naumburg
einenemer. und Unkterhaltungs Abend

ausgeführt von einer

Riesen Sprechmaschine
Xax Reichardt.

wozu Foundlichst einladen
J o Farnell.

—TZDZA

Chribtbänme 1172Edeltannen u. Fichten r zuſe Anſichts Poſtkarten empfiehlt
Volkspark u. Herreuſt r.Heinrich Walter Voltsbuchhandl., Harz 42/43. Lia Kane. Zeitz, Weberſtr. 19.

M

echteüsen- un
Herren Anzuggtoffe n fein

empfiehlt zu billigen Preiſen Reuci. Lange,
Ammendorf.

Mähmasehinen,
vorzüglichſte Fabrikate, a

Drug der Hälleſchen Genoſſenſchants Bochdecerei (E. G. m. b. ne anH Halle g. S
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Ihr

2. Beilage zum Volksblatt.
Fr. 292.

weg.

un ur StrafverfoW n
Es folgt die erſte Leſung der

72. Sitzung. Donnerstag, den 12. Dezember, nachmittags 1 Uhr.

o r Bundesratstiſch: Delbrück,

igung zuw Strafverfolgung dere und Dr. Pichler arru verſagt, dagegen die
gung der Abgg. Pfeiffer (Zen-

eſer (Volksp.) auf ihren eigenen Wunſch erteilt.

Börſennovelle.

iſt das Anſehen des deutſchen Kaufmanns ſchwer geſchädigt.

Salontisch.

Waschgarnitur.

Kafeemühle.

Halle g.

Bethmann- gen wegſchaffen, die
der Kaufmannſchaft

Abgg. Schwabach Abg.

man ſich überzeugt,

und zur einer Stärkung der großen Banken geführt. Durch Effelten Juſtimmmg b. d. Natlib und den Freiſ.) Red-
Geltendmachung des Regiſtereinwands ſogar gegen Ausländer ner wendet ſich gegen das Börſenregiſter, betont die Bedeu-

tung der Börſe für den Kriegsfall und ruft der Rechten als
Redner gibt einige Erläuterungen zu dem neuen Geſetz. ſie einer ſeiner Beme kungen die auf der Tribüne unver-

S., Sonnabend den 14. Dezember 1907.

Wdas Handelsregiſter gleichberechtigt ſein. Der Geſetzentwurf Abg. Dr. Bitter (Zentrum) polemiſiert unter wieder
Deutſcher Reichstag. z Rechtsllarheit ſchaffen und die Rechtsunſicherheit bei Bör holten bisweilen ſtürmiſchem Beifall der Rechten gegen den

en-Termingeſchäften beſeitigen. Er verfolgt keine politiſchen Vorredner und gegen Beſtimmungen der Novelle. Borſen-
Zwecke rn will nur die Beſtimmungen und Einrichtun- termingeſchäfte müſſen behandelt werden wie das Spiel.

zur Demoral. ſierung des Publikums und (Bravo! rechts und im 3
geführt und unſer Anſehen im Auslande die Preiſe, ſondern fälſ2 Vorſchlag der Geſchäftsordnungs- Kommiſſion wird die geſchädigt haben. (Beifall b. d. Natlib.) rechts und im Zentrum.)

Dr. Semler (natlib.): Das Geſetz von 1896 war echts.)
ein endenzgeſetz zugunſten der Land wirtſchaft. Seitdem hat rer

daß nicht das Termingeſchäft den niede- Die Gegner des Börſengeſetzes von 1896 ſagen, die Spe-

wurf beigegeben ſind,

ren Stand der Getreidepreiſe verſchuidet hat. Dagegen hat kulation ſei ins Ausland
das Geſetz das Effettengeſchäft völlig verkümmern laſſen, den Logik könnte man fordernMittelſtand im Bantgeich

Preußiſcher Handelsminiſter Delbrück Das Börſenge ſchen Großbanken g
ſetz von 1896 hat die Erwartungen getäuſcht. Die Spekulag- iſt das Wort gefallen: „Wir haben ein Börſengeſetz, aber Nicht die Erhebung ſondern die. Nichterhebung des Differe

äft vernichtet und die großkapitaliſti- höllen eröffnet werden ſo
roßgezüchtet. Auf dem letzten Bankiertag hölle exiſtiert. (Vielfaches

tion wurde nicht unterbunden, teils in unlautere keine Börſe.“ Die Zulaſſung oder Nichtzu! aſſung des Ter- J einwandes iſt unmoraliſch. (Sehr richtig! rechts und im e
Bahnen, ieils zur Schädigung be deutſchen Geldmarktes an mingeſchäfts in Ge treide iſt eine agrar ſche Frage (Widerſpruch trun Wir wollen den 1896 vorgeſchobenen Riegel nicht
ausländiſche Börſen gedrängt. (Hört, hort! bei den Freiſ.) links), aber verlangen müſſen wir die uneingeſchränkte Wie- wieder zirückziehen. (Lebh. Beifall rechts und im Zentr.)
Das Börſenregiſter hat zur Vernichtmig der kleinen Bankiers derherſtellung des Termingeſchäfts in Kolonialwaren und

Abg. Graf Kani tz
(Den Redner wandelt pl
und er muß von ſeinen

Das Verbot des Termingeſchäfts in Getreide und Mühlen- ſtändlich bleibt. widerſpricht. zu: Ueberlaſſen Sie uns dieſe Werden.)
ſabrikaten ſoll beſtehen bleiben aber nicht für Landwirte, Dinge, wir überlaſſen Jhnen die Beurteilung der Aagrarfra- Abg. Kämpf (Ffreiſ. Volksp.) bedauert umter allgemci-Kaufleute und eingetragene Genoſſenſchaften, zu deren gewöhn- gen. (Oho! und Heiterkeit bei den Soz Redner empfiehlt j ner Zuſtimmung den Unfall des Vorredners, weiſt auf die
lichem Handelsbeirieb der Abſchluß ſolcher Geſchäfte gehört. Ueberwei ſung der Kommiſſion an eine 21gliedrige Kommiſ- verderblichen Wirkungen des jeßigen VBörſengeſetzes hin,
Das Terminregiſter ſoll beſtehen bleiben, es ſoll ihm aber ſion. Beifall bei den Natlib.) wünſcht den Terminhandel für Getreide- und Mühlenfabrikate

ſt unlogiſch. (Begeiſtertes Bravo!

Zeitpunkt zu einer Reform des Börſengeſetzes gekommen ſei.

18. Zahrg.

ru Die Börſe reguliert nicht
cht Preiſe. (Lebhaftes Bravo!Die d Segeundn ngen, die dem Ent-

getrieben worden. Mit derſelben
daß bei uns in Deutſchland Spiel-

llen, weil in Monaco eine Spiel
Sehr gut! im Zentrum und rechts.)

(konſ.) bezweifelt, daß der geeignete

ötlich ein heftiges Unwohlſein an,
Freunden aus dem Saale geleitet

S er

Büstenständer.

W

Serviertisch. Bücheretagere.

T fünkges Angebot]

mit extra starkem Brenner;

Tischlampo 450 Vogolkäfig
buntemsSchirmg. 50; kleiner, 15.00-30. O0m. Holzzwiechen- Geschenk für die Hausfrau
mit weissem Schirm M. teilen u. Glasscheiben Mk. Mk.

Küchenuhren g75
ssing od m. gutem Werk. praktisches

Tafelgläser.

Marke Frauenlob Mk. 2.50, mit
mit doppelter Walze Ak, Jl

Reibemaschine Wirtschaftswage Wasehgarnitur G
in mod. Form u. apart. dekor.

Emaille- Zifterblatt Mk. 3.35, einfacher Mk.
Mk. 2.85, einf. Mk.

m. Intarsien u. Einiagenvon
Mk. 6.00 bis 10.90, m. echt

Messerbrett aoo Blumentopfständer oo Bauerntisch
mit besten Instrumenten aus Naturhbolz, herrlichst. ma-sivEichellk. 5.25,Salon-in echt Solinger Stahl 2Zimmerschmuck für 6, 8 tiseh m. Goldgravierung k.

Mk. 9.50 klein u. 10 Pflanzen von Mk.
Paneelbretter 75 Flurgarderohe

in echt Eiche, m. gross.
Spiegel u. Schirmhalter

t T

—————=D X et SoRauehtische,
h t. Herrengeschenk

t Tabakkasten 6.50, ein-
Mk.

kleiner zum Anbängen Mk.

Bronzebesechlag Mk. Mk. ſacher
e e e e e elichmescer I. Gabeln Stammssichol (Cahkesdosen 425

m. echt Ebenholz- Griffen mit modernen Malereien mit geschlitkenem Glas
Paar Mk. 1.25 pr von Mk. 2.50 an pif Mk. 3.50,einfacher Paar t echtes Schliffglas t in Kunstglas Mk.

r hTortenplatten 15 Zeitungshalter 25 Papierkörbe oo
mit breitem Nickel-Rand zum Aufbewahr. d. Zeitung mil Handämalereien

von M. 5.50 an, f. d. ganze Woche, mit echt von A. 3.65 an,
m. Majolika-Einlage Mk. Beberuob- Mk. 5.75 einf. Mk. in L'ncrusta Klein

Bücher-Etageren Weingläsersauber gedreht, 85 jfein. Sorten w. er Kaffoemünlen
3 bodig Aſk. 8.25 und 10.50, Fuss, 50 u. 60 Pk.. in Holz mit gutem r
4 bodig Mk. 10.50 und 12.75, Römer 35, 45 u. 60 Pf.. Pf. 1.60, in Eisen

einfaches Glas
hjdhèttdJ

Köhionkaglon,

mit Nickelbeschlag vonenglische Form, fein lackiert,

Mk. 9. 50, re Plätte. gut

vernickelt Mk. 3.50

J rituee tätto e
Mk.

Halie a. S.
Leipzigerstr. 30.

7 1 7 Mitglied d. Rabatt-Spar-Vereins

Sonntag bis 7 Uhr geöffnet. S SGesichtigung gern gestattet.

Tafelbestecke.



frei

(Lebh. Bravo! bei den Freiſ.
Abg. Dr. Arendt h ſchließt ſich den Wünſchen

des Vorredners betreſſend die Wiederherſtellung des Abgeord
neten Gra, en Kanit an und erflärt nach einem kurzen Aus
fuge auf das wahruzigsvolitiſche Gebiet, daß ſeine Freunde
ſich i zndgattige Stellungnahme bis zur zweiten Leſung
vorbehalten. Wir waren immer bereit. gewiſſe Mißſtände
u beſeitig n. Die meiſten Mißſtände hat aber die Börſein durch Protz und Eigenſinn verſchuldet. (Bravo! rechts.

vielgeſchinähte Börſengeſetz hat die Teilnahme weiter
Volkskreiſe an der Spekulation vermindert und das ſollte es.
An den Grundlagen dieſes Börſengeſetzes werden wir nicht
rütteln. (Bravo! bei der Reichsp.)

Abg. Mommſen FFreiſ. Vag.): Die Rede des Herrn
Bitter war die agrariſchſte Rede. die je vom Zentrum gehal-
ten worden iſt. Wir willen völlige Beſeitigung des Verbots
des Getreide-Terminhandels, und hoffen. ſpäteſtens in 30
Jahren dieſes Ziel zu erreichen. (Die Rechte lacht.) Der
neue En wurf bringt einige Fortſchritte. Hoffentlich wird er
in der Kommiſſion noch verbeſſert. (Lebh. Bravo! bei den
Freifj.)

Hierauf vertagt das Haus die Fortſetzung der Beratung
auf Freitag 1 Uhr. Außerdem Rechnungsſachen, Wechſel-
proteſt Vog lſchutz.)

Schluß 64 Uhr.

Soziales.,
Entbehrungslöhne für Aktienbeſitzer. Es zahlten Divi-

dende 1905-06 1906207Prozent
Jnternationale Bohrgeſellſchaft Erkelenz,

Reg.-Bezirl Aachen. 800 500Luxemburger Bergwerks- und Saarbrück.
Eiſenhüttengeſell ſchaft. 45 50

Geisweiler Eiſenwerke (Vorzugsaktien) 16 18
e (Stammaktien) 14 16Bergbau u. Hütten-A.-G. Friedrichshütte 10 16

Chem. Fabriken Harburg-Staßfurt 12 15
Thüringer Bleiweißfabriken A.-G., Königſee 11 13
Vereinigte chem. Werke Charlottenburg 13 13
Eiſerfelder Hütte. 7 1214Patentpapierfabrik Penig 112 12
Harpener Bergbau A. G. 11 12Eiſenwerk Rote Erde, A.-G., Dortmund 0 12
Zuckerfabrik Offſtein 11Porzellanfabrik Hutſchenreuter I 11
Vereinigte Ultramarin- A.G. vorm. Le-

verkuſen) Köln. 8 10DeutſchLuxemburger Bergwerks- u. Hüt-

ten Aktiengeſellſchaft 170 10Schleſ. Zelluloſe-Papierfabrik Kunnersdorf 71 10
Schwelmer Eiſenwerk Müller u. Ko. 10 10
Aktien Zuckerfabrik Bennigſe n 5 10
Staßfurter chem. Fabrik vorm. Vorſter u.

8 8 uſw.Grüneberg
Dièſe Dividenden erſchöpfen, wie ſchon wiederholt hervorge-

hoben iſt, noch keineswegs den ganzen Gewinn der Aktiengeſell
ſchaften, dieſer fließt oft zu einem ſehr bedeutenden Teile in die
verſchiedenen Reſervefonds. Zuweilen ſtellt die Dividende nur
ein Drittel des wirklichen Gewinnes dar. Die vereinigten
Kunſtſeidefabrikanten in Frankfurt a. M. z. B. erzielten im
letzten Jahre bei einem Aktienkapital von 354 Millionen Mark

gegeben und hebt die Vorzüge der Goldwährung hervor. einen Reingewinn von 24 Millionen Mark, die aber zum großen
Teil im Reſervefonds zurückbehalten wurden. Die Aktionäre
der Elberfelder Farbenfabriken vormals Friedr. Bayer u. Ko.
erhalten im letzte Jahre wie gewöhnlich 80 Proz. Dividende,
-ber neben der ordentlichen Dividende noch eine außerordent-
liche von 20 Proz. Wenn ſie einen ſo enormen Entbehrungs
lohn eingeheimſt haben, können die Aktienbeſitzer allerdings die
jetzt eintretende flaue Zeit behaglich überſtehen und brauchen
er wie ihre Arbeiter, ſchweren Entbehrungen entgegenzu
ehen.

Die Rückwanderung aus Amerika nimmt immer größere
Dimenſionen an. Der Geldkriſis iſt die wirtſchaftliche ſo plog
lich und mit ſo furchtbarer Gewalt gefolgt, daß innerhalb weni
ger Wochen Hunderttauſende von Arbeitern beſchaftigungslos
geworden ſind. Eine ſolche Völkerwanderung von Amerika zu
rück nach der alten Welt iſt noch nie beobachtet worden. Nach
den Mitteilungen des Neuyorker Hafenamtes ſind im Monat
November 110 000 Zwiſchendeckspaſſagiere mehr nach Europa be
fördert worden, als im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Dir
Paſſagierdampfer find derart überfüllt daß hunderte keinen
Platz mehr finden und auf den nächſten Dampfer warten
müſſen. Die Dampfergeſellſchaften nützen das Elend der Maſſen
aus, indem ſie den Fahrpreis um 20--30 Mk. erhöht haben.

Die Mehrzahl der Rückwanderer ſind Polen, Ungarn und
Jtaliener. Jhre Rückkehr nach der Heimat wird von den Kapi
taliſten wiederum dazu benützt, das Exiſtenzminimum der
arbeitenden Klaſſe herabzudrücken. So hat man in Ungarn
bereits Arbeitsvermittlungsſtellen eingerichtet, um die zurück-
kehrenden Landsleute den Grundbeſitzern und Grubenbaronen
zuzuführen. Die Zurückgekehrten, die ehemals über das Meer
getrieben wurden, um der bitterſten Not zu entfliehen, dürfen
nunmehr wieder auf Heimatserde ihr Leben und ihre Geſund
heit den nationalen Unternehmern opfern.

Gerichtsſaal,

Stratkammer.
Halle a. S., 10 Dezember 1907.

Ein Scheinkommiſſionsgeſchäft. Ein Bilder-händler ven Gera war vom theſigen Schoſſengericht, wie wir
ſeinerzeit berichteten, wegen Gewerbevergehens zu der hohen
Geldſtrafe von 892 Mark verurteilt warden. Er hatte im De
zember vor gen Jahres dem hieſigen Buchhändler Strecker, wie
ſchon zwei Jahre zuvor, Bilder in Kommiſſion gegeben, um
ſie während der Weihnachtszeit zu verkaufen. Str. ſollte ſechs
Prozent vom Verkaufspreis erhalten. Der Händler mietete
aber den Laden zur Ausſtellung der Bilder ſerbſt, allerdings
auf Str. s Namen. Er bezahlte die Miete und trug alle ſon
ſtigen Unkoſten. Auch war er ſelbſt bei dem Verkaufe tät g
unterſtützt durch einen jungen Mann Str.s. Das hieſige
Schöffengericht vermochte in einer derartigen Abmachung ken
wirkiches Kommiſſionsgeſchäft zu erblicken. Nach dem Han-
delsge etzbuch habe der Kommiſſionär das Geſchäft auch ſelbſt
abzuwickeln. Der Händler aber habe im vorliegenden Falle
das Geſchäft ganz in ſeiner Hand behalten, während Str. nur
den Namen dazu hergegeben habe. Das angebliche Komm ſ-
ſionsgeſchäſt ſei lediglich zum Zwecke der Steuerhinterz.ehung
abgeſchloſſen worden. tr. t e der pri geweſen,
der Händler habe mit der Vere'nbarung n'ch Steuerhinter-
sziehung bezweckt. ſondern nur die Abſicht gehabt, als in Halle
noch wenig bekannter Bilderhändler unter dem Namen einer
altbekannten, ſeit 150 Jahren beſtehenden Firma einen größeren

Abſah a erzieſen. Die Strafkammer kam jedoch in der w7
tigen Berufungsverhand. ung zu derſerben Auffaſſung wieSchöffengericht. Es liege nür ein. Scheintemmiſſlonsgeſchäft

zum Zwecke der Skeuerhinkerziehung vor. Die von dem Ver
urteilten eingelegte Berufung wurde daher auf ſeine Koſten ver
wor en.

Einbild ungen. Ein Agent von hier lebt ſeit Jahrendes G aubens, es ſei ihm von einem hieſigen e der
ihn einmal wegen rückſtändiger Anwaltsgebühren hat pfänden
lafßen, ganz unerhörtes Unrecht angetan worden. Jn einem
Berichte vom Mai d. J. hat er dem Verhaßten nicht weniger
als ſechs Verbrechen und Vergehen ſchuldgegeben: Meineid,
Raub Diebſtahl, Bedrohung, gemeine Erpreſſung, falſche
Vorſpiegelung. Er hoffe, ein ſolcher Anwalt werde bald aus
dem Rechtsanwalrſtande ausgeſtoßen werden. Vom Schöfeen-

hatte der Agent wegen dieſer Beleidigungen allergröb-
iſter Art eine erhebliche Ge.dſtrafe erhalten. Heergegen hatte

er Berufung eingelegt. Jn der heutigen Strafkammer verhand-
iung erklarfe er, der betreffende Rechtsanwalt habe inzwiſchen
ſchon wieder mehrere neue Verbrechen begangen ſo z. B. habeer andere zum Meineid anzuſtiften verſucht. Die Sache ſei

von ihm bereits bis vor den Juſtiz miniſter gebracht worden.
Die Strafkammer verwarf die Berufung Die Anſchuldigungen
des Angeklagten gegen den Juſtizrat e en völlig haltlos Offen
bar leide er an Einbildungen, die faſt nach geſtörier Geiſtes-
tätigkeit ausſähen, es aber doch wohl nicht ganz ſeien.

Der Freiſinn.
Der Freiſinn ſprach zu Bülow: Herr,
Gib mir mal einen in die Rippen.
Zu jeden Tritt, den du mir gibſt,üß ich dir voller Dank die Lippen

Unter Wahrung meiner politiſchenGrundſätze.
Dazu gib mir von ungefähr
Auch einen forſchen Naſenſtüber,
Mir v die Naſe zu weit linfs,
Drum haue ſie nach rechts hinüber
Unter Wahrwung meiner politiſchen

Grundſätze.
Jch ſtand bisher ſo ganz allein
Wie en verlafſſenes armes Böcklein.
Führ' mich in deinen Block als Blöcklein
Unter Wahrung meiner politiſchenGrundſätze.
Und ſiehe, unſer Re'ichskanzliſt,
Er ſperrte ihn in ſeine Hürde.
Voll Demut da der Freiſinn ſprach:
Ich bin nicht würdig ſolcher Würde
Unter Wahrung meiner politiſchenGrundſätgte.
Die Edelſten vom Kanzlerblock
Beſchnüffelten n mit Gelächter
Und tuſchelten ſich heimlich zu:
Laßt ihn, den holt doch bald der Schlächter
Unter Wahrung ſeiner politiſchen

Grundſätze,
Schelm von Bremen.

Duittung. r
Zeitz. Für die Gründung eines eigenen Parteiblattes gingenein: Vom erband der Tabakarbeiter 8. Wirte A. Leopoldt.

Verantwortlicher Redakteur: Walter Leopoldt in Halle.

Viel Gelck sparen Sie
durch unseren

Weihnachts Verkauf!
Bedeutend herabgesetzte Preise um de Vorrtte reteren

Darunter beßnden sich noch

Sohlen

ſener cm Aupgtete Dan.-Schnür-1.SPangengcdue

Wichsleder, starke genagelte

jetzt nur F N.

50 Wichsleder, beliebte Strassen-
schuhe

jetzt nur

I

90 sehr warm, Filz- u. Leder-
u sohble für Herren 1.25 V

für Damen jetzt nur

kin heiteres origrelles

Rennspiel.
e

C
V

Dies Spiel wradfolgen wir als Weſhnoc hls-besch e

für grosse Posten

JawenrSchodr-1.Knopteete

in [a. Boxcalt oder Kalbloder. 90
moderne, elegante Formen

M.sonst. Preis bis 19.50. jetzt aur

Damen -Schuürtſete

Wichsleder extra stark, für
den tägl. Bedarf geeignet

jetzt nur M. jetzt nur

lanen-Fih-Schnallencete unt. 1. Hädct. Shubvtiefe

33 31-32 29-80 27-28

Melton -Paptfel

mit Filz- und Ledersohle 1 unverwüstlich, m. Nägelbeschlag

M. 3.50 910 2.70 ſeizt nur

30 in verschiedenen Farben
für Herren 38 Pk.

M. füc Damen nur P.
Verkaufshaus Halle

einzig and allein Grosse Ulrichstr. 52 r Ja Tackkinzige u. bedeutendste Schuhwaren-fabri
deren Inhaber den Namen TASKMK führen.

k Deutschlands,

br



balauer Schuhwaronfabrik
(Ropers wonmzos i

Leipzigerstr. 86. Leipzigerstr. 86.
u Ä[UVer VYeihnacht-Duonahmeverkeuf

i Schuhwaren II
Sonnabend ael4. Dezember.

Wir bieten in demselben jeder Konkurrenz die Spitze und
bringen mit unseren

Alsöergewöbnleh Pilgen Freien

die grössten Vorteile.
Herren-Zugstiefel 6 460 horren-ohnallenstiefo] 9 go 750
Herren-Sohnürstiefel 7“ 6* 840ferren-Sohnürschuhe

Zedentendes Lager in Schaft-, Krbeiter-, Kanal-,
Gruben-, Militär-, Reit- u. Jagdstiefel. Unsere Preise
hierfür können nicht mehr überboten werden.
Gummisehunhe, fFarmgefütterte Schuhwaren Uuzere Auswahl jst

bewährte Marken, in enormer Vielseitigkeit,
billiget, biIIigst. zu dilligsten Preisen.

Wir verkaufen unsere eigenen Fabrikate direkt ohne
Zwischenhandel, den Nutzen hat das kaufencde Publikum-

Sonntag bis 7 Uhr geöffnet.

Bekanntmachung
Grosser Verkauf der vom Konkursverwalter erstandenen Waren aus

Konkursmassen,
Gelegenheitskäufen und aus Engrosgeschäften, Fabriken

herrühbrenden

Uhren, Gold- und Silber waren.
Es kommen zum Verkauf. Taschenuhren in Gold und Silber usw., Herren-Vhren,. 30 Stunden

ebenàd, von 3 M. an. Eoht sllherne Herren- und Damen-Uhren von 9 Mk. an. Goldene Damen-Gnren von 15 Mk. an. Goldene Herren-UVhren mit Sprungdeckel, Ankerwerk, 15 Rubis, von 40 Mk.

an. Goldene Berren-Repetier-Uhren, 585/99 gestempelt, mit Viertel-Schlagwerk, von 130 Mark an.

von Z40 an. S

Bitto ganz genau a. d. Firma itle Nur in der Poststrasse 1, letzter z
und Schaufenster zu achten. durchzuſeſen Laden, schräügüber d. Leipz. Turm.

Grossartige Geldersparnic. Nicht versäumen.

Halles grössie Sensation
bildet die Riesen Auswahl bei ganz unglaublich billigen

Preisen in den schönsten und beliebtesten Weih-
naehts-Geschenken der Violetta- Zarfümerie. a

Wer nützlich und praktisch seine Wahl treffen wil', der
komme nach dem grössten Spezial-Geschäft dieser Art, der

Violetta-Parfümerie, Poststr.
Rerionsgen in IOlette Seffen von 35 er ntzehers IOllette-Seifen n 20

EIIIIEKEEeuren HHalhren cätrung ven 99 pr. Mntrerers HeCeSsairet von 25 e. a.

J Prachtvolle BZürsten- u. Kamm- Garnituren, herrliche Haarschmuck-gar-

nituren, zu enorm billigen Sxtra-Preisen für Geschenkzwecke; Je
lette-Spiegel, Kopf-, Kleider und Zahnbärsten, Frisierkämme, sowie

alle anderen Waren in besten PFabrikaten aussergewöknlich billig.

e 0 1 Paar NManschotten- Sen e Onng en I ohn i xnöpfe in schöner Aus
0 9 führung o gratis eoder andere Gegenstände sowie 5 Proz, Bar- Rabatt extrs bei allen Einkiufen

auf Weihnachtswaren über 5 Mark.
Wollen Sie eine grosse Weihnachtsfreude bereiten, so vergessen Sie nicht, Sonnabendund Sonntag das Extra- Angebot gtstr 1 wahrzunehmen, weil Sder Viotetta Parfümerte“ nur o re Sie Geld sparon.

anbegrenzt, 9e Fabrikat
erstklassig, üe Preise billig W eissenfels a. s.

Paletots, Joppem,
S Anzüge, Velerinen,

für Herren und Knaben.
Zerufskleidung für alle Jetriebszweige

III IICarl Reisky,
Gr. Burgstre Ecke Klosterstr
Grösstes und billigstes Spezialhaus für Herren- und

200 Stück Wanduhren, Wecker, Frelschwinger. Grosse Auswahl in langen Damen- hre ten, Hais-
ketten, Herren-Uhrketten, Kavalfe, -Ketten, Broschen, Ringen, Ohrri, gen, Ke tenarmhändern usw.
Brilia tringe, -Broschen usw. unter Prels. Trauringe von 1 MK. das Stück an. Massiv gold. Trau-
ringe in 8kt. 333, 14kt. 585, 18kt. 750 und Dukatengold 950 gestempelt. Ein Posten goldene Ringe,
333 gestempelt, von 1.25 Mk. an. Zu Festgeschenken geeignete Schalen, Tafelaufsätze, Katteeservlce.

Günstige Kaufgelegenheit geeigneter GeschenkKe.
Umtausch bereit willigst.

Für jede Vhr 2 Jahre Schriftliche, weltgehendste, reelle Garantie,

Bigene Reparatur-Werkstatt unter Leitung eines gepr. Varmachers.

A. V eiss, Halle a. S,
Kleinschmieden Nr. 6, neben der Engel Apotheke.

cember ſonrumberenn ſie 9.5.

Neu ala- NeulKern- Seife im Karton ä 258 7f.
ist das hevorzugte Waschmittel jeder Aausfrau!

Ferner wird als besonders preiswert und vorteilhaft empfohlen:

Salmiak-Terpentin-Seifenpulver
Marke „Plätte“)

S in Pfd. Paketen à 20 Pfennig
Z2u haben in allen Filialen!

Awyfß Faſt neue KinderbettſtellAnſichts Poſtkarten Die ne be taenſelſgerſtrat s t.

h Schuhwaren empfiehlt ſich der
geehrten Einwohnerſchaft

Wir empfehlen unſeren geehrten Mitgliedern zur

e PVest-Bäckerei:
Korinthen, gereinigte und entſtielte Choice Amalias à Pfd. 40 Pfg.

gereinigt und entſtielt à Pfd. 50 und 60 Pfg.
ff. Sultaninen Pfd. 70 Pfg., Mandeln Pfd. 125 und 135 Pfg.
Zitronat à Pfd. 86 Pfg. Orangeat à Pfd. 66 Pfg.

Margarine, nur feinſte Spezialmarken, als:
Solo, Viola, Vona und Mohra à Pfd. 80 Pfg.

Salva, vollſtändiger Erſatz für Naturbutter, à Pfd. 100 Pfg.
Takelmargarine Verein und Creme à Pfd. )0 M. Schmelzmargarine à Pf. 90 Pfo.

Hochfeine Weirenmehle und Auszugsmehle (Grierler- und Kalser- Auszug

à Pfund 18 bis 22 Pfa. Unſere Mehle ſind keine beſonders billigen extra her-
geſtellten Mahlprodukte, ſondern nur beſte Marken.

Ferner empfehlen wir: Fruchtweine, ohne Konkurrenz Wallnüſſe ä Pfd. 34 Pfg.
anmkonfekte, Weihnachtsſtollen, ganz und im Amſchnitt, Vaumkerzen ete.

Friſch eingetroffen: halbe und viertel Gänſe, friſcher Schellſiſch, Bücklinge

Osendorf.
Anfertigung von Maß

arbeit und Reparatur von

Der Vorstand.

wWweissenfels,
Arb.-Cesung- Verein „Hoffnung“,

Sonntag, den 15. Dezember, in der Zentralanile

T. rÖä C G.Anfang 3 Uhr. Anfang 3 Uhr.
Freundlichſt ladet ein Der Vorstand.

Franz FPrüfer.
Daſelbſt ein Schuhmacher-

geſelle geſucht.

Ammendorf.
ochfeine Margarine

Pfd. 50 Pf.Friecienstrasve 12.

Cpristbä eiswe ſer- Rugo Elster, Theissen.Ehristbäume Aen e e enale
Kl. Brauhausſtr. 20.

d



Herren-Qhren
29 99

99Damen-Uhren i
Herren-Ketten

99

4

09

II

99 17

Broschen von 0.45-

Rabattmarken.
27.

Ohrringe von 0.90--17 A.
Ringe von 1.50—75 M.

in Nickel 5--18 M.

in Sülber 10--80 Mk. Iin Gold 50--300 Mk.

n Gold und Silber 9--120 Mk. a
7 99in Nickel 0.25--3 Mk.rergoldet 1.25—3 N. Trauringe in

in olektr. platt. 3--4.50 MK. inin Golddoublé 2.80--11 k. inin Goldcharu. 7--15 Mk. e inin 14-Kkar. Gold a. Silber 13--25 Mk. 0 in
in 14- kar. Charnier 20--35 AMk, inmassiv 8- und 14-kar. Il es inn e in4 ine in

30 Mk. 7 u T in inColllers, Medaillons, Anhänger etc,, reizende Heubeiten.e ioht Sireng woclerne begenstäncke zu weterien preisen. Kabaltmarren

B. Sohn fer, Uhrmacher,
92 untere Leipzigerstr. 92.

Rolzarbeiter-Verband, Falle a.5.
Sonnabend, den 14. Dezember, abends Uhrim Weissen Ross“, Geiſtſtraße 5

Tagesordnung1. Bericht der Kartell- Delegierten und Neuwahl derſelben.

2. 2 reterwahl zur Orts-Krankenkaſſe.
enrggn ſation der Verwaltung.

B. B. Der Akmanogh für das
zum Preiſe von 50 Pfg. von

ahr 1008 iſt eingetroffen nud kann im Bureau, ger 42/43,

en Kollegen entnommen werden. D. O.

Icröllwitz. Kröllwiütz.
Sonntag, den 15. Dezember, nachmittags 3 Uhr

im „„Lindenhot“

beffentl. Frauen-Versammlung,.

Tagetordaung-1. Berichterſtattung von der Frauen Konferenz in Berlin.
Referentin: Frau Anna Sachse.

2. Diskuſſion.Um rahlreiches Erſcheinen, namentlich der erſucht
e Einberuferin.Jrausportardeiter Ralle a.

Sonnabend, den 14. Dezember, abends Punkt 9 Uhr
im Parterreſaal des Volksparkes

(Eingang Burg- und Kleine Gojſenſtraße)

OGeffentliche Verſammlung
mit hochwichtiger Tagesordnung.

Alle organiſierten und un organiſierten Berufskollegen und„Kolleginnen werden erſucht, recht zahlreich zu erſcheinen.

Mit kollegialem Gruß Der Einberufer.

Achtung AchtungHilfsarbeiter u. Rammer.
Sexktion II es Verbandes der Steinsetzer u, Berufsgen.

Sonnabend den 14. Dezember cr., abends 8 Ahr
in Crothes Reſtaur., Geiſtſtr. 5mitgiieder-Versammiung-

Tagesordnung wird in der Verſammlung bekannt gegeben.
Um vollzähliges Erſcheinen der Genoſſen erſucht

Der Vorſtand.
Zentralverhand gller In der Schmleuere

heschäftleten bersonen, Jahlbtelte Hale

Sonnabend, den 11. Deo zem bends 81 2 VurMitglieder. Versammlung
im Englischen Rof (Grosser Berlin 14).

Vortrag: Unternehmerverbände u. Gewerksechaften
Referent: Gauleiter Heine Leipzig.

Ammendorf

Großze Poſten

Puppen,
I T

Bälge, Köpfe,
Häüte,

Puppenstoffe,
Harmonikas

empfiehlt
für den Weihnachtstiſch
in größt. Auswahl billigſt

Kuufhaus

J. IRaerbe

Ammengdoork.

I Mitgl. d. Rabatt. Spar-Vereins.

Es ist Pllicht jedes Kollegen, in dieser Versammlung zu erscheinen
Die Ortsverwaltung.

Drtötradhen- nd Stertekasge er im livchlergewerne

zu Halle a. Y. beschäfügten Personen

Sonnabend, den er e 1907 im „Engliſchen Hof“,
Großer Berlin 14

aetrag gene Halb

Aufgepaßt!
Große Auswahl in neuen und

getrag. Schuhen und Stiefeln.
Rep araturen an Gummi iſch uhen
ſehr ſchnell und haltbar. So ble 3
und Abſätze in 4 Std.Lange, Schiur

Kin derſtiefel u. abgel. Gummi-
ſccn uhe zahle die höchſten Preiſe.
ſ. rin. Wolf. Schuhmacherm ſtr.

General-Versammlung. neMitgl d. RabattS Spar-

Abends von 5-9 Uhr:
Wahl der Arbeitnehmer-

Es ſind zu wählen 18 Vertreter und 6 Erſatzmänner.
Abends von S--9 Uhr:

Wakt der ArbeitgeberEs ſind zu trättten 95 Vertreter r Erſatzmänner.

K. eine, Vorſitzender.
Serrag und ſür die Inſerate verantwortit

r hMö bel- täre 26 Mk.,
Vertikows

35 M2E., Spiegel m. geſchl. Gl.
10 Mt., Sofas, Bettft., Ma-trauen, Ti ſche, Stühle, Küchen
möbel billig zu verkaufen.
August Hezae, Geiſtſtr. 31.
ſich: Auguſt Gross.

ätgl. Rerſamenlerug. Ftrichſacken
Jagdwesten

Handschune
Strümpfe

kauft wan tet vorteilhatt im

perial-
Wollwaren-Govehüſt

„Libegch

Grosse Ulrichstr. 36
und

Steinweg 30,
Mitglied

d. Rabatt-Bpar- Vereins

Magen stärkend
Verdauung fördernd

Appotit anregend

ſolera We
feinster Kräöuterdiner

Vorkaul:

lelpzlgerstrube 53
und wo Plakate ausbängen.

Zeit.
Als bestes Weihnachtsgeschenk

empfehle

BI
größtes Lager prima Quali-
täten in Schallplatten, reiche

Auswahl billigſte Preiſe.
Fmit Schneider. Kalkſtr. 4“5.

Fahrrüäder,
f. Damen u. Herren,

h ſchon gefahren, aberpeiloe, verkauft für

40, 50, 60, 70 Mk. mit Garantie
ferm. Schindler eher a.

Druck der Halleſchen Genvſſenſchafts Buchdrurkerei (E. G. in. b. H.

Damen Ketten, peue Muster, in Talmi 2-4 M.
in oloktr. platt. 3--6 Mk.
in Golddoublé 7--14 Mk.
in Goldcharn. 8--16 Mk.
massiv S- und 14-kar.

Golddoublé à Stück 1 Mk.
Charn. à Stück 2 M.
14-kar. Charn. à Stück 3 Mk.
8 Kar. 6 mm 6 Mk.
8 Kar. 7 mm à Stück 7.50 Mk.
8 Kar. 8 mm à Stück 9 k.
8 Car. 7 mm à Stück 10 Mk., extrastark
14 Kar. 6 mw à Stück 12 Mk.
14 Kar. 7 mw à Stück 13.50 Mk.
14 Kar. 8 mm ö Stück 15 Mk
14 Kar. 7 mm ä Stück 20 Mk. extrastark
18 Kar., 750 gest., à Stück 25 Mk
Feingold, 1000 gest., à Stück 30 Mk.

Bergarbeiter- Verband
Zahlstelle Ammendorf

Sonntag 15. Dez., nachm. 3 Uhr, im „Burgſchlößchen“ in Burg

Tahlstellen Versammlung.
Tagesordnung1. Neuwahl der Ortsverwaltung. 2. Sekirag des Referenten

Herrn Weikert-Zeitz. 3. Verſchiedenes.
W Das Erſcheinen aller Mitghe iſt notwendig.

Ortéverwaltung.erh. (Führft- i hiltsmrveiter

(Distrikt Ammendorf)-
Sonntag den 15. Dezember, nachmitt. 3/2 Ahr:

mitglieder Gersammlung.
Um zahlreiches Erſcheinen bittet Die Ortsverwaltung.

NB. Den Mitgliedern zur Kenntnis, daß für den verſtor-
benen Kollegen Andree die Sterbemarke Nr. 7 und für die
l au des Kollegen Förſter in Ammendorf Nr. 8
zu kleben

Höhnstedt u, Vmg.
Sonntag d. 15. Dez, nachm. 3'/. Uhr

im Lokale des Herrn Blumberg
öffentliche

Maurer Versummlune.
Tagesordnung: 1. Die bevorstehende

Krattprobe des UVnternehmertums im Bau-
gewerbe. 2. Verſchiedenes.wer Pünktliches Erſcheinen aller Maurer iſt not

wendig. Der Einberufer.
Metallarbeiterverband

Merse burg
Sonntag den 15. Dezbr. nachmittags 3 Uhr

in der J Funkenburg M
General -Versammlung.

Tagesordnung
Jahresbericht der Ortsverwaltung und der Agitations-ſomit 2. Neuwahl der Ortsverwaltung, der Agitations-

kommiſſion und der Kartelldelegierten. 3. Verbandsangelegen-
heiten. Zahlreiches Erſcheinen der Kollegen iſt notwendig.

Die Ortsverwaltung.

CCEXXDGCCEMDMEIE
Zahlstello Weissenfels.

Sonnabend den 14. d. Mts., abends 8 Uhr, in der .Zentralhaille“

o tue Mitglieder Versammlune.
Die Tagesordnung wird in der Verſammlung be-

kannt gegeben.
Die nächſte ordentliche Mitgliederverſammlung findet wegen

den Weihnachtsfeiertagen nicht ſtatt. Daher auf in die
BVerſammlung. Die Ortsverwaltung.
Verw. Stellezitterteid D2focher Metallarh. erh. vitterteie

Sonnabend, den 14. Dezember, abends S Uhr
im Reſtaurant V „Hoheuzellern T

Senerar s er gTages-Ordnung: Neuwahl der Orts- Verwaltung.Um gahlreiches und pünktliches Erſcheinen erſucht

Die Orts- Verwaltung-
Sämtſiche Parteischriftoen Lait l hoandlung.

Halle a. S.
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3. Beilage zum Volksblatt.
Pr. 292. Halle a. S., Sonnabend den 14. Dezember 1907. 18. Jahrg.

Halle und Saalkreis.
Halle a. S., den 13. Dezember.

Mehr Selbſtachtung!
Bei der herannahenden Weihnachtszeit ſtellt ſich auch bei den

Arbeitern der Wunſch ein, Bedürfniſſe, deren Befriedigung in
folge Mangels an Geld immer hinausgeſchoben wurde, nun
endlich zu befriedigen und für die Familie Anſchaffungen zu
machen, die ſchon längft gemacht ſein ſollten. Aus dieſen
Gründen iſt es notwendig, der Arbeiterſchaft erneut den Rat
zu geben, vor ihren Einkäufen das Volksblatt zur Hand zu
nehmen und dann diejenigen Geſchäfte zu berückſichtigen, die
im Volksblatt inſerjieren.

Die Austrahl iſt ſehr reichhaltig. Das Volksblatt hat einen
Stamm alter Jnſerenten und es iſt geradezu Pflicht der orga-
niſierten Arbeiterſchaft, diejenigen Geſchäfte bei ihren Ein
käufen zu berückſichtigen, die im Arbeiterblatt ihre Waren an
zeigen. Es gibt noch eine ganze Reihe Geſchäfte, die teils aus
Gegnerſchaft, teils aus Hochmut einem Arbeiterblatte keine
Inſerate geben, oder ſie ſagen: „Die Arbeiter kaufen bei mir,
auch wenn ich im Volksblatt nicht inſeriere.“ Da ſollte der
Stolz und das Selbſtbewußtſein der Arbeiter gebieten, ſolche
Geſchäfte ruhig den Gegnern zu überlaſſen, bei denen ſie inſe-
rieren. Ein Arbeiter braucht ſich nicht wegzuwerfen, wer ſeine
Kundſchaft nicht ſucht, dem braucht er nicht nachzulaufen.
Die vornehmſte Pflicht der organiſierten Arbeiterſchaft iſt es,
ihre Weihnachtseinkäufe nur bei den Jnſerenten des Volksblatts

zu machen.

Die Wertzuwachsſteuer vor dem Ausſchuß.
Der Etatausſchuß lehnte geſtern nach faſt anderthalbſtündiger

Debatte mit 7 gegen 5 Stimmen die bekannte Mag ſtratsvorlage
ab, nach welcher elf Magiſtratsſekretären das Dienſtalter künſt-
lich erhöht werden ſollte, weil zwei ihrer dienſtjüngeren Kol-
legen durch einen Zufall im Gehalt beſſer geſtellt worden waren.
Der Spaß hätte zwölf Jahre lang je 1550 Mk., insgeſamit
ſomit 18 600 Mark gekoſtet. Der Hinweis es könnte durch
die Ungleichheit die Dienſtfreudigkeit der elf Sekretäre beein
trächtigt werden, ſchlug nicht durch. Es wurde demgegenüber
auf den Staat hingewieſen, der bei Einführung von neuen
Beſoldungsordnungen über ähnliche Unſtimmigkeiten einfach
hinweggeht. Nachdem die Beratung dreier kleiner Stiftungs-
etats vertagt worden war, kam es zu einer Generaldebatte über
die Wertzuwachsſteuer.

Nur eine Stimme ſprach ſich grundſätzlich gegen dieſelbe
aus; andere Mitglieder waren bedingt für Einführung der
Zuwachsſteuer, wieder andere erklärten ſich als unbedingte An
hänger derſelben. Eingehend wurde die Frage erörtert, ob
und in welchem Umfange eine Rückdatierung der Steuer vor
zunehmen ſei, und ob gleich bei Einführung der Zuwachsſteuer
beſtimmte Formen einer Kompenſierung oder Kontingentierung
ihres Ertrags mit der Umſatzſteuer ins Auge geſaßt werden
ſollen. Mit der Rückdatierung hat es folgende Bewandtnis:
Durch die Steuer wird nicht der Verkaufspreis eines bebauten
oder unbebauten Grundſtücks an ſich getroffen ſondern nur der
Gewinn, der ſich aus dem Vergleiche des beim letzten Be
ſitzwechfel erlegten Kaufpreiſes mit dem jetzt gezahlten
Preiſe ergibt. Hat ein Haus beim vorigen Beſitzwechſel 60 000
Mark gekoſtet und werden jetzt 92 000 Mark dafür bezahlt, ſo
wird alſo die Zuwachsſteuer nicht von 92 000 Mark erhoben

ſondern nur von den 32 000 Mark Gewinn. Die Frage iſt
nun, ob ohne Rückſicht auf das Jahr des vorangegangenen
Beſitzwechſels, die volle Differenz zwiſchen den beiden Preiſen
verſteuert werden ſoll, oder ob in allen Fällen, in denen der
vorletzte Beſitzwechſel eine lange Reihe von Jahren zurückliegt,
der Preis des Hauſes in einem beſtiinmten Jahre der Steuer-
bemeſſung zugrunde gelegt werden ſoll. Greifen wir auf das
oben angezogene Beiſpiel zurück. 60 000 Mark waren für das
Haus im Jahre 1885 gezahlt worden. Wird die Rückdatierung
auf zwölf Jahre eingeſchränkt, ſo würde, wenn die Steuer vom
1. April 1908 in Kraft tritt und das Haus 1909 oder 1910
für 92 000 Mark verkauft wird, nicht der volle Gewinn von
32 000 Mark verſteuert, ſondern es würde erſt ermittelt werden,
welchen Wert das Haus zwölf Jahre vor Einführung der
Steuer, alſo am 1. April 1896 gehabt hat Dieſer Wert könnte
ermittelt werdem, indem man den damaligen Mietsertrag mit
20 multipliziert. Da die Wertſteigerung des Hauſes nicht
plötzlich eingetreten iſt ſondern ſich allmählich durch Erhöhung
der Mieten ergeben hat, brachte das Haus im Jahre 1896
vielleicht 4000 Mark Miete. Sein damaliger Preis würde
dann auf 80 000 Mark eingeſchätzt werden, und die Zuwachs-
ſteuer würde ſomit nur von 12 000 Mark, der Differenz zwiſchen
80 000 und 92 000 Mark, erhoben werden, nicht aber von
32 000 Mark. Es ſcheint, als ob die Regierung einein Sta-
tut, welches die un beſchränkte Rückdatierung vorſieht, die Ge-
nehmigung verſagen würde. Es iſt darum wahrſcheinlich, daß
in der für Halle feſtzuſetzenden Steuerordnung eine Rückdatie-
rung nur etwa bis 1895 vorgeſehen wird. Dieſes Jahr wird
als beſonders geeignet bezoeichnet, weil damals eine Neuein-
ſchätzung aller hieſigen Grundſtücke zum Zwecke ihrer Veranla-
gung zur Grundſteuer vorgenommen worden iſt.

Bei allen nach Jnkrafttreten der Zuwachsſteuer erfolgenden
Grundſtücksverkäufen würde dann nicht die volle Differenz zwi-
ſchen den beiden letzten Kaufpreiſen zu verſteuern ſein ſondern
nur der Unterſchied, der zwiſchem dem 1895 ermittelten Werte
des Hauſes und ſeiner künftigen Verkaufspreiſe liegt.

Ein Beſchluß wurde geſtern in der Sache nicht gefaßt, doch
darf angenommen werden, daß die beſchränkte Rückdatierung
eine Mehrheit findet. Von einer Seite wurde allerdings be-
fürwortet, es ſolle gar keine Rückdatierung erfolgen, ſondern
nur die Gewinnſteigerung, die ſich n a ch Jnkrafttreten der
Steuer ergibt, ſolle zur Steuer herangezogen werden. Das
hieße natürlich, der Steuer die Kraft nehmen und würde auch
nicht zu rechtfertigen ſein, da der Beſitzer den Wertzuwachs
doch bereits ſeit Jahren durch die Mieten ſich hat verzinſen
laſſen. Uebrigens ſollen nach dem Entwurfe alle Gewinne bis
zehn Prozent ohnehin ſteuerfrei bleiben. Die Befürchtung,
durch Einführung der Zuwachsſteuer würden die Bautöfigkeit
vermindert, die Mietpreiſe geſteigert und das Baugewerbe ge
ſchädigt werden, wurde zwar von einer Seite Ausdruck ge-
geben, doch fanden dieſe Befürchtungen keinen größeren An
klang.

Daß bei Einführung der Zuwachsſteuer ein geeigneter Aus
gleich mit der Jnmobilien-Umſatzſteuer eintreten ſoll, wurde faſt
von allen Rednerm befürwortet. Nähere Beſtimmungen wer-
den ſich indes erſt treffen laſſen, wenn der Ertrag der Zuſatz-
ſteuer ſich beſtimmt überſehen läßt. Die nächſte Sitzung des
Etatausſchuſſes, in welcher in die Spezialdiskuſſion eingetreten
werden wird, ſoll am Donnerstag kommender Woche ſtatt
finden.

wer

s Die Stadtverordnetenſitzung
beſchäftigt ſich nächſten Montag mit der Gültigkeit der Stadt-
verordnetenwahlen, mit der Jnterpellation über die Mißſtände
der Gaslieferung in Giebichenſtein, mit dem Antrage auf
Lohnzahlung an die ſtädtiſchen Arbeiter für die auf Wochentage
fallenden Feiertage, mit dem Ankauf der Steinmühle und mit
kleineren Vorlagen. Das Ortsſtatut über die Straßenreini-
gung ſteht zwar gleichfalls auf der Tagesordnung, wird aber
nicht zur Beratung gelangen. Jn der geſchloſſenen Sitzung
wird über die endgültige Anſtellung dreier Poliziſten verhan-
delt und über die Anerkennung von 31 Feuerwehrleuten als
ſtädtiſchen Beamten bei lebenslänglicher Anſtellung.

Vom notwendigen Uebel.
Daß die „Sittenbeſtimmungen“ gegen Proſtituierte ſehr hart

ſind, iſt ſchon des öfteren geſagt worden. Von verſchiedenen
Seiten und auch von Anwälten in Gerichtsſälen iſt wiederholt
auf die rigoroſen Polizeibeſtimmungen hingewieſen worden,
durch die den Mädchen, die ja nun einmal Menſchen, und für
gewiſſe Kreiſe „ſehr nützliche“ Menſchen ſind, faſt jede Be-
wegungsfreiheit verboten iſt. Die Maßnahmen gehen ſo weit,
daß den Proſtituierten unterſagt iſt, in Geſellſchaft anderer
Perſonen durch die Straßen zu gehen. So war auch eine
Proſtituierte von der Polizei mit einem Strafmandat von nicht
weniger als 14 Tagen Haft bedacht worden, weil ſie eines
Tages auf der Straße ihren Zuhälter angeſprochen und ihren
Schlüſſel verloren hatte, da Proſtituierte nicht zwei Wohnun-
gen haben dürfen, durch ihren Zuhälter eine zweite Wohnung
mieten laſſen, und letzterer hatte den Schlüſſel behalten, obwohl
er das Verhältnis mit der Beſchuldigten gebrochen hatte. Die
Angeklagte beantragte vor dem Schöffengericht gerichtliche Ent-
ſcheidung und erzielte ihre Freiſprechung. Jn der Urteilsbe-
gründung hieß es, richtig ſei, daß Proſtituierte nicht mit Zu-
hältern über die Straße gehen dürfen. Dieſe Beſtimmung ſei
aber offenbar nur zur Vermeidung von Aergernis erlaſſen wor-
den. Jn dem Abverlangen des Schlüſſels könne aber nichts
Strafbares gefunden werden.

Arbeiter-Maſſenchöre,
Am Dienstag abend trat in dem vom Bildungsausſchuß

arrangierten Eichendorff- und Weber-Abend der aus einer An
zahl hieſiger Arbeitergeſangvereine zuſammengeſetzte Sänger-
chör zum erſten Male vor die Oeffentlichkeit Zweck des Zu-
ſammenſchluſſes waren verſchiedene Gründe: Einmal war der
Gedanke maßgebend, daß tatſächlich nur große Maſſenchöre
etwas Gediegenes auf dem Gebiete des Geſanges zu leiſten
vermögen, dann aber auch die Einſicht, daß die Verteilung der
ſangeskundigen Arbeiter in viele kleine Vereine nicht nur eine
Zerſplitterung und ein mühſeliges Vegetieren auf dem Gebiete
der Kunſt ſondern auch auf anderen Gebieten bedeutet. Legen
wir uns nun nach dem erſten Auftreten des Sängerchors die
Frage vor: Wird dieſer Maſſenchor die in ihn geſetzten Hoff-
nungen erfüllen? So können wir ſchon heute ruhig mit Ja
antworten. Zieht man die kurze Zeit des Beſtehens des Chors
in Betracht, ſo muß man zugeben, daß das Gebotene weit
über dem ſtand, was bisher hier gehört wurde. Vorbe-
dingung iſt natürlich für weiteres Fortſchreiten: emſiger Fleiß
der Sänger ſowohl wie des Dirigenten. Nur im völligen har-
moniſchen, ergänzenden Schaffen von Leitung und Chor iſt
etwas Großes zu erreichen. Nur auf eine ſolche Weiſe iſt z. B.
die Sängerſchar der Leipzig-Thonberger Genoſſen zu ihrer
heutigen Bedeutung und Beliebtheit gelangt. Jm hieſigen Chor

r

Serie I
Länge 45-—-65 cm

Serie II
3 Länge 45--80 cm

M.

für das Alter von g bis 16 Jahren verkaufen wir bis zum Feste Serienwelse

enorm willig
Länge 45--95 em

h

Unter den wollenen Kleidchen befinden sich
Sammet Kleidchen, Kieler Kleidchen,

Zackfisch Kleider.

Velbur und arhent--eichen

Serie III 50 Serie V G 75

Mäckchen-Kleicler
aus haltbaren wollenen Stoffen und sämtlich gefättert

Länge 45--120 cm
M.

Ferner

Brummers

45 bis 70 em la
zum Aussuchen 7

Serie II u.

a

J I

Grosse Vlriohsjragse 22/28.

g Serie I.

am
S.
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ſind die Vorbedingungen zum Gelingen vorhanden Gute Kräfte
und ein tüchtiger Dirigent. Und daß der Lohn unſern Sängern
ſicher iſt, das bewies ihnen bereits am Dienstag abend derIaute Beifall des ſtarkbeſuchten Saales, und dieſer Peifall wird

der Anſporn ſein zu neuem emſigen Schaffen.
Aber noch etwas anderes muß aus dem erſten Auftreten des

Sängerchors zu erwarten ſein: Die bisherigen Gegner der
Verſchmelzung müßten einſehen, daß der Arbeitergeſang für dieMaſſe der Halleſchen Arbeiterſchaft nur von eben iſt,
wenn er von einem Maſſenchor zu Gehör gebracht wird
und demgemäß ihr Abſeitsſtehen aufgeben und ſich dem großen
Ganzen anſchließen. Denn die vielen „Gründe“ gegen die
Verſchmelzung ſind doch alles Schein gründe, beſtimmt, ein
Mäntelchen um die Eigenbrödelei zu hängen. Und gerade der
klaſſenbewußte Arbeiter müßte ſich auch als Sänger ſagen:
„Nur in der Maſſe liegt die Kraft.“

Die größte Sünde, das wirkungsvolle Erſtlingsdrama
Otto Ernſt s, wird morgen, Sonnabend, bei der Winter-
Unterhaltung des Arbeiterbildungsvereins für
deſſen Mitglieder und mit Karten eingeladene Gäſte durch die
dramatiſche Abteilung im Volkspark aufgeführt werden. Das
Drama war, wie wir vor einigen Tagen im Kleinen Feuilleton
mitteilten, von der Wiener Zenſur verboten worden. Der
Dichter hatte gegen dieſe Maßnahm. Proteſt eingelegt, und wir
gaben ſeine Ausführungen über den in der „größten Sünde“
dramatiſch verarbeiteten Grundgedanken wieder, ſo daß wir uns
an dieſer Stelle eine nähere Charakteriſtik des Dramas ſparen
können.

Der Abend wird außer der Aufführung noch ein Zitherkonzert,
turneriſche Darbietungen uſw. bringen.

Die Wohnungserhebung, welche mit Zählung des Vieh-
beſtandes am 2. Dezember verbunden werden ſollte, aber bei
dieſer Gelegenheit nicht vorgenommen werden konnte, ſoll im
Mai n. J. nachgeholt werden. Die Erhebung erſtreckt ſich nicht
nur auf die Zahl der Wohnungen ſondern auch auf ihren
Umfang die Zahl der heizbaren Zimmer, ihre Lage
und auf andere für Beurteilung der Wohnungesverhältniſſe
wichtige Fragen.

Pfänderauktion. Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem
ſtädtiſchen Leihamte im Monat September 1906 verſetzten und
erneuerten Pfänder, welche die Pfandnummern von 16041 bis
19 053 tragen und über welche die Pfandſcheine in grünem Druck
l wird Mittwoch den 18. Dezember d. J. und an
den darauf folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes,
An der Marienfirche Nr. 4, ſtattfinden. Einlöſungen und Er-
neuerungen verfallener Pfänder finden nur bis zum 17. Dez.
d. Js. ſtatt, worauf das beteiligte Publikum beſonders auf-
merkſam gemacht wird.

Ausgeſchrieben wurde: Die Lieferung von Steinzeug
fließen (Fußbodenplatten) für den Erweiterungsbau der hie-
ſigen Gasanſtalt I. Angebote ſind bis 19. Dez. im Bureau der
Verwaltung der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke einzureichen.

Für das Ueberholungsgleis Niedertrebra werden 770 Kilo-
meter geſiebter Bettungskies und 1800 Kubikmeter Steinſchlag
(Kleinſchlag) verlangt. Die Verdingungsunterlagen ſind
gegen Einſendung von je 20 Pfg. im Bureau der Eiſenbahn-
betriebsdirektion Weimar, Sophienſtraße 11, zu erhalten, wo
ſelbſt auch die Angebote bis 28. bzw. 30. Dezember einzureichen
ſind. Für den Neubau der GarniſonWaſchanſtalt in Jüter-
bog ſind die Steinſetzerarbeiten zu vergeben. Die Bedingungen
können gegen Einſendung von 1 Mark vom Bureau des Mili-
tär-Bauamts in Jüterbog, Triftſtraße 9, verlangt werden, wo
ſelbſt auch die Angebote bis 23. Dez. einzureichen ſind.

Neberfahren wurde geſtern abend gegen 51 Uhr die Tochter
des Schriftſ. Ludw. Peter, Schillerſtr. 27, von einem bis
ist noch unermittelten Fleiſcherwagen. Derſelbe bog, wie
Augenzeugen bekunden, im vollen Trabe um die Ecke der Lud-
wig Wuchererſtraße und wird infolgedeſſen die Schuld auf ſich
nehmen müſſen. Das Kind geriet unter die Pferde und erlitt
leichte Verletzungen.

Beim Fußballſpiel verunglückte ein 18jähriger Schulknabe
dadurch, daß er ſtürzte und einen Oberſchenkelbruch davontrug.
Der Verunglückte wurde in die Klinik gebracht.

Vor Taſchendieben wird gewarnt. Bei dem jetzigen Andrang
auf den Straßen vor den Schaufenſtern machen die Langfinger,
die ihre Hände gern in die Taſchen anderer verſenken, gute
Geſchäfte. Eine ganze Reihe Diebſtähle ſind ſchon zur Anzeige
gekommen. Beſonders ſind es Damen, die den Herren Spitz-
buben ihr Handwerk erleichtern, indem viele in geradezu ſträf-
lichem Leichtſinn ihre Geldtaſchen in äußeren Manteltaſchen
tragen. Deshalb mehr Vorſicht!

Paletotmarder ſind jetzt an der Arbeit. Jn verſchiedenen
Wirtſchaften haben ſie ſchon Winterüberzieher, und die ſchlech
teſten haben ſie nie genommen, mitgehen heißen, ohne daß bis
jetzt die Spitzbuben erwiſcht werden konnten.

Aus dem Bureau des Stadttheaters. Die erſte
Nachmittags Vorſtellung des diesjährigen Weihnachtsmärchens
Sneewittchen findet bei ermäßigten Preiſen am Sonn
abend ſtatt. Sonntag nachmittag wird das Märchen
Schneewittchen zum dritten Male gegeben. Sonn-
abend abend iſt die letzte diesjährige Aufführung von Wil
helm Tell an iſrBt. Zu dieſer Vorſtellung werden Schüler-
billetts zu 1,10 Mk. an der Tages- und Abendkaſſe, ſoweit
Platz vorhanden iſt, ausgegeben. Die Oper hat für Sonntag
Lohengrin von Wagner vorbereitet und zwar mit Herrn
Gogl in der Titelrolle, Fräulein Wolf und Agloda als Elſe
und Ortrud. Herren a und Bergmann als Telramund
und Heerrufer, Herrn Birholz König Heinrich. Der Chor
wird durch die geſamte Chorſchule verſtärkt und beſteht aus
40 Damen und 40 Herren. Die muſikaliſche Leitung hat
Herr Kapellmeiſter Mörike, die ſzeniſche Herr Opernregiſ-
W Raven. Montag wird Alt-Heidelberg ge-
geben.

Aus dem Bureau des Apollotheaters. Montag, den 16., und
Dienstag, den 17. Dezember, abends 8 Uhr, wird der. Weltrei-
ſende Joachim Harms zwei Vorträge halten und zwar als
erſten: „Meine fünfte Reiſe um die Welt“, und als zweiten:
„Die Nordlandreiſe bis zum ewigen Eiſe“. Beide Vorträge
4 mit Vorführung bühnengroßer Projfektionsbilder verbun-
5 Die Vorträge finden zu gewöhnlichen Eintrittspreiſen

att.

Böllberg, 12. Dezember. (E. B.) Haus wirt und
Mieterin. Eine junge Mühlenarbeiterfrau geriet am
Morgen des 8. November mit ihrer Wirtin in Streit, weil
der Hund der Mieterin die. Treppe beſchmutzt hatte. Die
Wirtin ſchrie: „Wenn ich mich auf meine Wut beſinne, ſchlage
ich das Aas tot.“ Die Wirlin will mit den Wor en den
Hund gemeint haben. Die Mieterin aber, die zufäll.g mit
dem Nachtgeſchirr von dem Hofe kam, glaubte, die Worte
ſeien auf ſie gemünzt und rüſtete ſich zum Streit. Es kam
dann auch zu einem Wortwechſel und zu einem kräftigen
Handgemenge, bei dem die Mühlenarbeitersfrau ſchwerhörig
geſchlagen ſein will. Auch der Hauswirt kam hinzu und ſoll
der Mieterin den Se verſperrt und ihr einen hefiigen Schlag
verſetzt haben. Die Mieterin, die von der Wirtin an den
Haaren umherge:auſt ſein will, verteidigte ſich mit dem
Nachtgeſchirr. Der ſtarke Wirt will trotz der Unterſtützung
durch ſeine Frau von der ſchwachen Mieterin 50 Schläge er-
halten haben. Der Kampf hätte ſechs Minuten gedauert. Die
Mieterin ging zum Arzt und ließ ſich beſcheinigen daß ſie
einen Schlag auf das Naſenbein erhalien habe und durch
einen Schlag gegen das Ohr ſchwerhörig geworden ſei. Heute
ſtanden nun die Wirtsleute vor dem Halleſchen Schöffengericht

wegen eeweinſchaftricher Körperverletzun
nete

keſſeln, auch noch drei davor eigen lollie

G

unter Ankſage. Das
Gericht ſche der Mißhandelten Glauben und verurteilte
den Wirt zu 50 Mk. und ſeine Frau zu 15 M Geldſtrafe.

Dölaun, 12. Dezember. Der Todſeit n Arkehol.An Alkoholvergiftung verſiarb der ſchon belahrt- Handarhbeiter
Neubauer im Krankenhaus, in das er in dewußllojem Zu
ſtande eingeliefert worden war.

Schwoitzſch, 12. Dezember. (E. B.)
Dorado für die Acbeiter ſcheint die hieſige Zuckerſobril u
ſein. Von einem Speiſeheizer wurde z. B verlangi, daß er
neben ſeinen Obliegenheifen. ver Bedienung von ſechs Vampf-

Und vas noch m
einer Kohle, die ſchon l,alb verbrannt iſt un ſert trouchend
ins Keſſelhaus gebracht wird Talei wird verlangt vaß mal
dieſer Kohle der Dampf auf decſelben Höhe erhaſten werde
wie bei guter Kohle Kunſtſtück! Daß aber Vennlatoren in
einen ſolchen Heizraum gehören, ſcheinen. e Umernehmer
nicht zu wiſſen. Vielleicht bringi ihnen der Gewerbeinſpektor
dieſe Kenntnis bei. Der Heizer aber, eon dem obige Arbeite
leiſtung verlangt wurde, und der ſich damit nicht einverſtan
den erklären konnte, wurde entlaſſen. Wenn man aber glaubt,
daß der verlangten Arbeitsleiſtung auch die Vezahlung nt
ſpreche, der irrt ſich allerdings ſehr. Für eine „wötlſſtündigtArbeitsſchicht wird der enorm hohe Lohn von 2.50 M
bezahlt, das macht pro S'unde noch nicht einmal ganz 21 Pf.
Ob ſich die Entlohnung der Aktionäre für ihre ſchweißtrie-
ſende Tätigkeit auch in dieſen höhen Bahnen bewegt

Aus len Hoachhbarkreiſen.
Warnung vor Unterſtützung Suchenden?

r Verband der Metallarbeiter ſendet uns folgende Zu
rift:
„Arbeitswillige in den Harzer- Werken in Blanken-

burg a. H., Zorge i. H. und Sangerhauſen verlaſſen ihre
Arbeitsplätze. Sie verſuchen, ſich in verſchiedenen Orten ale
ſtreiken de Arbeiter von den Harzer-Werken oder als ſolche,
die auf Veranlaſſung der Streikenden abgereiſt ſind, vorzuſtellen
und auf dieſe Weiſe eine Unterſtützung zu erlangen.

Zur Jnformation teilen wir mit, daß dieſe Leute mit den
ſtreikenden Arbeitern der Harzer Werke nichts gemein
haben und ohne jede Einwirkung derſelben die Harzer Werke
verlaſſen. Darum haben ſie von organiſierten Arbeitern keine
Unterſtützung zu verlangen.“

Ein wahres

Zeitz, 12. Dezember. (E. B.) Und noch ein Brand
kam am Mittwoch abend im Hanſe Voigtsſtraße 14715 aus
Dort brach auf bisher noch unbe nte Weiſe in einer Dach
kammer des Hinterhauſes Feuer aus, daß den ganzen Inhalt
der Kammer vernichtete. Der Brand konnte, ehe die Feuerwehr
anrückte, von zugeeilten Perſonen gelöſcht werden

Zeitz, 12. Dezember. Die ſtädtiſche Sparkaſſe ſo
macht der Magiſtrat bekannt verzinſt vom 1 Jannar ab die
eingelegten Gelder mit 3/40/0 und führt ſtatt der monatlichen
die tägliche Verzinſung ein. Auch die Kreisſparkaßte fuhr
dasſelbe Syſtem ein. Der hieſige Konſumwpverein, der
ebenfalls eine Sparkaſſe eingerichtet hat, zahlt für die einge
legten Gelder 49/0 und hält es mit der Verzinſung ebenſalle
wie die ſtädtiſche Sparkaſſe.

Zeitz, 12. Dezember. (E. B.) Ein Schreibfehler. Jn
der Mittwochnummer heißt es von der heutigen öffent
lichen Volksverſammlung, daß ſie in der Bürger
erholung abgehalten wird. Das war ein Schreibfehler, die
Verſammlung findet im Schützenhaus ſtatt.

Zipſendorf, 12. Dezember. (E. B.) Eine Nationale
Volkszeitung für Thüringen wurde in den letzten
Tagen hier unter den Arbeitern verbreitet. Es handelt ſich um
ein Erzeugnis des Reichslügenverbandes. Das Blättchen ſoll
wöchentlich erſcheinen. Jn den drei erſten Nummern dieſer
„Zeitung“ finden ſich u. a. folgende Artikel: Was uns nichts
angeht: die Sozialdemokraten ſind mit Klagen ſchnell bei der
Hand; Große Mißerfolge der Sozialdemokratie bei den Ge
meinderatswahlen Einen hübſchen Widerſpruch; Der wirt-
ſchaftliche Aufſchwung Deutſchlands und die Sozialdemokratie
Die Steinbacher Revolution vor dem Schwurgericht; Wie die
ſozialdemokratiſche Achtung fremder Ueberzeugung ausſieht;
Sozialdemokratiſche Banken Zur ſozialdemokratiſchen Budget-
bewilligung Sozialdemokratiſche Produktivgenoſſenſchaften
Wieder ein ungetreuer Genoſſe; Ein Konkurrenzunternehmen
gegen den Vorwärts; Modernes Sklaventum; Die zehn Ge-
bote der Organiſation. Dieſe nationale Blütenleſe mag
genügen. Bisher haben die reichsverbändleriſchen Abonnenten
ſammler noch keine Erfolge zu verzeichnen und gerade die
Zipfendorfer Arbeiterſchaft wird den Herren ſchon den richtigen
Weg weiſen. Einmal kann man durch Schwindel und Ver-
leumdungen ſchon Dumme fangen, auf die Dauer zieht das
aber nicht

Bitterfeld, 12. Dezember. Keine Mittel vorhanden.
Nachdem ein Geſuch der hieſigen Volksſchullehrer um Gehalts-
erhöhung mit der Begründung von dem hieſigen Magiſtrat ab
gelehnt worden war, daß durch die in Ausſicht ſtehende Reviſion
des Lehrerbeſoldungsgeſetzes vorausſichtlich die Angelegenheit
geregelt werden würde, wandten ſich die Lehrer mit einer
anderen Eingabe an die ſtädtiſchen Behörden und baten, daß
ihnen ſolange, bis die Reviſion des Lehrerbeſoldungsgeſetzes
beſchloſſen ſei, eine einmalige Teuerungszulage gewährt werde.
Jetzt haben nun die Lehrer deu Beſcheid erhalten, daß dieſer
Antrag in der Sitzung des Magiſtrats vom 28. November
mit Bedauern abgelehnt worden ſei, da Mittel im
Haushaltsplan uicht vorhanden ſeien.

Eilenburg, 12. Dezember. Ueberfall. Vor dem Dorfe
Gollmenz wurde der Geſchirrführer eines Handelsmannes aus
Schwemſal von einem Undekannten überfallen. Der Geſchirr
führer wurde durch Schläge auf den Kopf betäubt, erholte ſich
jedoch bald wieder und verſcheuchte den Täter. Dieſer iſt
entkommen.

Mühlberg, 12. Dezember. Sittlichkeitsverbrechen.
Am Sonntag wurde auf dem Elbdamm bei Tauſchwitz ein
15.jähriges Dienſtmädchen überfallen und vergewaltigt. Der
Täter iſt ein 20jähriger Maurer aus Koßdorf. Er wurde
verhaftet.

Elſterwerda, 12. Dezember. (E. B.) Kein Lohnabzug!
Der angedrohte 10prozentige Lohnabzug bei der Firma
Reichenbach iſt nicht erfolgt. Es war auch kein Abzug mehr
möglich, hat doch Herr Reichenbach während des Streiks ſelbſt
zugegeben, daß die Löhne im Radfahrbau ſo traurig ſind, daß
er nichts mehr abziehen könne. Auch haben ſich die Arbeiter
gegen den Abzug gewehrt.

Die bis jetzt außer Betrieb geſetzte Leimfabrik kommt
wahrſcheinlich wieder in Gang. Eine ſchleſiſche Firma ſoll die
Fabrik angekauft haben.

Wittenberg, 12. Dezember. Das 20. R m oll nach
den Meldungen bürgerlicher Blätter von hier nach Spandau
verlegt werden. Der Abgangstermin ſteht allerdings noch nicht
feſt. Wird's da aber Tränenſtröme geben.

bahnunglück.
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Merſeburg, 12. Dezember. (E. B) Sine Ausſtellungvon ugentichriſten veranſtaltet das hieſige Gewerk
ſchaftskartell in Verbindung mit dem Soztaldemokratiſchen Ver
cin. Die Ausſtellung beginnt am 14. Dezember und währt his
zum 22. Degember (einſchließ lich). Sie befindet ſich im Ge
ſellſchaftsziminer der Funkenburg.

Tie Ausſtellung hat den Hweck, der hieſigen Arbeiterſchaft
Gelegenheit zu geben, ſich nur ſolche Bücher zu beſchaffen,
veiche in Wirklichkeit als Jugendliteratur dem Kindergeiſt und
gindertzemüt entſprechen. Das Gewerlſchaftskartell und der
Karteiverein Laden deshalb alle Genoſſen, Männer und Frauen
zum pnentgeltlichen Beſuche der Ausſtellung und zur Prüfung
dieſer Bücherſammlung ein; ein jeder kann hier leicht das
ſinden, was für ſeine Weihnachtseinkäufe paßt. Beſtellungen
werden in der Ausſtellung ſelbſt von den Beauftragten genann-
ter Körperſchaften entgegengenommen Die Ausſtellung iſt
in beiden Sonntagen den ganzen Tag über, an den Wochen
tagen von Uhr äbends geöfſnet

Ferner verweiſen wir noch auf die heutige Beilage, Jugend
chriftien betreffend, hin and erſuchen die Genoſſen, ſich aus

dem Verzeichnis zu informieren.

Artern, 12. Dezember. (E B.) Zwei Kinder erſtickt!
Als die Frau des Schmiedes Puhlmann, der in Artern in der
Fabrik arbeitet, vom Mittageſſentragen in ihre Wohnung in
Kalbsrieth zurückkehrte, fand fie ihre beiden Kinder im Alter
von 2 und 4 Jahren erſtickt vor. Angeblich hatte die Frau
Kleidungsſtücke in der Nähe des Ofens zum Trocknen aufge
hangen. Dieſe ſollen in Brand geraten ſein. Wenn in Artern
ſelbſt genügend Arbeiterwohnungen vorhanden wären, dann
könnten derartige Fälle wohl kaum vorkommen. Genoſſen-
ſchaftshäuſer baut man wohl, aber die Mietspreiſe ſind auch
danach.

Artern, 12. Dezember. (E. B.) Arbeiterriſiko. Jm
Kaliwerke Gewerkſchaft Thüringen wurde am Sonntag der
Arbeiter Dresler durch Lake derart verbrüht, daß er ins Berg
mannstroſt nach Halle gebracht wurde. am Mittwoch wurde
auf demſelben Werke der Keſſelwärter Döring aus Schönewerda
ebenfalls verbrüht. Auch er wurde nach Halle gebracht.

Aus dem Keiche.
(Oſtpreußen). Das fällige Eiſen-
Am Freitag entgleiſte ein Zug der Niede

runger Kleinbahn, als er die Brücke bei Wolfsberg paſſierte.
Die Lokomotive ſprang aus dem Gleis und e rgte in den
Wolfsberger Kanal. Dem Lokomotivführer gelang es, recht
zeitig abzuſpringen; der Heizer ſtürzte mit der Lokomotive in
den Kanal, lebt aber noch. Paſſagiere ſind nicht verletzt.

Eſſen. Wegen Unterſchlagung im Amte verurteilte
das Schwurgericht den bisherigen Kaſſenaſſiſtenten der ſtädti
ſchen Hauptkaſſe in Gelſenkirchen, Ferdinand Loos, zu zwei
Jahren Gefängnis, Ehrverluſt auf die Dauer von fünf Jahren
und Verluſt der Fähigkeit, während des gleichen Zeitraums ein
5fſentliches Amt bekleiden zu können.

Köln. Arbeiterriſiko. In der Schwefelſäurekammer
einer chemiſchen Fabrik in dem benachbarten Kalk ſtürzte eine
Bleidecke ein. Dabei wurden vier Arbeiter ſchwer verletzt, von
denen einer bereits geſtorben iſt.

Würzburg. Die Jnhaber eines kleinerenBank geſchäfts Lippert Stein ſtelllen ſich wegen De
vot Unterſchlagungen dem Staatsanwalt und wurden ſofort
verhaftet Der Kaufmann Bernhard Badmann hat ſich
wegen Verluſten bei dieſem Bankgeſchäft er hängt.

Metz. Ein Raubmord iſt in Lorry bei Metz an der
30ährigen Frau Donet und ihrem Sohn verübt worden, die
man am Donnerstag früh ermordet im Keller Die
mdet waren bis zum Donnerstag nachmittag noch nicht er-
mittelt.

Heinrichswalde

Vermiſchtes.

Bei einer Exploſion von Gaſen in den Schwefelgruben von
Lercara (Sizilien) wurden fünf Bergleute getötet.

Opfer des Meeres. Bei Landefford (Norwegen) iſt der
„Dampfer Union I geſunken. Die zehn Mann ſtarke Beſatzung
ertrank.

Beſtialiſche Krankenwärter. Wie aus Paris gemeldet wird,
ſtarb in einer Marſailler Jrrenheilanſtalt dieſer Tage plötzlich
der Komponiſt und frühere Kapellmeiſter des Varieteetheaters
Tailler. Jnfolge einer anonymen Anzeige wurde von der
Staatsanwaltſchaft eine Unterſuchung angeordnet und feſtge
ſtellt, daß Tailler von ſeinen Wärtern, als ſie ihn binden woll
ten, erwürgt worden iſt.

Stadt-Cheater.
Das nahende Weihnachts eſt macht ſich auch in unſerm Stadt

theater bemerkbar. Die Zeit der Weihnach.smärchen hat be-
gonnen. Als Märchen dieſer Saiſon ging geſtern Sueewitt-chen n erſtenmal über die Bretter. C A. Görner hat
den Stoff zu dieſer Weihnachts-Ausſtatiungskomödie dem be
kannten Kindermärchen entnommen. Für anſpruchsloſe Ge
müter und ſolche kommen ja bei dieſen an nur
in Betracht mag der Stoff genügen Die Zuhörer werden
für einige Augenb.icke in Träumerei her h und von den Er-
wachſenen wird wohl mancher, der noch nicht ganz und gar
Realiſt geworden iſt, an h vergangene Zeiten zurückdenken.
Das kleine Volk kommt natürlich aus der Spannung nicht her
aus. sie es doch einmal die Geſtalten ſeiner Träume ver-
körpert. Betrachtet man das Stück von dieſen Geſichtspunlten,
r n man von ſeinem Jnhalte befriedigt ſein. Aber auch
nur dann

Die Ausſnhrmng war im großen und ganzen eine wohlge-lungene. Einige kleinere Zwiſchenfalle, die nicht zur Hand ung
ehörten, bhten nur die Stimmung. Frl. Siegert ſpielte

ihre Prinzeß Sneewittchen tadellos. Auch Frl. Korn ow
als Königin fand ſich init ihrer Rolle recht gut ab. Herr
Stahlberg der gleichzeitig die Spielleitung in Händen
rn gab den Miniſter Motacille, Herr Alves traf als

rinz vom Goldland auf. Beide Herren machten aus ihren
Rollen was ſie konnten. Beſonderes Lob verdient das Spiel
der ſieben Zwerge, die von E'evinnen dargeſtellt wurden. Die
Masken waren ſehr gut gelungen, und man hatte wohl kaum
erwartet, daß ſich die kleinen Leute ſo überaus exakt benehmen
würden.

Die Ausſtattung war prächtig, wie ſich das ja bei der Auf
führung eines Märchens von ſelbſt verſteht. Das unter der
Leitung der Ballettmeiſterin Adele Stahlberg ſtehende
Ballett war, wie immer muſtergültig. Beſonders hervorhebenwollen wir jedoch die kleine Elſe Koſen, deren Spitzen
Variation de waßen Beifall fand daß ſie ſt zu einer Wieder
holung bequemen mußte. Zu wünſchen iſt nur daß der
artige Märchen d vie'en Kindern zugänglich gemacht
werden Leider wird das wohl ein fronmer Wunſch bleiben,
denn auch die Preiſe der Kinder- Vorſtellungen ſind für viele

Familien unerſchwinglich. L.
Aus der Genoſſenſchaftsbewegung.

Wittenberg. Die letzte Generalverſammlung des
Konſüm vereins war von 120 Mitgliedern beſucht. DerVerein ſteht im Zeichen guter Entwiclung Die Zahl der
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Mitglieder Neg von 789 auf 929, wird alſo dieſes Jahr bie
1000 überſchreiten, woran noch vor wenig Jahren keiner zudenken wagte. Noch im Jahre 1903 t er Umſatz von
57 290 Mk. und ein Reingewinn von 6793,86 Mk. für hoch;
die Ziffern für 1907 lauten dagegen: Umſatz 177800 Mt.
und Reingewinn 21353,93 Mk. Da ſeit 1. Oktober bereits
wieder 70 neue Mitglieder eintraten, iſt eine weitere ſchnelle
Entwicklung ſicher. Zur Verteilung kommen auch dieſes Jahr
wieder 10 dem Hausbaufonds wird ein namhafter Betrag
zugewieſen. Die Wahl eines Vorſtandsmitgliedes ging glatt
von ſtatten desgleichen die Wahl zweier Aufſichtsratsmitglieder,
während bei der Wahl des dritten Aufſichtsratsmitgliedes ein
harter Kampf entſtand. Die anweſenden Vertreter der Arbeiter
ſchaft ſchlugen einen der ihrigen vor, welcher mit nur 9 Stimmen
von ſeinem bürgerlichen Gegenkandidaten überholt wurde. Eine
lange heftige Debatte entſpann ſich bei dem Antrage, eine Filiale
in Pieſteritz zu eröffnen. Der Antrag wurde mit dem Hinweis
auf die Unzulänglichkeit des zweiten Lagers begründet, während
die Gegnerſchaft dieſelbe Unzulänglichkeit für das erſte Lager
betonte, wo zudem za. 7200 Mk. im Mittel umgeſetzt würden,
während das Lager II nur 5300 Mk. pro Monat unmſejzze.
Schließlich wurde die Verwaltung beauftragt, die Errichtung
einer Pieſteritzer Filiale im Auge zu behalten, zugleich aber
auch den Ausbau des 1. Lagers zu betreiben. Das neue
Statut wurde nochmals zur Genehmigung vorgelegt und außer
dem noch einige geſchäftliche Sachen erledigt. W.
Telephoniſcher Spezia!dienft des Vollsdlattes.

Odeſſa, 13. Dezember. Der Generalgouverneur Kaulbars iſt
nach Petersburg berufen worden und ſoll ſeines Amtes entſetzt
werden. Der Verband ruſſiſcher Leute hat eine Bittſchrift an
den Zaren geſandt, in der um die Belaſſung des Generals an
ſeinem Poſten erſucht wird. General Rennenkampf dieſelbe
Nummer alſo. D. Red.) ſoll an Kaulbars Stelle zum Gene-
ralgouverneur ernannt werden.

Paris, 13. Dezember. Echo de Paris meldet aus Saida (Al-
gerien), daß daſelbſt ein Mann verhaftet ſei, der ſich als
marokkaniſcher Untertan ausgab und die Eingeborenen gegen
die Franzoſen aufzureizen ſuchte. Auch ſoll er die Soldaten
des dort garniſonierenden Fremdenregiments zum Ungehorſam
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SOLO un
Dieses hervorragende, unter staat-
licher Aufsicht hergestellte Fabrikat
gleicht im Aussehen, Geschmack und
Aroma der feinsten Meiereibutter und
ist von dieser nicht zu unterscheiden!

e n F ST z z e a V 2r

Piuppenwagen

nene waren rKorhbstühle eigenes Fabrikat J

wng vAderstünle feſt u. verſtellbar gi ine grosse PartiePuppen u. Spfelwaren nrickgeſe re
owie ſämtlicheWrctzchaſts u. Luxuskörbe

in grosser Answah,
zu bekannt billigen Proisen

empfiehlt

B. Rolle.
Reilſtr. 33.

Gelegenheitskauf.
Infolge grossen Abschlusses
bin ich in der angenehmen
Lage, hochelegante seidene

Krawaitoen
in den neuesten Modefarben

besonders preiswert abzugeben.
Beachten Sie meine Auslagen.

Reiche Auswahl in
Weston. Haudschnhen,
Herren-Wüäsche, Hüton,
Sehirmen. Hosenträger,

herrliche Muſter)

in Rohr, Matte u. Plüſch.

kauft zu billigſten Preiſen

M. L. Koch,
Korbgeſchäft, Geiſtſtr. 21.

puppenwagen

kommen, um damit zu räumen,
zu jedem nur annehmbaren
Preiſe billigſt zum Verkauf.
Groxxe Korbetühle

Plumentische, n u. Hotenständer,

ſowie Reiſe, Waſch, Papier-
und Luxuskörbe jeder Art ver

Mansecb.-Knöpfeon, weisso
eleg. Kragensehoner ete.
O. Blankenstein,
obere Leipzigerstrasse 36,
PFilialo: obere Steinstr. 36.

üorhkeller Peienfeh

Sonnabend, den 14. und
Sonutag, den 15. Dezember
Kirmesschmaus
Jeden Sonnabend und Montag

Salzknowen,

Garderobe

Tänzer, Vechershof 6.

xeöftnet.

Achtung Achtung
S hDiebe

ſten höchſten Preiſe für Herren-
Musikinstrumente,

alte Gold- u. Silhersachen, Alter-
tümer, Pfandscheine zahrt nur

Ein und Venaufgeschäft

sonntag bis 7 Uhr abends

r

aufgefordert haben. Der Mann ſprach mehrere Sprachen, dar
unter auch deutſch.

Letzte Nachrichten.
Berlin, 13. Dezember. Während eine große Menge Kinder

und Erwachſene vor dem Hauſe Bergſtraße 42 in einem Galan-
terie warengeſchäft die Aufſtellung eines Kaſperletheaters be
trachteten, ſtürzte plötzlich die große Schaufenſterſcheibe ein.
24 Kinder wurden teils ſchwer, teils leicht verletzt. Einige
mußten ins Krankenhaus gebracht werden. Die Hauptſchuld
trifft die Erwachſenen, die von hinten die Kinder gegen die
Scheibe preßten, wodurch deren Einſturz verurſacht wurde.

vo e eBriefßaſten der Redaktion.
H. B. in Z. Wenn ſich die Sache ſo verhält, hat die Klage

keine Ausſicht auf Erfolg. Sie werden als Beklagter zum
Schwure kommen. Jmmerhin empfhelen wir Jhnen, ſich einen
Rechtsanwalt zu nehmen. Wird die Klage abgewieſen, ſo muß
Jhr Prozeßgegner Jhren Anwalt und die Jhnen ſonſt erwach-
ſenen Unkoſten bezahlen.
P. K. in Z. Der Beſcheid der Landesverſ.Anſtalt iſt ganz

richtig. Der Bundesrat hat eben mehrere Grenzgebiete an der
deutſch-öſtreichiſchen Grenze feſtgeſtzt. Verzieht der Renten-
berechtigte nach einem dieſer genau bezeichneten Grenzgebiete,
ſo bekommt er auch dort die Rente. Verzieht er aber nach einem
andern fremden Staate oder nach dem Jnnern Oeſtreichs oder
Ungarns, ſo bekommt er die Renie nicht. Das letztere trifft
n ungariſche Komitat zu, nach welchem Sie zu ziehen
beabſichtigen.

K. B., Falkenhain. Als Berichterſtatter ſind Sie uns unbe-
kannt. Den Paragraph 11 des Preßgeſetzes kennen Sie auch
nicht. Sie müſſen wohl mit dem in Betracht kommenden Wirt
eng befreundet ſein, ſonſt würden Sie wohl kaum ſeine Arbeit
verrichten. Wenn Sie Parteigenoſſe ſein wollen, dann bringen
Sie die Angelegenheit in Jhrer Zahlſtellenver ſammlung vor.
Dann wvird ſich der wirkliche Berichterſtatter ſchon an uns
wenden.

A. M. 100. Bis zum vollendeten 14. Lebensjahre.
F. R., Beeſedau. Natürlich hat der Gemeindevorſteher recht.

Wenn bei zehn Anweſende fünf für und fünf gegen einen An-
trag ſtimmen, ſo gibt der Vorſteher hernach mit ſeiner Stimme
den Ausſchlag. Jn dieſem Falle iſt dann doch die Stimmen-

gleſchW iſt erngetreten, e v r ver mein bcborſteyer mir
Stimme den Ausſchlag gab. Daß Stimmengleichheit einktret
kann, läßt ſich doch bei einer Abſtimmung nicht vorausſehen.
Somit ſtimmt der Gemeindevorſteher natürlich auch
malig mit.

Versammſungs-Aneſger.
erſt

Jn vorliegender Nummer werden folgende Verſammlungen
bekannt gegeben

Halle Holzarbeiter, Sonnabend, 14. Dezember.
Hilſsarb. u. Rammer, Sonnabend, 14. Dezember.
Tranportarbeiter, Sonnabend, 14. Dezember.
Verband aller in der Schmiederei beſch. Perſonen,

Sonnabend, 14. Dezeinber.
Ortskranken u. Sterbekaſſe der im Tiſqlergewerbe

beſch. Perſonen, Sonnabend, 14. Da zember.
Kröllwitz: Frauenverſammlung, Sonntag, 15. Dezember.
Ammendorf: Bergarbeiter, Sonntag, 15. De zember.

Fabrik und Hilfsarbeiter uſw., Sonntag
15. Dezember.

Merſeburg Metallarbeiter, Sonntag, 15. Dezember.
Höhnſtedt: Maurer, Sonntag, 15. Dezember.
Bitterfeld Metallarbeiter, Sonnabend, 14. Dezember.
Weißenfels Schuhmacher, Sonnabend, 14. Dezember.
Kreiſchau b. Taucha: Bergarb., Sonntag, 15. Dezember.

Hciteres.
Die falſche Jnterpunktion. (A

ter ihm ſchritt der Miniſter a
us einem Fefſtbericht,) Hin
uf dem Kopfe, einen grauen

Zylinder am Fuße, rotlederne Schuhe in der Hand, ei nen dicken
Bambusſtock hinterm Ohr, die Zwickerſchnur in ehernq s Schwei
gen gehüllt.“

(Lachendes Jahrhundert.
77

Verantwortlicher Redakteur: Walter Leopoldt in Halle.

Uugskunftsſtelle der Cwerkſchaften zu

Die Auskunftsſtelle in allen gewerblichen und gewerk
ſ häftlichen Angelegenheiten über Alters-, Jnvollden
und Unfaulverſicherung Mietsfragen Ldtenſtbot
Angelegenheiten uſw. befindet ſich in der Bem
ſtraße 14 1 und iſt geöffuet
Freitags von 5-7 Uhr nach

Montags, Mitſtroochs und
mittegs.

oldschmſed

in
Holz und Plüſch

in all. Größen am Lager.

bietet in

Meihnacht-berchenen

nur das Beſte
zu anerkannt allerbilligſten
Preiſen. Eigene FabrikationAlbin Hentze,

j 24 Schmeerſtr. 24. b. Unchet.

gegenüber Brummer Benjamin.

von Verlobungsringen.

5 Prozent Rabatt.
Umtauſch nach dem Feſt geſtattet

Albin Hentze,
2 4 Schmeerſtr. 24.
Mitglied d. ReSp. V

S
a 90 h m

4 t u n Je. 90 50 50
Schöne Muſter

e SochaftstiefelPuppen wagen d so gio soin den neueſten

exita in. Filzpantoffeln
d 90 v. 100 vt. 125 v

Damenstietel

Herrenstjefel
Puppensportwagen. I Hans Sachs,

von 1,00 bis 8 Mark. Taucha-
Oscar Gramer, Buchhandlung,

Kchirw Fahren
l. Werhmeister,

Leipzigerſtr. 29
a. Turm a. Turm.

Zilligſte Preiſe am Blatze.
Größte Auswahl.

W 6 Prozent Rabatt. W
Durch billigen Einkauf bin ich

in der Lage

Kinder Stiefel
von 25 bis 37

zu ſpottbilligen Preiſen abzu
seben. Gygtay Flechiner,

Fleiſcherſtr. 26, Ecke Kirchtor.

Zeitz ZeitzBürger-Erholung.

auf alle Preiſe.

s Prozent
Rabakt

Cureka-Gewehnre
ung Pistolen

ſind ganz ungefährlich. Sie habe
Gummipfeile, die nicht nur a
den Zielſcheiben, ſondern an
jeder glatten Fläche haften. Ver
letzung von Perſonen oder Be
ſchädigung von Möbeln voll
ſtändig aus ger Eureka
Gewehre, Piſtolen und Pfei
ſind zu haben bei
C. F. Rliter,

J 24 Schmeerſtr. 24.
e Mitglied d. R.-Sp.-V.

e Se t I

Buchbinderei u. phot. Anstalt.
Empfehle mein reichhaltiges

Spielwaren-Lager in Puppen,
Kochmaſchinen, Pferden 2e.,

Empfehle Sonnabend d. 14. ds.
zum Vergnügen des Kegelklubs
„Teutonla“

Zur Anſchaſing enpyfehlen:

Weihnachtsgeſchenke
für Jung und Alt.ſern nach allen Photographien.

ebenſo verichted andere paſſende

Vergrösserungen b. Lebensgrösse

mit und ohne Geſchirr,
ſolides Fabrikat.

Albin Hentze,
J 24 Schmeerſtr. 24.
S Mitglied d. R.Sp.V

Max Reiber, TJeuchern,
Steinweg 10.

Bringe hierdurch meine
Puppen, Calanterie- und Spiel

waren Ausstel lung

in Erinnerung und bitte bei vor
kommendem Bedarf freundlichſt
um Berückſichtigung.

Möhel-Fabrik,
Grosse fFIärkerstrasse 4.

MNöbel-mittlero

4 Lertikow 75
1 Aegtisch 26.

Spegel
Große Auswahl. Veſcheidene Preiſe. m. r v j.

r W10 Aes neumacht If pfügchvoln

ſel
ladbhrume

ber Kroppensgtäut.

Beste Bezugsquelle für

Kusstaitungen
mod. foum. Schrank 75 I.

350 M.
Selbstgemuchtegutenöhel.

Kart 30 u. 50 Pfg.e Sport-Park.Max BRäckler. Porn gte Biere
nur Ranniſcheſtraße 2, ff. Kaffee ünd Kuchen.

Ecke Sternſtraße. Gutgeheizte Lokalitäten.
Herm. Kaehne.Weissenfels,Schöne ſchlankgewachſene W I V II

5z 2 Großes humoriſtiſchesemvfieht Kich. Hörig, ſtiſcheo
Drei Schwäne, Kloſterftraßze.

9 eChristbäume
im ganzen und einzeln zu verk.

Land wehrſtr. 14.

Kaynn. e
Hierzu ladet freundlichſt ein

Arno Graihm.

Tannen u. jenen Sonntag den 15. Dezember:

arme und alte Ppeiven,

owie hochfeine Blere.
Ergebenſt H. Seydoel.

Arbeiter
Notiz Ralender

e 19082 Geb. 60 Pf. Porto 10 Pf.
n Ein nützlicher Ratgeber, ein un

entbehrliches 22
für alle in Partei und Gewerk-
ſchaften organiſierten Arbeiter.

Der diesjährige Kalender ent
hält u. a.:

Die Reichstagswahlen 1907
und die Nachwahlen. Biogr.
Notizen unſerer Reichstagsab
geordneten. Die Reichsein
nahmen. Der Nutzen der ſo
zial demokratiſchen Vereine.
Die deutſchen Kolonien. Sozial-
demokratiſche u. Gewerkſchafts
preſſe. Die Gewerkſchaften
Deutſchlands. regeund Gewerkſchaftsbewegung im
Jahre 1906. Adreſſen der Ar
deiterſekretariate u. der Vorſtände
der Zentralverbände. Die
deutſchen Gewerbeinſpektoren.
Kalendarium und Geſchichts
kalender. Münz- u. Gewichts
tabelle. Portotaxe el
ſeitiges Adreſſenmaterial.

Außerdem enthält der Kalen
der ein Gruppenbild der Soztal
demokratiſchen Reichstagsfrak
tion 1907 in hochfeiner künſt
leriſcher Ausführung.

Zu beziehen durch alle Aus-
träger und die
Volks Buchhanädlung.

Harz 42/43.

Gesangs- Konzert
e in Teevom Geſangverein Frohſinn mus in der römiſch- katholiſchen

Ziegenbock u. Ziege (Erſtlinge) 5 Frettchen zu verkaufen.
zu verk. Dölauerſtr. 20. Radewell, Thalſir. 10.

pfukkensplegel
Hiſtoriſche Denkmale des Fangatis-

Von Corvin.
10 Lieferungen à 30 Pf.

Kirche.

Geb. 4 M.

Aufblrungs- Schrift

über das Ghristntun

eſus Gott, MenW u 7. zr fugen Loſinsky. Preis

Waren dieUrchriſten wirklich
Sozialiſten Von Dr. Eugen
Loſinskiy. Preis 15 Pf.

Das wahre Chriftentum als
eind von Kunſt u. Wiſſen

chaft. Von Dr. EugenLoſinsky
Preis 15 Pf.

Was haben die Armen dem
Chriſtentum zu verdanken?
Von Dr. Eugen Loſinsky.
Preis 20 Pf.

Nieder mit den Sozialdemo
kraten. Preis 10 Vf.

Chriſtentum und Sozialis-
mus. Neue Ausgabe mit einem
neuen Vorwort vom Mai 1901
von A. Bebel. Preis 10 Pf.,
Porto 3 Pf.

Diewahre Geſtalt d. Chriſten
tums. Ueberſetzt und mit
Vorwort verſehen von A. Bebel.
Preis 50 Pf.

Gloſſen zur wahren Geſtalt
de riſtentums. VonA. Bebel. Preis 90 Pf.

Sozialdemokratie und Zen
trum. Von A. Bebel.
Preis 20 Pf.

DiegReligion derSozialdemo
kratie. Von J. Diegtgen.
6. Aufl. Preis 25 Pf.

Wider Gottes- und Bibel
lauben. Von A. Donai.
reis 30 Pf.

Zu haben in der
Volxsbuchhanälang.

Harz 42/43.

Ernst häckol
Volksausgabe. Preis 1 M.

Zu beziehen durch die

Volxsbuchhanädlung. Volks Buchhandle der a mr



Wir Aerie: e von täglich frisch ointreffenden uFrima m chmactyäne. Pf. 75 r

Fste. Bra anschw. Hausm.-Leberwurst PId. 1.00
Del ikatess-Kalbsleberwurst 1.40
Bre unschw. Hausm. -Rotwurst 1.00

d ZAnngenwurst mit viel Zunge 1.60Thi! r. Knackwurst mit Kümwel oder

Kos blauech 1.20t Wentf. Mettwurst zum Kochen 1 30Bra anschw. Mettwurst 1.20Schlackwurst 1.60„LTui ringer Cervelatwurst 1.60Fra ustüäter Sieäewürstchen s Paar 0.80
Frankfurter Siodewürstchen 8 Paar 1 00

P Br aunschw. Stang enspargol kg kg
h gute empfehlenswerte Qualität 1.10 060Bl auuschw. Stangenspargel

mittelstark., sehr schöne Qualität 130 0.,70
z Bi aunschw. Schnittspargel mit Köpfen
4 gute empfehlenswerte Qualität 0.80 0.45Bi aunschw. Schnittspargel ohne Köple

extra starke schöne Stücke 0.656 038
Junge Oemüse-Erbson 0.456 0.28
Junge Er bsen, mittelfein 0.60 035Gemischt Gemüse, miftelfein, sehr schöneo

Qualität zFste. Russ. Sardinen Glas 0.28CLur'ist. Anehovis 028Bisnaarekheringe ohne Gräten Doso 0.655
Stralsunder Bratheringe 0.55Heringe in Gelee 0.40Forellenheringe in Gelee z 0.75Aal ſnm Gelee, nur ausgesuehte starke

AMittelstüoke 1.00Lachs in Gebee, extrasehöne Aittelstücke 1.00
UMatjes-Sild (schwed. Gabeldissen) 0.80
Appetit-Sild von Bjellandä 0.55Norweg. Sardinen in Kräutersauce 065

in Tomatensauce 0.65Narinſerte Sardine- 070
9 Sardinen u Oel D 0.50

sowio allo anderen Sorten Geflügel und Wild.
Prima Arhrachan- Kaviar Pfd. 10.00 und 12.00

Fett. gerfiwech. Lachs, Nòbaalo, Houbader Speckflundern,

Kieler Sprotten und Bücklinge, neue mariniertoe
Riesen-Nounaugen.

Ferna r empfehlen wir als besonders preiswert:

Wir bitten die Auslagen in unseren
Sehanufenstern zu besohten,

Poltel Zroskowski
Preiswerte„Uhren und Goldwaren

als passendes Weihnachtsgeschenk
erhalten Sie bei

Paul Kochanowsk, Uhrmache',

Halle s. S., Neue Promenade 1.
Rathenower Brillen u. Klemmer.

Sämtl. Reparaturen werden sachgemäss u. schnellstens ausgeführt.

Einziger Ersatz für Butter ist

Samella
zum Backeon und Braten gleich vorzäglich.

F. Beerholdt, Bochershof 8,
dicht am Markt.

Fernruf 1040.

w9V Vier Ieterebe,
nur prima prima Sachen wie ſolche nur nach M

Seltener Gelegenheitskauf

zu haben
nd, zum Teil ſogar mit ſchwerem Ätlas ganz abgefüttert, habeb Gelegenbeit J r gebe dieſelben, ſoweit der Borrat

reicht, mitferäume en m Gen er Anlhen Offerte bedran machen.

Otto Knoll, 36 a un 36.
Rabats Voroin.

J. Rang unnum. 1.25 k. II.

W Bitte mein Schaufenſter zu beachten. W

Walhalla Theater.
o Verlängertes Gartwiel!Erfolges wegen

iny Walter-Sehreiber.
10 ver Mi Gizi.

2.50 Mk. Sperrsita num, 1.25 A.
0.85 Mk.
0.40 Mk.einschliesslich städtischer Bi ettsteuer.

Vorverkauf nur im Theaterbureau, den ganzen Tag
über geöffnet.

ng num. 1.75 Mk. Saal

früher Vereiniqgte Schuifeabrißen A. -S.

Mout
„Meine 5. Reise

(T our

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Montag d. 16. u. Dienstag d. 17. Dezbr., abends 8 Uhr:
Vortrag des Weltreiſenden

Joachim Harms.den 16. Dezember:

Dienstag den 17. Dezember:
Die Nordlandrelse h un ewgen kle

Sr. Maj. Kaiſer Wilhelm II.).
I Beide Vorträge ſind verbunden mit

Vorführung von II grossen Profektionsbildern
in VUDderbarer farhenpracht.

Gewöhnliche Preiſe.

um die Welt!“

Stadt-Thneuter Hulle

Direktion: Hofrat M. Richards.
Sonnabend den 14. Dezbr.

Nachmittags 3 Uhr:
2. Weihnachts-Kinder-

Vorfſtell. zu ermäß. Preiſen.
Zum 2. Male:

Mit neuer Ausſtattung!
Sueewittch“n

und die ſieben Zwerge.
Weihnachts-Ausſtattungskomöd.
mit Geſang und Tanz in 5 Akten
nach dem bekannten Märchen
bearbeitet von C. A. Görner.

Abends 7 Uhr:
89. Ab.-Vorſtellung. l. Viertel.

Umtauſchkarten gültig.
Schülerkarten a 1.10 Mk.

an der Tages u. Abendrafſe.

Wilhelm Tell.
Schauſpiel in 5 Akten

von Friedrich von Schiller.
Anf.7 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo Tee
Direktion: Gustav Poller.

Nur noch 3 Tage

Der Spielplanmit den gross. Attraktionen.
Außerdem

Nur noch Tage!
„Sell u. Xaben.“

mit Hr. Slegfr. Berlsch a. G.

Zerisch
bereitet Jedem

ws Eſſen Aben

Baum Konkekt
ſelten billiges L. agebot.

baumkonkfekt 1 Pfd. es 8g v.

Schaum 1.0 80Bilderschaum 1 160 120
Crem- Schokol. 1 120 90
Fondant- 1 160 720,ind 1 160 146.,e. Cinör 1 100o 6G0akaolikör 240 200,
ff. Marzipan 1 240 140Spezialfabdrik.

Königstr. 0 und
OttoVos Rannrschestt. 22.

ff. Honig u
Cewürzkuchen

W al J Man
J Im Rabatt
Zaumkonfekte

Pfund von 60 Pfennig an.

Franz onner,
Honigkuchentabrik,

Gr. Stelnst. 68. rer 65,äelsisir, 64

Zeit.
Weitnachts

uellune

und Sherzachen,

Hähmaschinen etc.

f. II Rahnestr. 23.
„Fernsepr. 437.

Cexchenke
für Herren.

Obedhemden, Kragen,

Hapschetten, Arawatten,

Jſachentücher, Nräger,

Hüte Westen, bunte

Kragentücher, ßegennchinme,

Kföcke, lederwaren et

finden le bel

Adolf prelys
r. Steinstr. 56

viä v Germania Hotel

Mitgl. d. Rab.-Spar-Ver.

Möbelfabrik u. Megauin

Th. Spanfer, u Sezrier.
Verkaufsräume:

Lilienſtr. 2/3, a. d. Herren
Ansſtell. Hallorenſtr. 1, a. Haempf. ſein gr. Lager ſelbſtgefertigt

Möbel „Fpiegel u. PFolſterwaren,
Musterzimmer 1. 33 Knsicht ohne
Kaufzwang. Reelle Bedienung.

ransport gratis.
Billigſte feſte Preiſe.

m

1000 Stück
Bahnpelze, Bahnmüntel,
Gummimüntel, Gummi-Pelerinen Katscher-

müntel, Schaffnersttofel,Ueberzieher Joppoen,
Anzüge, Holzschube,

R Arboiterstletel, Roise-
Kkörbe, Holzkoffer undanderes r sohr

billig.
Bitte gonanauf Firma II Jöpfer
zu achten. Rotor Turm.

hodendere ment

krstes Und gröccter Spezialgerchäft am Platze

r Ausstellung-Schaukelpferde e
Spielpferde, vespannte Wagen
m. Pferd, Puppen- u. Sport-

m Wagen zu enorm billigen Preisen,

Eisenbahnen t rer tSechienen laufend,
nur allerbeste Fabrikate

S Mk. je je 2 ſie z3 ferner mit extra 3 -11 M.
sohwer. Lokomotiv. V.Käuſlien, Pferdeställe, Puppenstuben etc.

Gekleidete u. ungekleicdete Puppen.

Köpfe, Bälge, Schuhe, Strümpfe
o x bekannt billigsten Engrospreisen. W

Veine
i Lederwaren

e khot. Albums, Tier a
hohe r .50 an, Poesie-e

Albums, Portemonnaies,
e e Zigarren Etuis, Musik-

e mappen, Schultornister.Heuhelten von Damentaschen,
W Prozent in Bar auf alle Waren.

Back Artikel
Weizonmehnl Pfund 7 Pfg.Kaiser-Augarugmehl zim Rostinen mit Kern 1 Plurn 2 z3, 40, 50, z

t. Koriuthen 1 Pfund 32 43 45t. Salianinen 1 Pfund 50, 55, 60, 70t. atte Bancdeln 1 Pfund i 115
7 bittere Mandeln 1 Pfund 110 mt. grossattck. Zitronst 1 Pfund 60, 75Bacicpuiver re
ff. Vanillin-Zueker 2 gt. Vaniile-Zueker 1 Pfund a 43
ff. Viola-Margarine et tian1 Pfund 72 Pfg., 5 un 350 phe 2

t. Margarino Pfund 52 u. 62 Pfg.Bio Stück 7Palmbutter 1 An 60Zitronen 1 Stück 4Hirsehhornsalz 1 Pfund 50Sehmolzbutter, gar. rein 1 2125Sohnweilneschmalz 42264Braunsonw. Sahmeor 70Cardamon, Zitronenöl, Maeisbiute, Neotarin.
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Gonverneur Horn vor dem Disziplinarhof.

Vor dem Kaiſerlichen Disziplinarhof für die Schutzge vierePeeged ber Bor Verlevung des Reichebeaneg
e a on Togo, Woldemar Horn, zu ver-
reits ahre zurück; auch im Reichsta dVertretern der ver ledenen artei Wde hen Mat m
Sokode
wurde zu ſeinen Ehren ein Tangfeſt veranſtaltet. Jm Ver. aufe
dieſes Feſtes wurde be. annt, daß die Stationskaſſe erbrochen
und ein Betrag von etwa 700 Mark daraus en. wendet ſei. AlsDieb kam n ein Diener des Ma arg hde et n terialienverwa. ters Poetzſch,
nach anfänglichem Leugnen den Diebſtahl eingeſtand u

nd auden Ort angab, an dem er das Geld vergraben hatte. r
wurde r von Poetzſch und mehreren Sotdaten nach dem
angegebenen Verſteck geführt. Dort wurde aber nur ein Teil
der geſtohlenen Summe gefunden. Nochma s en rgiſch ins Ge-
bet genommen, gab Zedu an, den Reſt des Geides an einem
andern Orte vergraben zu haben.
r man jſand aber nich s.

ezirksleiter der Station Sokode-Baſſari, Hauptmann v. Drin g, über Zedu außer einer r nisſtcafe 25 Peitſchen
hiebe, und bei dieſer u w war Gourergtur Horn an

er W ſah den ein Soldat au
ren mußteob er die Wahryeit ſagen wolle d

Tatbeſtand der Erpreſſung eines Geſtändniſſes von einem Ge-
fangenen, e

haus bis z n
handlungen haktt
Horn zu noch drakoniſcheren Mitteln

Zedu wurde auch dah n ge

Jahren bedroht. Die
ta t atte

ich geweſen ſein, daß ein zum Erxpeditionsperſonal oes Gou-verneurs Horn gehoöriger Dolmerſcher neb en

blieb 24 S
dein n t kam cen ſeg te den nach

er geſtehen wolle. t die Qſoll ie Qualen des
gereicht werde. m andern TageFenachdarien Station Mangu Jendi e

begleitete ihn ein Stück Weges.
den Zedu tot vor.
ſein: „Mein Gott, das iſt ja noch ſchlimmer als die Taien
der r und Wehlan. Man wird nun zu Hauſe ſagen, der
Zedu ſei am Marterpfahl geſtorben.

Wegen dieſer vorſätzlichen Körperverletzung nit tödlichem„Ausgange und wegen der oben erwähnten Kryreſung Du
S von dem Bezirksgericht in Jome der

r wurde jedoch freigeſprochen, da
dein Gouverneur
et gemacht.
man ihm das Bewußtſein der Rechtswidrigkeit ſeiner Hand
lungen nicht nachweiſen konnte. Die gegen dieſe Freiſprechung
beim Obergericht in Dualla eingelegte Berufung hatte jedoch

900den Erfolg, daß Horn zu einer Geldſtr vMark Zuretß

ziplinarverfahren gegen ihn eingeleitet. Am 4. Mai d. J.

die

entlaſſung unter Belaſſung von zwei Drit-tel der gefetzlich ihm zuſtehenden Penſion.
Jn dem damaligen Urteil hieß es, daß Horn ſich eine ganz
b erechtigt Härte und Grauſamkeit habe gulchuiden kommen
laſſen. egen dieſes Urteil hatte Horn Berufun eingelegt,
die am Dienstag vor dem Kaiſerlichen Disziplinarhofe ver-
handelt wurde.
Horn iſt Oberleutnant der Landwehr und ſchon als Ge-

richtsreferendar beim Landgericht Nordhauſen und ſpäter als
Leutnant der Kavallerie mit kleinen Strafen wegen leichger Wer-

e worden.e Verhandlung wendet ſich dem Fall Zedu zu. «vie
der Berichterſtatter hervorhebt, hat er ſich am 19., 20. umd
21. März 1903 in Togo zugetragen. Am 3. Dezemver 1903
habe Horn in einem Telegramm an den Kolonialdirektor Stü-
bel die Einleitung eines Verfahrens gegen ſich beantragt, weil
er an den Tode eines Eingeborenen ſchuldig ſei. Das Be-
girksgericht in Lome habe Horn aber freigeſprochen, weil es
das Bewußtſein der Rechtswidrigleit ſeiner Hand ungen nichtfür erwieſen hielt. Auf die dagegen eingelegke Berufung habe

das Obergericht in Dualla den Horn zu 900 Markt Geldſtrafe
bezw. drei Monaten Gefängnis wegen vorſätzlicher Körperver-
pung mit tödlichem Ausgange verurteilt. Bei dieſem Urteil
habe das Obergericht die Ausſagen der Eingebore-
nen als unglaubwürdig n beiſeite gelaſſen. Dagegen habe es folgenden Tatbeſtand ſür erwie-
ſen erachtet: Horn hat den Zedu, den er im Verdacht hatte die
Stationskaſſe erbrochen zu haben, und der ſich weigerte, den
Verſteck des Geldes anzugeben, auf eine einen Meter hohe
Steinphramide treten laſſen und dann mit nach rückwärts ge-
bogenen Armen und mit feſt zuſanmnengeſchnürten Ellbogen
ind Handgelenken ſowie mit zuſammengebundenen Füßen an
einen Flaggenmaſt binden laſſen. Dieſe Art der Feſſelung war
von Horn ausdrücklich gebilligt worden. Zedu ſchrie laut und
die Schmerzensrufe wurden von dem Angeklagten gehört. Nach
einer u bis dreiviertel Stunde ſagte Zedu, er wolle den
Verſteck des Ge'des angeben. Er wurde darauf auf Anord-
nung des Hauptmanns v. Döring losgebunden. Da aber an
der bezeichneten Stelle das Geld nicht gefunden wurde, wurde
Zedu wieder auf die Steinpyramide geſtellt und feſtgebunden,
allerdings etwas lockerer. So ſtand er den ganzen Tag über,
den Strahlen der Sonne preisgegeben. Der Angeklagte be-
obachtete ihn genau, ja er ging von Zeit zu Zeit zu ihm bin
und ſprach mit ihm. Zedu ſchrie iminer lauter. Zu einem
Zeugen hat der Ängeklagte geſagt: „S, o ein abgebrüh-
tes Schwein, haben Sie bei ihm ſchon ein-
mal eine Träne gefehen?“ Die Nacht brachte Zedu
ebenfalls am Flaggenmaſte zu, wobei er ſich auf den Steinen
zuſammeniauerte. Es iſt nicht erwieſen, daß Zedu während
der Feſſelung etwas zu trinken bekommen hat. Am Morgen des
21. März 1903 kurz nach 6 ühr trat der Angeklagte an Zedu
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Bei ſeiner Rückkehr fand er
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vernen Horn und dieſer ſoll dabei in die Worte ausgebrochen

Auf Grund dieſes Urteils wurde erſeines Poſtens enthoben, zurückgeruſen und nunmehr das Sis-

wurde gegen Horn vor der Kaiſerlichen Disziplinarkammer fürch gebiete verhandelt, das Urteil lautete auf Dienſt-

verdient eine ganz
besondere

Berücksichtigung

nenfasst alle

heran. Er fand ihm gänzlich erſchöpft vor, lienicht losbinden. gamzucz erſchöpft vor, ließ hn aber
Kurz darauf vierließ gew die Station, um nach Mangu-

Jenozi zu vreiſen. Er will nur beim Abſchied dem Hauptmann
v. Doring den Zedu übergeben haven. Hauptmann v. Doring
beſtreitet das auf das Entſchiedenſte. Jedenfalls ritt der An
geclagte mit dem Hauptmann v. Döring zur Station hinaus,
ohne daß Zedu abgebunden wurde. Um 9 auhr
kam Doring zurück. Er fand den Zedu bewußtlos vor. Um
ihn zu zu bringen, begoß man den Zedu mit kaltem Waſ-
Er reichte ihm auch Waſſer zum Trin, en und kochte ihm eine
Suppe. Es war aber zu ſpät, denn Zedu ſtarb nach
etwa einer halben Stunde. Von den beiden ver-
nomm. nen Sachverſtändigen iſt der eine zu dem Schluſſe ge
kommen, daß nicht erwieſen ſei, daß der Tod des Zedu durch
den von Horn angeordneten S.rafvollzug eingetreten iſt. Wahr
ch inlich ſei vielmehr, daß der Tod infolge einer inneren Ver
blutung hervorgerufen E, die durch Verletzungen ſei-
tens mehrerer Soldaten verurſacht wo'den iſt. Der
andere Sachverſtändige dagegen hält es für wahrſche n. ich, daß

edu an den Folgen der Behandlung dirch Horn geſtorben iſt.
Das Gericht hat ſich dem überzeugenden Gu achten die es Sach-
verſtändigen angeſchioſſen. Es nimmt als wahrſchenlich, ja
als erw.e en an, daß Zedu infolge der Behandlung durch den
An m geſtorben iſt, gibt aber die Mög!ſchteit zu, daß
auch andere vom Angeklagten nicht zu vertretende Taten die
Todesurſache ſein können.

Als mildernden Uhnſtand konnte das Obergericht für den
Angek aglen nur die Tatſache ausf e ndig machen daß ein
längerer Aufenthalt in den Tropen erfah ungegemaß die Ner-
ven angreift und die Willenskraft ſchwächt. Deshalb hat es
von einer Gefängn 'sſtrafe abge ehen, zumal der Angeklagte bei
ſeiner hohen Stellung als G uverneur durch eine Verurte. lung
wegen Körperverletzung im Amte ohne Rückſicht auf die Höhe
der Strafe hart betroſſen wird. Es ſei jedoch in Anbetracht
der Stellung des Angeklagten, die er zur Zeit der Tat ein-
nahm und die ihm beſondere Vorſicht zur Pflicht machte und
in Anberacht ſeiner Gefühlsloſigkeit, ja Roheit
auf die höchſte zuläſſige Geldſtrafe erkannt worden

Etwa 2 Jahre nach dieſem Strafurteil am 15. Juli 1906
wurde durch eine Verfügung des Reſchskanzlers dann das
Disziplinarverfahren gegen den Gouvern.ur Horn eingeleitet.
Von den vielen gegen Horn erhobenen Beſchuldigungen hält
die Disziplinarklage drei für erwieſen.

1. Daß Zedu o ſtark gefeſſelt wurde, daß er vor Schmer-
zen laut ſtöhnte

2. ar Zedu gefeſſelt 24 Stunden ohne Speiſe und Trank
i eb,

3. daß Horn den Zediu, als er ihn am Morgen nach der
erſten Nacht der Feſſelung ſchlaff und augenſcheinlich
ſchwer krank am Flagg'nmaſt hängen iah, ihn nicht ſo-
fort befreite, ſondern uließ, daß Zedu noch etwa vier
Stunden am Pfahl gefeſſelt blieb.

Mit dem Ermittelungsverfahren wurde der Gouverneur von
Samoa, Dr. Solf beauftragt. Der Angeklagte hat von vorn-
herein beaneragt, es möge das disziplinariſche Ermittelungs-
verfahren viel weiter ausgedehnt werden, als das ſtrafrecht-
liche und ſich auf alle Vorwürfe des Abgeordneten Dr. Ab-
laß beziehen die dieſer im Reichstage gegen ihn erhoben
hätte. Das Disziplinargericht ſolle aber auch den Fall Zedu
erneut unterſuchen, da die Richter am Obeigericht in Lome
gegen ihn Horn in der ſchlimmſten Weiſe vore ngenom-
men ſeien. Auch ſeien ſie beeinflußt geweſen durch die Tat-
ſache, daß das Koloniglamt von Berin aus die Einlegung
der Berufun angecudnet hätte und daß Gouverneur v. Putt-
kamer ihn mit wütendem Haſſe verfolgte. Das Anbinden des
Zedu an den Flaggenmaſt während des Aufenthaltes der
Expedition in Sokode ſei die einzige mögliche Form ſeiner
Ueberwachung und Jſolierung geweſen. v. Döring habe gegen
das Anbinden Zedus an den Flaggenmaſt keinerlei Bedenken
geäußert.

Zur Feſſelung des Zedu ſagt Hauptmann v. Döring
aus: Die Feſſelung war an ſich richtig und zweckentſprechend.
Die Feſſelung war die allgemein übliche. Nach dem letzten
Abbinden waren die da des Zedu ſtark geſchwollen, aver
doch nicht gebrauchsunfähig. Gleichwohl habe ich das ganze
Vorgehen Horns nicht
ſchrie vor Schmerzen und Horn ſtand auf der
Veranda, hörte lange zu und ſagte nur: So ein abge-
brühtes Schwein. Mir perſönlich ging das Schreien
des Zedu auf die Nerven.
Präſ. Wollen Sie ſich einmal im Zuſammenhang über

die gegen Sie erhobenen Beſchuldigungen äußern? Angetkl.:
Jch. bin mir keiner Verfehlung bewußt. Jch habe nach
beſtem Wiſſen und Gewiſſen gehandelt. Das
Gericht hat mich zwar ſchuldig geſprochen, ich ſehe aber das
Urteil, das mir meine Ehre nimmt, für einen ſchweren Rechts
irrtum an Das Gericht hat ſich ebenſo in der Beurteilung
meiner Perſon, wie in der des Hauptzeugen v. Döring ge-
irrt. Jch bin nicht roh, ich bin auch nicht pflich'vergeſſen,
ich bitte um meine Freiſprechung, um die Wiederherſtellung
meiner Ehre und Exiſtenz. Die Verhältniſſe in den Kolonien

gebilligt,

liegen anders als im Jnlande. Die Soldaten. auf deren
Ausſage ſich das Gericht geſtützt hat ſind höchſtens Lands-
laechte. Die Feſſelung ſollte nach meinen Abſich en nur ganz
kurze Zeit dauern, weil ich das Geld vald wicderzufinden ge-
dachte. Erſt nach der letzten Feſſelung hat Zedu auf der
Steinpyramide nicht mehr geſtanden ſondern gehockt. Der
Sonnenſchein war an dieſem Tage durch dunſtiges Wetter ge-
mildert. Zedu gegen die Sonne zu ſchützen. war ausge-
ſchloſſen, d'e Eingeborenen hätten über einen Sonnenſchirm
einfach gelacht. Nachdem Zedu die Prügelſtrafe bekommen
hatte, fragte mich Hauptmann v. Döring: Was nun Jch
mußte mich ſchnell entſchließen und ſagte: Wir müſſen ihn
ſichern. Jch hatte g'iglaubt. daß Herr v. Döring als Sta-
tionsleiter mit ſeinen Erfahrungen mir zur Seite ſtehen würde;
aber er hatte eine ſtramme militäriſche Haliung angenommen
und gefragt, was geſchehen müſſe. Da mußte ich eine Ent-
ſcheidung treffen. Mir lag der Gedanke fern irgend einen
Druk auszuüben. Jrh glaube auch daß meine ganze NPer-
ſönlichkeit dagegen ſpricht, daß jemand dieſen Gedanen haben
konnte.

Der Vertreter der Anklage, Geh. Legationsrat Dr. Goni-
nelli vom Auswärtigen Amt führt u. a. aus: Jch kann nicht
zugeben, daß die Prozedur des Anbindens in den Schutz
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gebieten übliche und daß ſie notwendig war. Jch ſtelle mich
da auf den S. and, unkt des Herrn Dr. Kerſting der eine erſt
klaſſige Autorität für die eingeborenen Verhal. niſſe in Togo
iſt. Es mag zugegeben weroen, daß die Gefangnisräume in

okode-Baſſari ungünſtige waren. Es lag dann nahe, anzu-
ordnen, daß die Kellenhaft, zu der Zedu ja echskräftig ver-
urteilt war, angewendet werde. Außerdem konnte für eine
Bewachung geſorgt werden. Wenn Herr Horn in dieſer Weiſe
ſelbſt eingegriffen hatte, ſo lag hm auch die Pflicht ob, für
den betreſſenden Eingeborenen mehr oder weniger zu ſorgen.
Herr Horn hat angedeutet, daß er mit Herrn v. Döring
r ſtand. Er hätte ſich ſelbſt ſagen müſſen daß, nach
em er ſelbſt eingegriſſen hatte Herr von Döring ſich paſſiv

verhalten würde. Bei dieſem außergewöhnlichen Zuſtand kann
er nicht ſagen, daß er annehmen mußte, Zedu werde ernährt
werden, wie jeder andere Gefangene Daß es heiß war. iſt
zweiſellos. 24 Stunden auf enm Steinhaufen im Glut-
brande zu ſtehen, muß ſelbſt für den ſtäriſten Eingeborenen
einen geſundheitsſchädlichen Zuſtand hervorrufen. Wenn Herr
Horn den Mawr am nächſten Morgen in dieſem Zuſtande
ah mußte er ihn ſofort abbinden laſſen. Es ſteht feſt, daß
Hauptmann von Döring ſein Verhalten nicht guhieß. Den
Unterſchied zwiſchen Herzensgüte und Schwäche wiſſen nach
mener Kenn n s der Eingeborenen Verhälin ſſe auch die Ein-
geborenen ſehr gut zu machen Das erſte Urteil hat durch-
aus ſchon alle de walten laſſen. Jch erſuche Sie, das
Urteil zu beſeätigen.

Nach Erwiderung des Staatsanwalts und des Verteidigers
nimmt zum Sch e uſ,wort Gouverneur z. D. Horn das Wort:
Er habe nur das Jntereſſe der Kolonie im Auge gehabt. So
peinlich eine Auspei ſchung geweſen ſei, ſo habe der
Kolonialbeamte die Pfhicht, die ordnungsmäßige Ausübung
zu beobachten. Er habe nur nach beſtem Wiſſen getreu ſei-
nem Eide und in Gemäßheit ſeiner Jnſtruktion gehandelt.
Jch glaube, ſo ſchloß der Angeklagte, nach allem, was ich

enug geſtraft zu ſein. Jch bin
as Urteil, das meiner Ueberzeu

gung nach nicht zulreſſend iſt. Jch habe meine Stellung ver
loren, vier Jahre lang eine hochnotpeinliche Unterſuchung
über mich ergehen laſſen müſſen, bin vier Jahre lang in ge-
gezwungener Untätigkeit geweſen und habe vier Jahre hin-
durch am Schandvfahl geſtanden. Jch bite um freie Beweis-
würdigung. Jch b'n überzeugt, daß die Ebre eines Kolonial
beamten nicht ſo leicht über den Haufen geworfen werden und
ſchutzlos bleiben kann.

Der Gerichtshof en'ſchied. daß die Wrteilspublika-
tion am Montag, den 23. Dezember, vor-
mittags 10 Uhr ſtattfinden werde.

Voikswirtſchaftliches.
Konjunkturrückgang Rückgang der Metallpreiſe. Die Höhe

der Metallpreiſe gilt als ein Gradmeſſer der jeweiligen Kon
junktur. Mit Vorliebe wieſen jene Kreiſe, die zu Beginn
dieſes Jahres an einen Konjunkturrückgang nicht glauben woll
ten oder wenigſtens den Anſchein zu erwecken ſuchten als wenn
ſie die vielbefeindete „Schwarzſeherei“ für durchaus unbegrün-
det hielten, auf die damals faſt unerreicht hohen Metallpreiſe
hin. Man vergaß nur, daß die hohen Preiſe, beſonders für
Kupfer nicht mehr das Ergebnis anhaltend ſtarken oder ſteigen-
den Konſums waren, ſondern durch maßloſe Spekulation in
dieſer Höhe gehalten wurden. Der Rückſchlag ſetzte um ſo
ſchärfer ein, Kupfer ſank um 50 Lſtrl. (1 Lſtrl. 20,40 Mark)
pro Tonne im Preiſe, alſo um faſt die Hälfte des bisherigen
Wertes. Dem Preisſturz in Kupfer ſchloß ſich ein Preisfall
in Silber und ein ſtärkerer Rückgang des Zinkpreiſes an. Das
letztgenannte Metall verlor pro Tonne im Preiſe etwa 180 bis
145 Mk. von ſeinem Höchſtpreiſe von etwa 570 Mk. Nur der
Preis für Blei zeigte ſich bei der allgemeinen Abſchwächung
lange Zeit ſehr widerſtandsfähig. Der Höchſtpreis von zirka
438 Mk. pro Tonne hielt ſich unter kleinen Schwankungen bis
in die Oktobertage, dann erſt ſetzte ein rapider Sturz ein. Jn
den letzten 8—-10 Wochen mußte nun auch Blei etwa 140 Mark
pro Tonne nachgeben, da einer geringen Nachfrage ein ſtarkes
Angebot, beſonders von Amerika unter dem Druck der Geldnot
gegenüber getreten iſt. Deutſchland ſteht mit ſeiner Bleiproduk-
tion von jährlich zirka 155 000 Tonnen unter den Blei produ
zierenden Ländern an dritter Stelle, Hauptproduzent iſt Ame-
rika mit zirka 330 000 Tonnen, ihm folgt Spanien mit zirka
185 000 Tonnen. Der Rückgang der Metallpreiſe entſpricht der
ſinkenden Wirtſchaftskonjunktur, der nur der Eiſenpreis ſich
bisher nicht angepaßt hat. Daß die Roheiſenpreiſe bisher nur
eine Preisermäßigung von 5 M. pro Tonne erfahren haben, liegt
natürlich nicht an einer günſtigen Situation des Eiſenmarktes,
ſondern an der Macht des Roheiſenſyndikats, das trotz der Ver
ſchlechterung der Wirtſchaftslage die Preiſe aus der Zeit der
höchſten Konjunktur bisher zu behaupten vermochte.

Der wirtſchaftliche Konzentrationsprozeß. Die italieniſchen
Schiffahrtsgeſellſchaften beſchloſſen die Gründung eines Shndi-
kats. Die vier bedeutendſten Geſellſchaften des Syndikats ver
fügen über ein Aktienkapital von 106 Millionen Lire. Das neue
Syndikat führt Verhandlungen mit den größten Schiffswerften
Jtaliens, um ihre Angliederung an die vereinigten Schiffahrts-
geſellſchaften herbeizuführen. Die Röhrenfabrikanten ſind
mit der Bildung eines internationalen Abkommens beſchäftigt,
die Grundbeſtimmungen ſollen bereits vereinbart worden ſein,
definitive Beſchlüſſe werden in nächſter Zeit gefaßt werden.
Die Kupferproduzenten Rußlands errichten ein Syndikat.
Unternehmungen, die 80 Prozent der Produktion beherrſchen,
haben ihren Beitritt bereits erklärt.

e cVerantwortlicher Redakteur: Walter Leopoldt in Halle.

722721731 12227Große Auswahl in
Welhnachts Präcent-Klctchen.

igarrenhandlung A. Gross, Gelstetrusge 5,
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Leipzigerstrasse 100.
Mitgl. d. R. Sp. V.
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Horren- Krabon-Gardoroben
zu räumen, verkaufe ich von heute ab zu noch

nie dagewesenen villig. Preisen.
Offeriere zum Beiſpiel:fie Winter daſetots, el di Jaſte I O

h Winter- -Joppe mit warmem daten
Delerinen in guten Stoffen von Mk. g.

Jackett Anzüge in guten Stoffen v. Mk. 10 an.

Jackett-Anzüge c dafens von Mit 16 an
Rock- Anzüge in I-u. 2reih. Faſſon v. Mk. 16 an.

Eleg. Knahben- Gene
Eleg. Burchen- Anzüge e e In
bunte Werten e h 2 an.
Einzelne Jacketts und Werten ne

Arbeiter-Garderoben
in nur bewährten, guten Qualitäten in größter Auswahl

zu ebenfalls So herabgeſetzten Preiſen

Gustav Reinsch,
Marktplatz, in roten Turn, gegenüber der Hirſch Apotheke

eſſins, ein u.

Und Prejsherahsetzung!
Um bis Weihnachten mit meinen großen Vorräten in fertigen

Möbelfabrik G. Socnaiſvie
sewetgetertiste Wohnungs- Einrichtungen

von Mark 217, 263, 300, 424, 4910, 543 usw. In Preislagen grösstes Lager am Platze
Solide, sachgemässe Ausführung Transport nach allen drken frei.

e 35gossſieigen n
Empfehle meine anerkannt nur

hoch. Detschn- ung Wurstwarsn.
Abends: kt. Warme.M. Beh peſt, W eissenfels

Verkaufsſtellen: Rosenkr nz in
Tenchern Vane] in e rerbars-

Buch in Lätza peiscunan bei Taucha
Knappſchaftsmitgl. d. 16. Sprengels

Sonntag den 15. Dezember nachmittags 3 Uhr
in Röders Gaſthofe in Kreiſchau

IIIIIMNIIII
Vendische Strase 30.Zeitz Teitz.J. Leschziner.

Mein großerGelhnachts-

C
zu bedentend herabgesetzten Proisen

für alle fertigen

Herren I. Ababen-Kleidungsstücke,

Damen l MädchenkKonfoktion,

3leder- und Filz-Schuhwaren
S hat begonnen.
D, SO Die Preiſe für alle Artikel ſind durchgehend die

enorm billigſten, Sie finden bei mir die größzte Aus-O wahl am Platze, werden am reellſten bedient, da Jhnen O
O bei allen Stücken nichts vorgeſchlagen wird. C

2 Echt farbige und waſchechte IIIUe Maschinisten-
S Anzüge I. Schutzhosen mit ſelbſträtigen Trägern,

S ſowieS5 Arbeiten Garderoben
G in nur erprobten I beſten Qualitäten

8 zu allerniedrigsten Preisen.
O

8
J. Leschziner,

ZZeltz, Wenäbche Sh. 50. Bitterkeld, hunmin. 1.8

e

Gustav Pannier, Leopold Nacht
Korbmaehermefster,

R Huverstragse 13, wehen ter hatatcten fircde,

empfiehlt Kinder- und Puppenwagen vom
einfachſten bis zum eleganteſten, ferner ſämtliche
Luxuskorbwaren, Trag-, Hand-, Waſch-
und Reiſekörbe, Blumentiſche und Korb-

ſtühle uſw.
Reparaturen schnellstens, souber u. billig.

Tagesordnung1. Das neue Knappſchaftsſtatut im Hall.
Knappſchaftsverein.

2. Stellungnahme zur Aelteſtenwahl.

ſind höflichſt eingeladen. Der Einberufer.

Mersebuirg.Sonnabend den 14. Dezember bis Wuſchlienl.

Sonntag den 22. Dezember
im Geſellſchaftszimmer des Reſtaurants

Zur Hunkenburg“:

IIIEintritt le Eintritt frei!

den Wochentagen von 5 bis 9 Uhr abends-
Zu recht zahlreichem Beſuch laden die geſamte Arbeiterſchaft ein

Der Soziald. Verein. Das Gewerkschafts-Rartoll.

Einem hochgeehrten Publikum von
Umgegend hierdurch zur Nachricht,
tag den 12. Dezember ab mit

daß wir von Donners

aufwarten werden. Harmonium und Klavierbegleitung.
Für das in ſo überreichem 2 Maße bisher entgegen-

gebrachte Wohlwollen und Zuſpruch ſowie freundliche Auf-

nahme beſtens dankend, bitten wir um fernere gütige Unter-
ſtützung unſeres Unternehmens und verſprechen wir jeden
Beſucher unſeres Theaters, daß er ſich köſtlich amüßrt.

Hochachtungsvoll Die Direktion.

ehemit Krafthe trieb ee

7 T 9 7ne T 4 D5

n fregchönnner
empfiehlt ihre

Oualitàäts- Biere
en eingerührt: Caramel Maler

a 2 361.
Ammendorfer Bekanntmachung.

(Bitte ausſchneiden, erſcheint nur einmal.)
Infolge günſtiger Abſchlüſſe bin ich in der Lage, den werten Hausfrauen zum bevor

8 ſtehenden Feſte W ganz beſondere T
und nobler Bedienung zu enorm billigen Preiſen:

Alle ſtändigen und unſtändigen Mitglieder dieſes Sprengels

Geöffnet an beiden Sonntagen den ganzen Tag über, an

Kinematoeraph Oeſssenfels an
Weißenfels und

Ada wen Hrn Vettatnnann

loierad 9pelpe

lapllasshd I las ascöl9

Frarantie für beste Falbarbeit-

jeten, und offeriere bei Ia. Qualität

ſRossſloiged

Diere Woche ganz extra ff. Ware.

Zorteile m zu

Gem. Zucker zu Tagespreiſen.
Roſinen Pfd. 38 50 60 Pf.
Korinthen 32 40 50 Pf.

Mandeln, ſüße,
Zitrongth Margarine K54 60 70 73 v.

Muargarine „Rheinperle“
beſter Erſatz für Tales W ha pf Hochtt. Cervelagtwurst.
Molterei-Dutzer o 73 f. I f. gekochten Schinken

a. Schmalz W 58 Pf. Schmeer zum Backen.
Friſche Landeier, Mehl, Back

Gewürze u. ſ. w.

Wallnüſſe T 26 35 50 60 Pf.
J Weihnachtskerzen

28 g.

Aber Ubegewiebebanptnaréebatbe

A. ThurmReilstrasse 10,

Ichtung! Bllllg
neueu. getr. primaWinter
Arun und u

Karton 24 Stck.
Apfelſinen St. 5, Dtzd. 55 Pf.

Reizende Neuheiten in
Banmſchmuck ſpottbillig.

Linſen W 32 40 44 Pf. Beamten-,Bohnen W 17 20 Pf. Militär Kutſcher, Zivil, SchaffErbſen W 16 22 26 Pf. ner Mäntel und -Pelze,
Reis 14 20 24 28 40 Pf. Jackettanzüge. .Gehröcke,Pfigumen K 22 30 40 50 60 Pf. 900 racks, jed. Art feine Herr.

Hfeffer und Senf gurken, leider u. Arbeiterſachen,
Militär u. Beamtenhoſen, Filz u.
Militärftiefl., Holzſchuhe, Schuh
werk, neu u. gebr. jed. Art, ferner

t Herren u. Damenuren, UÜhrkett.,
Ringe, Operngläſ., Teſchings, Re
volver, Hand u. Holgtoffer Reiſe
koſſer u. -Körbe, Möbel, Betten,

re werren W 40 Pf.
eringe Stck. 4 u. 8

Gurken 3 Stck. nur 10

S eeſ nur 16 Pf.
h Echter Malzkaffee,1Pid. Pote nur 26 Pf.

Sofas, Spiegel ſtets bei

Schieich,
Alter Markt 34.

Gewürze u. Wurſtgarn zur
Haus ſchlächterei allerbilligſt

Sonntag: Abzug von
Bordenuxwein vom Fass

Liter nur 85 Pf.
J Mödeſfadri und ſapalin

31 Fleiſcherſtraßze 351.
Empfehle mein großes Lager

Großes Lager von
z Apfelwein anerkannt gut ſolid gearbeite-Moselwein ter Wöovbel- und Polſter-

Rheinwein waren der Zeit anpaſſend
Mediz.-Weine zu billigſten Preiſen.
Sekt. 5. Zergmann, Fiſchlerwür.

Beſtellungen vonet Sochieiferei-ehrücken, Karpfen u. ſ. w. 0werden zur pünktlichen Liefe- 2 ne Isletfen 3 z.
rung umgebend erbeten. u chine fg.Anläßlich meines einjährigen 3 Preuss, Gr. ürchet, 37.

Veſcehens erhält jeder Käufer

bei Wochen Einkäufen eine
prachtvolle Aufmerkſamkeitgratis W Zilligste
Trotz der Spottpreiſe noch 8 25 diabant auf alle Waren. ezugs uelle

7 demetennnens e

I

j Wörmlitzerstr.
Halleschestr. 21.

David's Nährzwieback,
Kindern und Erwachſenen, weg

beſondere Rekonvaleszenten ärzt
z empfohlen, weil leicht ver-daulich, ſ. wohlſchmeckend u. un
begrenzt haltbar. Das Stück 1 V.

nun in
xleh-Hurmonlhas
Wiener u. deutsohe Fabrikatse.

Gustav Unlig,
Halle a. S.,

untere Leiprigerstrasse-Johannes David, 3

Verlag und für die Inſerate veramwortlich: Auguſt Fro b. Drud der Habeſchen Genoſſenichnas Buchdruckerei E. G. m, d. Halle S.
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Perzeichnis empfehlenswerter Jugendſchriften.

Weihnachten 1907.

Vorbemerkung.
Seit Jahren iſt innerhalb der deutſchen Arbeiterbewegung ineng Maße ein Ja eichnis der Jugendliteratur, die fur

proletariſche Kinder beſonders geeignet iſt, gewünſcht worden.
Die, klaſſenbewußten Arbeiter und Arbeiterinnen haben an ſich
ſelbſt den bildenden Wert guter Lektüre erprobt. Auf der an
deren Seite aber machen ſie die daß die landläufi-
gen Jugendſchriften, die ſie ihren Kindern in den Buchhandlun-
gen oder in Warenhäuſern kaufen, oder die ihre Kinder aus

r n r e bringen, zum großenTeil literariſch wertlos oder in Patriotismus und Frömmigkeitgetauchte Tendengliteratur ſind. g
Aber der Wunſch nach Zuſammenſtellung einer beſonderen

Jugendliteratur für die Kinder des Proletariats iſt leichter er
hoben als erfüllt. Wenn es z dabei nicht auch um Schriften
handeln ſoll, bei denen die Tendenz in dieſem Falle freilich
eine freiheitliche, nach vorwärts gerichtete breitſpurig im
Vordergrund S und die äſthetiſche Schönheit und ſeden
literariſchen Wert erdrückt, ſo muß man warten, bis Schrift
ſteller, Dichter und Künſtler, die von der proletariſchen Welt
anſchauung durchdrungen ſind, künſtleriſch wertvolle Gaben auf
den Wagte der Arbeiterjugend niederlegen. Erfreu-
licherweiſe iſt ſchon ein z Anfang gemacht wor
den. Es iſt zu hoffen beſonders wenn die proletariſchen
Eltern die in Parteiverla en erſchienenen Jugendſchriften beimKaufen bevorzugen da he ommenden Jahre weitere wert-
volle Jugendſchriften für die Kinder des Proletariats bringen.

Neben dieſen Büchern gibt es aber eine reiche und bunte
von empfehlenswerten und teilweiſe ſogar ganz vortreff

lichen r die in bürgerlichen Verlagen erſchienen
ſind. Seit einer langen Reihe von Jahren iſt die deutſche
Lehrerſchaft unter Fül rung der Hamburger Lehrer an derArbeit, das Hrnte Feld der dungen iteratur nach pädagogiſchen
und äſthetiſchen Geſichtspunt en zu ſäubern von dem vielen Un

kraut der ehedem typiſchen en ſchriftſtellerei, die in der
moraliſierenden oder frömmelnden oder patriotiſchen Nutzanwendung ihre Hauptaufgabe erblickte. Die Tätigkeit der Wp;

rerſchaft iſt ebenſo mühevoll wie erfolgreich geweſen. Die alten
patriotiſchen und frömmelnden Tendenzjugendſchriften ſind von
allen denkenden Eltern in die Acht erklärt worden. Die Pro
duktion neuer ſowie die Neuherausgabe alter Jugendſchriften,die nach Jnhalt und Ausſtattung gleich einwandsfrei r bei
denen die Dichter, Künſtler und Päbagogen das erſte und das
ausſchlaggebende Wort ſprechen, er einen ſtarken Anſtoß er-ren ſo daß das neueſte errjg nis der vereinigten e en

üfungsausſchüſſe der Lehrerſchaft zu Weihnachten 1007665 Nummern umfaßt. Halt s hnat
Aber dieſes Verzeichnis kann nicht unbeſehen von der Ar

beiterſchaft übernommen werden. n vielen Punkten gehen die
Meinungen der Lehrer und die Anſichten der auf ten Ar
veiterſchaft auch in der Beurteilung von Jugendſchriften weitauseinander. In dem Verzeichnis der Lehrerſchaft ſics des

halb viele Bücher enthalten, die wir ablehnen müſſen, und
umgekehrt werden wir Bücher gutheißen, denen die Lehrerſchaft
bei ihrer Unbekanntſ ſt mit dem Weſen der proletariſchen
Weltanſchauung ihre Zuſtimmung verſagt.

Der Bildungsausſchuß unterbreitet nun im folgenden der
deutſchen Arbeiterſchaft ein Verzeichnis empfehlenswerter Ju

das als das Ergebnis gründlicher und erſter
Prüfung nach monatelanger Arbeit uſtande gekommen iſt.Jedes einzelne Buch iſt von drei verbledenen Perſonen ge-

leſen und geprüft worden der Bildungsausſchuß hat auf Grund
der drei Urteile, die in Zweifelsfällen noch nachgeprüft wurden,
über die Aufnahme oder Ablehnung eines Buches I x
Auf dieſe Weiſe iſt ein vorläufiges Verzeichnis von 83 Num-
men zuſtande gekommen.

ie meiſten der darin enthaltenen Bücher befinden ſich auch indem Verzeichnis der Lehrer chaft. Aber unter e 2 il
abgelehnten Büchern befindet ſich ebenfalls man

hon

ches as in der Liſte der Lehrerſchaft verzeichnet iſt, gelegentlich ſogar an a Stelle. Andererſeits iſen
wir darauf hin, daß wir vor ernur einen Teil der vonLehrerſchaft aufgenommenen See (etwa 120) einer Nach-
prüfung unterziehen konnten, ſo daß ſich in dem Lehrerver-
zeichnis weß zahlreiche einwandfreie und i ugend
ſchriften befinden, durch die wir wahrſcheinlich im Laufe der
Zeit auch unſer Verzeichnis ergänzen werden. Aber eine Ver
antwortung übernimmt der Vildungsausſchuß nur für die in
nachſtehendem Verzeichnis enthaltenen Schriften.

Wir haben uns nicht nur darauf beſchränkt, die Titel der
Bücher zu verzeichnen, ſondern wir haben auch eine kurze
Kennzei hnung des Buches n um den Eltern dadurch
die Auswahl zu erleichtern. Ein Titel beſagt oft wenig überden e Jnhalt des Buches, währer.d i aus den kenn
zeichnenden Worten leichter ſelee läßt, ob ſich ein Buch für
das eigene Kind mit ſeinen beſonderen Neigungen und Eigen-
ſchaften eignet.

Jn der Anordnung der Bücher unterſcheidet ſich unſer Ver
zeichnis gleichfalls in einigen Punkten von dem Verzeichnis der
Lehrer. Wir haben nur vier Altersſtufen nicht
fünf, wie die Lehrer; und innerhalb der Altersſtufen haben wir
nicht eine Gruppierung der Bücher nach dem Imert ſondern
nur nach dem Alphabet vorgenommen. Die vielen Gruppen und
de rnreg im Lehrerverzeichnis erſchwerten die Ueberſicht-
lichkeit. Außerdem iſt in unſerem Verzeichnis durch die kurze
Jnhaltsangabe leicht zu erſehen, ob das Buch erzählenden,
naturwiſſenſchaftlichen oder geſchichtlichen Charakters iſt.

Wir geben uns der Hoffnung hin, daß das Verzeichnis ſich
als ein Führer durch die verwirrende Maſſe der auf den Weih-
nachtsmarkt geworfenen Jugendliteratur erweiſen wird. Jns-
beſondere Pffen wir, daß kein denkender Arbeiter, dem ſeine
Kinder lieb ſind und der die hohe Bedeutung der Jugend-
literatur auf den findlichen Geiſt und das kindliche Gemüt zu
beurteilen weiß, fürderhin auch nur noch einen Pfennig für die
vergiftenden oder verödenden Machwerke ausgibt, die ſich zu
Weihnachten als „Geſchenkliteratur“ auf dem Büchermarkt
ſhreizen. Das Verzeichnis enthält Bücher für alle Altersſtufen
und zu den verſchiedenſten Preiſen, ſo daß jeder Arbeiter dar
unter leicht das für ſeine Verhältniſſe am beſten geeignete Buchfinden wird. Es iſt vom Bilbunge Ausſchuß Berlin oder von
der hieſigen Volksbuchhandlung zu beziehen.

Der Bildungsausſchuß.
J. A.: Heinrich Schul z, Berlin 8W. 68, Lindenſtr. 3.

Ferner ſei an dieſer Stelle darauf hingewieſen, daß die mei
ſten der in nachſtehendem Verzeichnis angegebenen Jugend-
ſchriften in der

Jugendſchriften- Ausſtellung des Bildungs- Ausſchuſſes
im Volksparke zu ſehen und zu prüfen ſind. Daſelbſt
werden auch Beſtellungen vermittelt.

Für die Kleinen.
1. Beskow, Elſa, Hänschen im Blaubeerenwald. Verlag

von Löwe, Stuttgart. Kleine Ausgabe 1,20 Mark. Farbig

illuſtriert. eSechzehn farbenfrohe Bilder mit einfachem, kindlich-
heiterem Text.

0

10.

t1.

12.

13.

14.

15.

16.

17.

18.

10.,

20.

Richter, Ludwig, Ludwig Richter-Gabe.

Teil gewonnen haben. Weniger gefallen wer

1,00

erdinand, Ri-ra-rutſch. Verlag von Behr. Mit Bil-
e rn von R. v. Volkmann. 1,50 Mark.

r und klangvolle Kinderreime für die Mutter
und für die Kleinen.

Hey, Wilhelm, Ausgewählte beln. Mit Bildern
von Otto Speckter. Verlag von Janſſen, Hamburg. 0,50 Mk.

Dieſe Ausgabe des beliebten HeySpeckterſchen r
buches iſt beſonders zu empfehlen, weil ſie bei billigem
Preiſe beſſere Ausſtattung in wer Druck, Papier
und Einband bietet als die anderen Ausgaben; weil fer
ner der Text ſich auf die h Form jedes Versleins, die Ppater um das Doppelte verlängert wurde,
beſchränkt und weil endlich der minderwertige, ſüßfröm-
melnde Anhang nicht mit abgedruckt iſt.

Pletſch, O., Gute Freundſchaft. Verlag von Löwe,Stuttgart. 080 Mk. Jlluftriert.
Ein reizendes und dabei billiges Buch für die Kleinen

Eine Aus-
leſe aus den Werken des Meiſters mit Text von Ferd. Ave
narius. Verlag von A. Dürr, Leipzig. 1,00 Mark.

Enthält 16 der beſten Bilder aus verſchiedenen Werken
Richters. Bei dem billigen Preis ſehr zu empfehlen. Für
verſchiedene Altersſtufen geeignet.

Speckter, Otto, Brüderchen und Schweſterchen.
lag von Janſſen, Hamburg. 100 Mark. n

Enthält zwölf n e nern kann alsſchmuckes Geſchenkbüchlein beſonders für kleine Mädchen
warm empfohlen werden.

Speckter, Otto, Vogelbuch. Verlag von Janſſen, Ham-
burg. Jlluſtriert. 1,00 Mark.

Ein anmutiges Bilderbuch mit Gedichten von Guſtav
Falke.

Wolgaſt, Heinr., Schöne alte Kinderreime. Selbſt
verlag, Hamburg, Ottoſtr. 18. 0,15 Mark.
Dasſelbe illuſtriert. Verlag der Jugendblätter, Mün
chen. 0,60 Mark und 1,20 Mark.

Die vielen alten und meiſtens ſehr luſtigen Reime wer-den die Kleinen ſehr ergötzen, wenn e ihnen von der

Mutter vorgeleſen werden. Die illuſtrierte Ausgabe bie-
tet den Kleinen auch etwas für das Auge und iſt deshalb
vorzuziehen.

Vom 8. bis zum 11. Lebensjahre.
Anderſen Märchen und Geſchichten. Verlag des Ver
eins für Kunſtpflege, Hamburg. 1,00 Mark. Farbig illuſtr.

Eine vortreffliche, beſonders empfehlenswerte Samm-
lung der ſchönen n ärchen mit mehreren
ganzſeitigen farbenreichen Bildern.

Avenarius, F., Der Kater. Verlag vonCallwey, München. 12 Bilder von O. Spedckter. 0,60 Mk.
wei en Künſtler, Avenarius und Speckter,

haben dem bekannten Märchen eine in Wort und Bild
gleich vortreffliche Form gegeben.

Bechſtein, gervig, utſches Mä buch. Bilder
r z Richter. Verlag von Georg Wigand, Leipzig.
1, ark.Die Kinder finden in dieſer Zarnnkan9 die bekannten
deutſchen Lieblingsmärchen, aber d einige weniger be

kannte, B. „VDer Schied von Jüterbog', „Das Reb-
W n“, „Der Mann ohne Herz“, „Siebenſchön“, „Gedatter
od“, „Das Tränenkrüglein“. Die Darſtellung iſt oft

etwas mehr ausgeſchmückt als bei den gleichen Grimm-
ſchen Märchen, wodurch die Märchen er I nur zum

en proleta-
riſchen Kindern: „Die ſieben Raben“, „Gott überall“,
„Goldmarie und Pechmarie“ und „Die Kornähren“, durch
die frömmelnde und moraliſierende Art, mit der ſie vor
getragen werden.

Brentano, Gockel, Hinkel und Gackeleia.
Schaffſtein, Köln. 1,00 Mark.

in reiz- und ſtimmungsvolles deutſches Märchen.
Für unſere Kinder. Weihnachtsbuch der „Gleichheit“. Her-

von Klara Zetkin. (Zundel),. Stuttgart 1906.

Das z der „Gleichheit“ iſt bei r Erſcheinen Weihnachten 1606) in der Parteipreſſe ausführ-
lich beſprochen und aufs wärmſte empfohlen worden. Mit
Recht. Denn es gibt wohl im Augenblick kein zweites
Buch, das, noch dazu bei ſo ungewöhnlich billigem Preiſe,
ſo rei t en und mit dem gleichen Takt ausgewählten
Leſeſtoff bielet. Kinder jeden Alters finden ekwas, dasſie erfeuen wird, z e das Buch in keiner Familie
fehlen ſollte. Da ſind luſtige Verslein und ſinnige Mär-
chen für die Kleinen, aber auch die r Ju-
gend, ja, die Eltern werden mit großem Vergnügen
eine Anzahl der Gedichte und der teils unterhaltenden,
teils in künſtleriſcher Form belehrenden oder erhebenden
Proſaſtücke leſen. Unter den zur Verfaſſern dieſer
ſeien nur einige genannt: M. v. Meyſenburg, Jda 83;jermans, A. denke mit zahlreichen, trefflichen Bei-
trägen, der „Freund Brand“ mit Beſchreibungen aus dem
Leben und Weben der Natur, endlich Almsloh, der in ſei-
nen Skizzen die Kinder lehrt, die Tagesereigniſſe im rech
ten Licht zu ſchauen.

Grimm, Brüder, Fünfzig Märchen. 12 Holzſchnitte
von L. Richter. Verlag von Reclam, Leipzig. 0,80 Mark.
Grimm, Brüder, Kinder- und Hausmärchen. 13 far-
bige Bilder von P. Meyerheim. Verlag von Bertelsmann,
Gütersloh. Kart. 1,00 Mk. geb. 1,50 Mk. Mit 8 farbigen
Bildern von Heinrich Vogeler-Worpswede, drei Bildniſſen
und einer Einleitung von Heinrich Wolgaſt. Verlag von
Heſſe, Leipzig. 8,00 k.; kleinere Auswahl 1,20 Mark.

Die Bücher enthalten die alten ſchönen Märchen, in der
ſchlichten, unübertrefflichen Form, die ihnen die Gebrüder
Grimm gegeben haben. Alle drei Ausgaben ſind warm
zu er en. Die Bücher bilden eine umgrſchen gen
53 er Unterhaltung für die Kinder aller Alters-
tufen.

Jungbrunnen, Märchen für die deutſche Jugend. Reich
Nuſtrierte Auswahl. Verlag von Fiſcher u. Franke, Ber
lin. 2,00 Mark.

Enthält eine Anzahl ſchöner deutſcher Märchen in hüb-
ſcher Ausſtattung.
Kreidolf, E., Blumenmär Verlag von Schaffftein,
Köln. Kleine Ausgabe 1,25 Mark.

Eines der ſchönſten und anmutigſten Bilderbücher Die
zarten und überaus charakteriſtiſchen und ſprechenhen Bilder ſtellen Perſonifikationen von Blumen und

Szenen aus dem Blumenleben dar. Die Verſe ſind ein
fach und dem naiven, kindlichen Gemüt angepaßt.

Kreidolf, E., Die Wieſenzwerge. Verlag von Schaff-
ſtein, Köln. 1,00 Mark.

Ein Märchen mit ſchönen, farbenreichen Bildern und
einfachem, leichtverſtändlichem Text.

Pocci, Franz, Märchen, Lieder und luſtige Komödien.
Verlag Etold u. Ko., München. 2,00 Mark. Jlluſtriert.

Ein hübſch ausgeſtattetes, aber inhaltlich nicht ganzeinwandfreies u Es wird darin reichlich viel mora
liſiert; auch die gruſeligen Geſchichten könnten fehlen.

Ver

Verlag von

Volks-Buchhandlung in Halle a. S. Har
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Wolgaſt, Heinri

Blochmann, Luft, Waſſer, Licht und Wärme.

Brand, Nlenbrook.

Defoe, Daniel, Robinſon Cruſoe.

Tiermärchen. Ausgew. vom Hamburger Jugendſchriften-
Ausſchuß. Verlag von Wunderlich, Leipzig. 0,60 Mark.

Eine Auswahl von 22 Märchen, die von Tieren handeln,
aus verſchiedenen Märchenſchriftſtellern wie Anderſen,
Grimm, Mörike, Seidel und Lichtwark.

„Alte Fabeln. Verlag der Jugend-
blätter. München. Jlluftriert. 0,85 Mark.

Empfehlenswerte Sammlung von teilweiſe recht luſti-
gen Fabeln. Der Druck iſt ſchön und klar.

Vom 11. bis zum 14. Lebensjahr.
Anderſen, Ansgewählte Märchen. Verlag von Wartig,
Leipzig. 2,00 Mark.

ine a Sammlung er jenſgrr Märchen, mit
einigen farbigen und zahlreichen in den Text gedruckten
Abbildungen.

Bäßler, Ferd. Gudrun. Verlag von Hartung u. Sohn.
Leipzig. 1,25 Mark.

ine ausführliche und zum Teil etwas breite Darſtel-
lung der Gudrunſage, aber wohl geeignet zur Unter-

haltung für die Vißen zumal neben dem Kriegsgetüm-
mel auch ethiſche Züge zur Geltung kommen.

Verlag
von Teubner, Leipzig. 1,25 Mark.

Jn licher Form und unter Berückſichti
gepe der Erſcheinungen des täglichen Lebens werden die

ehren der Chemie behandelt. Zahlreiche Abbildungen
erleichtern das Verftändnis des Textes.

Verlag der Buchhandlung Vorwärts,
Berlin 1,50 Mk.

„Freund Brand“, der den kleinen und großen Leſern
der Kinderbeilage der Gleichheit ſeit langem ein lieber
Bekannter iſt, bietet in dieſem vortrefflich ausgeſtatte
ten Büchlein zwölf Briefe, die er den Kindern in den
zwölf Monaten des Jahres aus ſeinem Ulenbrook ſchreibt.
g7 jedem die Briefe lernen die Leſer ein beſonderes
Kapitel der Natur kennen. Aber die Art, in der dies
geſchieht, iſt nicht eine ermüdende, langweilig-belehrende,
ſondern das Buch iſt mit dem Herzen geſchrieben und
eht zu Herzen. Ernſt und innig ſpricht hier der ältere

Freund zu der Jugend auch von dem Zarteſten und Ge-
heimnisvollften, auch vom Geheimnis der Menſchwer-
dung. Das Buch t eines der beſten Jugendſchriften und
ſollte in keinem Arbeiterheim fehlen.

Cooper, Der letzte Mohikan. Bearbeitet von Wilhelm
Spohr. Verlag von Schaffſtein, Köln. 2,00 Mk.
Cooper, Der Pfadfinder. Bearbeitet von Wilh. Spohr.
Verlag von Schaffftein, Köln. 2,00 Mk.

Die Cooperſchen Lederſtrumpfgeſchichten können in die-
ſer Ausgabe etwas derbveranlagten, geſunden Kindern
ohne Sorge in die Hand gegeben werden.

Bearbeitet von
9gmermann. Jlluſtriert. Verlag von O. Spamer.

Die alte vortreffliche Jugendſchrift iſt in dieſer Bearbeitung beſonders emnpfehlenswert.

Erckmann-Chatrian, Fran Thereſe. Verlag der
Buchhandlung Vorwärts, Berlin. 1,20 Mk. Jlluſtriert.

Eines der anmutigften Literaturerzeugniſſe und für
die auf das wärmſte zu empfehlen. Während
ſoviele wertloſe Jugendſchriften, die von riegsgetümmel
handeln, die Kindergemüter verrohen, wirkt Erckmann
Chatrians Kriegsgeſchichte durch ihren gemütvollen, menſchenfreundlichen Weg gerade im veredelnden Sinne..

O.
1,00

Ewald, K., Der Storch und andere Märchen für er-
wachſene Kinder. Verlag von Wallfiſch, Dresden. 1,00 Mk.
Ewald, K., An gen lte Märchen. Verlag der Leipziger
Buchdruckerei. 1,50 Mk.

Die beiden Etvaldſchen Bücher bilden eine beliebte und
dabei wertvolle Lektüre für die Arbeiterjugend. Sie ver-
binden mit dem Zweck der kurzweiligen Unterhaltung
auch den der nie aufdringlichen Belehrung. Dabei tref-
fen ſie vorzüglich den Ton, der zum Kindergemüt ſpricht.
d esug auf die Ausſtattung ſind die „Ausgewählten

T 7 e Jn der anderen Ausgabe ſtörtder allzu moderne Druck.
a Michael, turgedgigte einer Kerze. Ver
ag von H. Schulte, Dresden. 2,50 Mk.

Eine lebensvolle Einführung in das Studium der
Natur.
ehrs, J. H., Ut Jlenbeck. Veer Geſchichten. Bilder von
ogeler-Worpswede. Verlag von Lühr u. Dircks. 0,50 Mk.

Plattdeutſche Geſchichten voll ſinniger Stimmung, ein
fach und ſchlicht ergzählt. iggndere für Gegenden geeig
net, in denen das Plattdeutſch zu Hauſe iſt.

Geikie, Phyſikaliſche Geographie.
Straßburg. 0,80 Mk.

ine populäre Darſtellung der phyſikaliſchen Geogra-
phie durch den engliſchen Gelehrten Geikie. Jn leicht
verſtändlicher Weiſe werden die Geſtalt der Erde, Wechſel
von Tag und Nacht, die Erſcheinungen von Luft und
Waſſer und das Jnnere der Erde behandelt.

Gerſtäcker, Fr., Der Schiffszimmermann. Eine Nacht
auf dem Walfiſch. Verlag von Schaffſtein, Köln. 1,00 Mk.

Anregende und anſchauliche Schilderungen, ohne daß
dabei der kindliche Phantaſie zuviel zugemutet wird.

Gjems-Selmer, Agot, Die Doktorfamilie im hohen
Norden. Verlag von Etzold u. Co., München. 2,00 Mk.

Ein reizvolles, liebenswürdiges Buch, das auch dem er-
wachſenen Leſer eine wahre Erholung bereiten wird.

Groth, Klaus, Min Moderſprak. Verlag von Lipſius
u. Tiſcher, Leipzig. 1,00 Mk.

Eine gute Auswahl plattdeutſcher Gedichte. Vorzugs
weiſe für Gegenden geeignet, in denen ge
ſprochen wird, da Kinder, die das Plattdeutſche nicht ver-
ſtehen, ſich nicht die Mühe machen werden, die unver-
ſtändlichen Worte nachzuſchlagen.

Die vier Haimonskinder (Simrock und Schwab).
von Schaffſtein, Köln. 1,00 Mk.

Eine mußergültige Ausgabe der „ſchönen und luſtigen
Hiſtorie von den vier Haimonskindern und ihrem Roß
Baiart; was ſie für ritterliche Taten zu Zeiten Karls
des Großen begangen haben.“ Gute Lektüre für Kinder
mit lebhaftem, friſchem Sinn.

J. P., Schatzkäſtlein des Rheinländiſchen Haus
reundes. Verlag Bibl. Jnſt. 0,65 Mk. Handel 0,75 Mk.

Reclam 0,80 Mk. Bengzinger 0,90 Mk.
Kleine, gemütvolle Erzählungen und naturwiſſenſchaft

liche Betrachtungen.
Hoffmann, E. Th. A., Zwei Müärchen.
Schaffſtein, Köln. 1,00 Mk.

Jn liebenswürdigem Tone gehaltene Märchen, die ihre
Wirkung anf Kindergemüter nicht verfehlen werden.

D Meeresforſchung und Meeresleben.non Dir
d Mt

Verlag von Trübner,

Verlag

Verlag von

Verlag von Teubner, Leipzig
Behandelt u. a. die Anpaſſungserſcheinungen bei Mee-

restieren, die Temperaturverbäliniſſe der Ozeane, die
Technik des Fiſchens. Zahlreiche Abbildungen im Text.

Kraepelin, K., Naturſtudien. Verlag von Teubner,
Leipgig. 1,00 Mark

e
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i r r n L. f J 9 r r re. Kraepelin, K., Raturſtudien im Garien.
Teubner, Leipzig. 3,60 Mark.

Die Bücher ſind allen denen warm zu empfehlen, die
ihre Kinder in die Naturwiſſenſchaften einführen wollen.

n einem leichtfaßlichen, den Kindern ſympahtiſchen
laudermethode werden ſie in dem zweiten Buche mit der

Gartenflora bekannt gemacht.
Lichtenberger, Franz, Allerlei vom Leben derPflanzen. Verlag von Schaſſſtein, Köln. 1,00 Mark.

„Unterredungen eines Lehrers mit ſeinen „Jungens“
über botaniſche Fragen. Ein vortreffliches Buch für wiß-
begierige Kinder, aber auch für die Lehrer und die Eltern,
die daraus lernen können, wie ſie den Kindern zu ant-

worten haben.
as. v. Liliencron, Kriegsnovellen. Auswahl für die

Jugend. Verlag von Schuſter u. Löffler, Berlin. 1,00 Mk.
Eine Auswahl aus der größeren Sammlung der feſs-

ſelnd geſchriebenen Kriegsbilder und Kriegsgeſchichten
Liliencrons. Die düſtere Tragik des Krieges kommt nicht
zu kurz und öder Hurrapatriotismus macht ſich nicht breit.

R7. Marryat, Kapt., Newton Forſters Seeabenteuer. Ver-
lag von Schaffſtein, Köln. 1,00 Mark.

Gute ſpannende Unterhaltungslektüre.
18. Mörike, Eduard, Das Stuttgarter Hutzelmännlein.

Verlag von Schaffſtein, Köln. 1,00 Mark.
Ein feines, humorvolles Märchen, das nach Jnhalt,

Ausſtattung und Preis für die Arbeiterjugend wohl zu
empfehlen iſt.

409. Muſäus, Volksmärchen der Deutſchen. 2. Teil Verlag
von Schaffſtein, Köln. 1,00 Mark.

80. Dasſelbe, 3. Teil. 1,00 Mark.Die beliebten Muſäusſchen Volksmärchen in guter
Ausgabe und zu verhältnismäßig billigem Preiſe.

Payſen-Peterſen, Till Eulenſpiegel. Verlag von
Löwe, Stuttgart. 1,20 Mark.

Der Till Eulenſpiegel iſt ein echtes Kinderbuch voller
Laune und toller Einfälle; es iſt in dieſer Ausgabe be-
ſonders hübſch, da die Streiche nie bösartig geſchildert
ſind, ſondern ſtets von gutmütiger Schalkheit und geiſti-
ger Ueberlegenheit zeugen. Das Buch ſollte in keiner
Arbeiterbibliothek, aber auch in keinem proletariſchen

e Heim fehlen.E. Rink, Signe, Kajakmänner. Verlag von A. Janſſen,
Hamburg. 1,00 Mark.

Jrn urwüchſiger, ſchmuckloſer Eigenart, aber packend und
oft t. ernd erzählte Erlebniſſe grönländiſcher See-
hundsfänger. Erſchließen dem Leſer eine von der Lite-
ratur ſonſt faſt gar nicht berührte Welt.

88. Schalk, Guſtad, Die großen Heldenſagen des deutſchen
Volkes. Verlag von Lehmann. 4,90 Mark.

Die ſchönen Sagen aus der „Heldenzeit“ des deutſchen
Volkes werden in gutem Deutſch und in lebhafter Dar-ſtellung erzählt. Ein gutes Buch für die Jugend.

54. Schalk, Guſtav, Heldenfahrten. Erzählungen aus
Deutſchlands Vorzeit. Verlag von Voigtländer, Leipzig.

1,00 Mark.
Das Buch enthält die Sagen von Beowulf, König Ort-

nit, Zwergkönig Laurin, Herzog Ernſt von Bayern. Dieſe
vier Sagen ſind dem großen Werke Schalks entnommen,
in dem er der Jugend die geſamten deutſchen Heldenſagen
übermitelt. Da jedes Kind mit dieſer Literatur bekannt
werden ſollte, das große Werk die Mittel eines Arbeiters
aber in den meiſten Fällen überſteigen wird, ſo iſt die

kleine Ausleſe zu empfehlen.
v. Schwab, Guſtav, Die ſchönſten Sagen des klaſſiſchen

Altertums. Verlag von Bertelsmann, Gütersloh. 3,60 Mk.
Eine feſſelnd geſchriebene Einführung in die Mytholo-

ie der alten Griechen; iſt eine beliebte und anregende
ektüre für die Kinder.

z. Sealsfield, Ch., Mit Laſſo und Kriegsflinte durch
Texas. Verlag von Schaffſtein, Köln. 1,00 Mark.

Eine in gutem Stil geſchriebene, dabei ſpannende und
freiheitlich belehrende Erzählung.

57. Spohr, Wilhelm, Die ſchönſten Märchen aus 1001
Nacht. 1. Band. Verlag von Schaffſtein, Köln. 1,00 Mark.

Eine ſchöne Auswahl aus der orientaliſchen Märchen-
pracht, durch die ſich den Kindern eine ganz neue, ihnen
bisher völlig unbekannte Welt auftut. Die Bearbeitung
iſt gut, ſie wird namentlich in der Form der Rede der

rgininalausgabe nach Möglichkeit gerecht und enthält
ſich dabei mancher ermüdenden Weitſchweifigkeit.

z8. Stifter, Adalbert, Katzenfilber. Sonderabdruck aus
„Bunte Steine“. Verlag des Lehrerhausvereins in Linz.
0,85 Mark. Jlluſtriert.

Eine feſſelnde Erzählung aus Oeſterreichs Gebirgswelt.
Storm, Th., Pole Poppenſpäler. Verlag von Weſter-
mann. 0,50 Mark.

Ein alter Drechſlermeiſter erzählt ſeinem Lieblinge,
einem Knaben der Nachbarſchaft, die Geſchichte ſeiner
Liebe und Ehe mit dem lieblichen Töchterchen eines Pup-
penſpielers. Eine vortreffliche, dabei ſehr billige Jugend-

wo

rift.
Swift, Jonathan, Gullivers Reiſen. Verlag von
Schaffſtein, Köln. 1,00 Mark.

Eine originelle Tendenzſchrift gegen die Kleinlichkeit
menſchlichen Getriebes. Der Märchenſtoff Reiſe zu
Rieſen und Zwergen eignet ſich vorzüglich für Kinder.
Die Bearbeitung des Schaffſteinſchen Verlages iſt gut.
Das Buch kommt der Freude der älteren Kinder an fabel-
haften Geſchehniſſen entgegen und regt ſie zugleich zu
manchen ernſthaften Betrachtungen politiſcher und geſell-
ſchaftlicher Art an, und zwar durchaus in fortſchritt-
lichem Sinne.

61. Tiergeſchichten. Verlag von Wunderlich, Leipzig. 0,60 Mk.
Die Sammlung enthält Geſchichten von Marie v. Eb-

ner-Eſchenbach, Ahrenberg, Widmann, Björnſon, Thomp-
ſon und Kipling, in denen beſonders von Tieren die Rede
iſt. Die geiſtlichen und ſeeliſchen Fähigkeiten der Tiere
werden mit feinem Verſtändnis und in literariſch wert-
voller Form behandelt.

e. Wiſſer, Wilh., Wat Grotmoder vertellt. Verlag von
Diedrichs, Jenag. 0,75 Mark.

Oftholſteiniſche Märchen und Erzählungen in platt-
deutſcher Mundart, einfach und ſinnig erzählt; einige

Verlag von Für die reifere Jnugend.
63. Adler Emma, Feierabend. Ein Buch für die Jugend.Volksbuchhandlung (Jgnaz Brand), Wien. 2,00 Mark.

Für die reifere Jugend und für Erwachſene geeignet.
Für die jüngeren Kinder iſt der Jnhalt teilweiſe zu ernſt
und zu ſchwer.

64. Alexis, Willibald, Die Hoſen des Herrn von Bre-
dow. Verlag von Reclam, Leipzig. 1,00 Mark. Verlag
Deutſche Bücherei, Berlin 1,00 Mark; Bibl. Jnſt. 0,90 Mk.

Ein Roman aus dem Leben und Treiben des märkiſchen
Adels um die Zeit der Reformation. Von kulturhiſtori-
ſchem Werte, aber auch wegen ſeines kräftigen Humors
eine gute Lektüre für die reifere Jugend.

65. Bürger, G. A., Münchhauſens Abenteuer. Verlag von
Schaffſtein, Köln. 1,00 Mark.

Eine ſchöne Ausgabe der amüſanten Geſchichten des
ſpaßigen freiherrlichen Aufſchneiders aus dem 18. Jahr-
hundert.

66. Cervantes, Don Quichote von La Mancha. Verlag
von Schaffſtein, Köln. 2,00 Mark.

Der berühmte Roman, den jeder kennen ſollte, liegt
hier in einer mit literariſchem Takte vollzogenen gekürz-
ten Ausgabe und in anſprechendem Gewande vor.

67. Chamiſſo, Adalbert von, Peter Schlemihls wun-
derſame Geſchichte. Verlag von Schaffſtein, Köln. 1,00 Mk.

Das Märchen von dem Manne, der „dem Teufel ſeinen
Schatten gegen einen unerſchöpflichen Geldbeutel ver-
kauft, ſich aber über die Maßen unglücklich fühlt, als
ſeine Mitmenſchen ſeine Schattenloſigkeit bemerken“. Für
nachdenkliche Kinder beſonders geeignet.

68. Dehmel, Paula, Das grüne Haus. Verlag von
Schaffſtein, Köln. 1,00 Mark.

Die Erzählungen Eindrücke, von einer Dichterſeele
empfangen und in Märchengewand gekleidet erinnern
an die Anderſenſchen Märchen und werden wie dieſe den
Kindern Freude machen; aber das tiefere Verſtändnis
der Geſchichten wird erſt den reiferen Kindern und den
Erwachſenen aufgehen.

69. Deutſche Humoriſten. 1. Band. Verlag der Deutſchen
Dichter-Gedächtnis-Stiftung, Hamburg-Großborſtel. 1 Mk.

Humoriſtiſche Geſchichten von Peter Roſegger, Wilhelm
Raabe, Fritz Reuter und Albert Roderich. Gute Unter-
haltungslektüre. Ausſtattung ſolide und ſchön.

70. Droſte-Hülshoff, Annette, Die Judenbuche. Ver-
lag von Schaffſtein, Köln. 1,00 Mark.

Vorzügliche kulturhiſtoriſche Novelle.
71. Eyth, Max, Der blinde Paſſagier. Verlag der Deut-

ſchen Dichter-Gedächtnis-Stiftung. Hamburg-Großborſtel.
0,60 Mark.

Eine luſtige Geſchichte vom Deck eines Schiffes, das bei
böſem Wetter nach England hinüberfährt.

72. Geikie, Geologie. Verlag von Trübner, Straßburg.
0,80 Mark.

Die wichtigſten geologiſchen Bezeichnungen und die Art
der Bildung einzelner Formen werden an paſſenden Bei-
ſpielen behandelt.

73. Grillparzer und Stifter, Geſchichten aus der Wie
nerſtadt. Verlag von Schaffſtein, Köln. 1,00 Mark.

Angenehme Unterhaltungslektüre.
74. Grimmelshauſen, Simplicins Simpliciſſimus. Ver-

lag von Schaffſtein, Könl. 2,00 Mark.
Die kulturhiſtoriſch und literariſch bedeutſame und

intereſſante Lebensbeſchreibung „eines ſeltſamen Vagan-
ten“ aus der Zeit des dreißigſjährigen Krieges. Ein für
die reifere Jugend ſehr empfehlenswertes Buch, das auch
jeder Erwachſene kennen ſollte.

Grottewitz, Kurt, Sonntage eines großſtädtiſchen
Arbeiters in der Natur. Mit einem Vorwort von Wilh.
Bölſche. 1,00 Mark.

Schlichte, ſtimmungsvolle Naturſchilderungen. Beſon-
ders für Kinder, bei denen der Sinn für die Natur ſchon
ſtärker entwickelt iſt, enthält das Buch mannigfaltige und
wertvolle Anregungen. Jſt auch eine gute Lektüre für
die Erwachſenen.

76. Henningſen, J., Zwölf Erzählungen neuerer deut-
ſcher Dichter. Verlag von Spamer, Leipzig. 2,50 Mark.

Eine im allgemeinen wohlgelungene Zuſammenſtel-
lung von Erzählungen berufener deutſcher Dichter wieSebdel, Fontaine, Helene Böhlau, Jlſe Frapan.

77. Henningſen, J., Deutſche Briefe. Verlag von Otto
Spamer, Leipzig. 4,50 Mark.

Die Briefe oder Tagebücher bedeutender Menſchen zu
leſen, wird jedem, der die nötige Zeit darauf verwenden
kann, ein ſehr anziehendes und lehrreiches Studium ſein.
Die Auswahl hält ſich ziemlich frei von „patriotiſcher“
Tendenz und berückſichtigt in erſter Linie die wirklichen
(geiſtigen) Größen und Charaktere.

78. Mörike, Eduard, Ausgewählte Gedichte. Verlag von
Schaffſtein, Köln. 1,00 Mark.

Eine von der Freien Lehrervereinigung für Kunſtpflege
zu Berlin beſorgte vortreffliche Auswahl aus der reichen
Fülle Mörikeſcher Gedichte. Für Kinder geeignet, die
Sinn für feine, ſtimmungsvolle Poeſie haben.

79. Schillerbuch. Verlag der Deutſchen Dichter-Gedächtnis-
Stiftung, Hamburg-Großborſtel. 1,00 Mark.

Zur Schillerfeier 1905 zuſammengeſtellt. Enthält außer
einer Lebensbeſchreibung des Dichters das Lied von der
Glocke, fünfzehn der beſten Balladen Schillers und „Wil-
helm Tell“.

80. Scott, W., Jvanhoe. Verlag von Reclam, Leipzig. 1,20 M.
Geſchichtlicher Roman voll ſpannender Handlung.

81. Sohnrey, Heinrich, Der Bruderhof. Verlag von G.
H. Meyer, Leipzig. 8,00 Mark.

Das Buch iſt intereſſant und feſſelnd geſchrieben und
nach Jnhalt und Form als Unterbaltungselektüre für
proletariſche Kinder wohl zu empfehlen. Die Bauern
reden und bewegen ſich ohne romantiſchen Aufputz; die
ſchweren Laſten und Abgaben, unter denen die Bauern,
beſonders bis zum Anfange des 19. Jahrhunderts zu lei-
den hatten, werden dem Leſer klar und ungeſchminkt vor

t

davon voll köſtlichen Stimmungsgehaltes.

Zelehrend interescant! üUnterhaltend! Vnlands Gehen Mann Welhnachts Heschenlen

iſt das Werk

Alut und ken
e

Krieg und Kriegertum
in alter und neuer Zeit

von Hugo Schulz.
Reich illuſtriert mit Bildern
und Dekumenten aus der Zeit.

Zu beziehen in 50 VLiefe-
rungen à 20 Pf.; der erſte
Band liegt bereits gebunden
vor und koſtet in Leinenband
Mk. 7.00, in Halbfranzband
Mk. 8.00.

Die Volksbuchhandlung-

Augen geführt.

2 Bände. à Bd. Mk. 2.5
paſſend für Jung und Alt.nennen e Niert. prävigent Stein u. die

er zerbrochene Krug.Der s v Mk. Js. kreigtauten im Krieg
Elchendorkff, ketidt mit England

Chamixso, Geclich
6060 Mk., jetzt 2.75 Mk.

d
reich illuſtriert Mk. 2.50. Die Buren

Meister, Hovellen. in der Kapkolsnie im
Mk. 2.50 Kampfe mit EnglandSchillers Hadale und lebe e ten e e
Mk. 2.00. 5.00 Mk., jetzt 2.50 Mk.

Otto Ludwig. Augewählte den Und n vielen l

bild vNeisterwerke. r. 2.50. eher re die
Volksbuchhandluug. olks Zuckhandlung.

1,00 Mark.

82. Der deutſche Spielmann. Eine Auswahl aus dem Schatz
deutſcher Dichtung für Jugend und Volk. Band II. (Wan-
derer.) Verlag von Callway, München. 1,00 Mark.

Der heranwachſenden Jugend, ſoweit ſie Sinn für
Poeſie hat, kann die Lektüre des „Wanderer“ greß Ge-
nuß bereiten. Das Buch enthält eine geſchmackvo
wahl von Wanderliedern und Geſängen, die zum Teil
von der Schulbank her den Kindern vertraut ſind.

83. Der deutſche Spielmann.
deutſcher Dichtung für Jugend und Volk. Band III.
(Wald.) Verlag von Callway, München 1903. Flluſtriert.

e Aus-

Eine Auswahl aus dem Schatz

Diz Auswahl der Gedichte iſt gut; obgleich ſich alle nurauf einen Gegenſtand, auf den W

Leſen kaum einförmig.
Märlein für unſere Kleinen in Vers und Proſa, wirfinden aber auch manch gutes Wort für die Erwachſenen.
Die Ausſtattung iſt geſchmackvoll.

Wald beztiehen, wirkt ihr
Wir finden manches ſinnige

käſtlein zu geſtalten

Zimmerchen zu unbehagli

Geſamteindruck ſtören könnten.

ziehung lernen.

bedeuten haben.

leben können.

Zur Wandſchmuck-Ansſtellung des
Bildungs-Anosſchuſſes.

Wandſchmuck im Arbeiterheim.
Wenn der Arbeiter ſein Heim würdig und den Forderungen

einer neuen Zeit angemeſſen ſchmücken will, ſo muß er zunächſt
ein Vorurteil aus dem Wege räumen: den Jertum, daß Kunſt
Lurus ſei. Dieſe Anſicht war vor einigen Jahrzehnen noch
ihre Berechtigung gehabt haben; damals, als die Kunſt noch
mehr oder weniger ein Vorrecht der Reichen und nur ür keures
Geld zu haben war. Damals, als noch mit geſemackloſen
Oeldrucken und ſchlechten Bilderbogen der Unbemittelte die rah-
len Wände ſeines Heims verdecken mußte, um den Eindrus der
Oede und Troſtloſigteit einigermaßen zu verwiſchen. Hevte
trifft das nicht mehr zu. Wir wiſſen, wie heute für wenige
Groſchen, für ein paar Mark Bilder in den Handel komnen,
die den Anſprüchen auf künſtleriſche Qua ität vollauf ge
nügen daß a ſo die Kunſt im Hauſe mehr unh mehr All
gemeingut geworden, den Aermſten zugänglich gemacht iſt. Es
konnnt nur auf den guten Willen an auf ein, wenn auch nur
geringes Maß von Jdealismus, um ſeine beſcheidene Wohnung
zu einym Schmurkkäſtlein zu machen, das alle Bewohner und
alle Beſucher zeitweiſe herauszuheben vermag aus dem Drunter
und Drüber des wirtſchaftlichen Kampfes.

Wie nun gehe ich zu Werke, um mit den e'nfachſten Mit-
teln, mit geringen Koſten mein Heim zu einem ſolchen Schmuck

Wenn wir in einer neuen Wohnung die Wahl haben hin-ſichtlich der Tapeten, ſo müſſen wir ganz e

liche Muſter wäyen; beſſer noch iſt einfarbiger Anſtrich grau-
drün, graublau oder lichtbraun. Nach der
dann richtet ſich die Wahl der Bilder, nach der Farbe der
Wand die Wahl der Rahmen, nach dem vorhandenen Platz die
Wahl der Anzahl. Zu große Bilder würden ſich in kleinen5 fühlen, während wiederum keine

Bi.dchen in größeren Zimmern kleinlich wirken und den ruhigen

Unaufdring-

röße der Zimmer

Nicht zu viel hänge man
an die Wände, ein Bild muß vom andern durch genügend
Zwiſchenraun getrennt ſein, damit nicht die Wirkung des einen
durch das andere leide. Auch nicht zu hoch dürfen die
Bilder hängen, damit ein durchaus bequemes Betrachten er
möglicht wird. Dem jeweiligen Zweck des Zimmers paſſe man
den je wenigen Jnhalt des Bildes an. Jm Wohnzimmer
ſind heitere, behagliche Bilder angebracht, wie Philippis
Kaffeebeſuch, Porträts bedeutender Menſchen, wie die Köpfe von
Dürer und Holbein, ſtimmamgsvolle Tageslandſchaften, wie die
Soinmerlandſchaften von Volkmann. Jn das Schlafzinmer
paſſen Mand'and chaften, Darſtellungen, die ſich auf den Abend,
auf beſchauliche Ruhe beziehen. Wir nennen hier etwa Auf
einſamer Höhe von Daur, Wenn der Mond aufgeht von Os-
kar Graf, Abend von Karl Bantzer, Geiger von Thoma, Mor-
genſtunde von Schwind u. a.

Die Wahl der Rahmen richtet ſich, wie geſagt, nach der
Farbe der Wand, aber n auch er Farbe und
Größe des Bildes. Arm beſten ka i
Rahmenleiſten, ungebeizt, und färbt ſie ſelbſt en weder oliv-
grün, ſchwarz oder weiß, oder mit Go'd- bezw. Silberbronze.
Gerade ſilberne Rahmen wirken um blaue Mondſcheinbilder be
ſonders anziehend. Ganz einfache, ſchmale, ſchwarze Rahmen
paſſen um ſchwarze Drucke mit hellem Rand. Grünliche Rah
men, um braungetönte Photo r ohne Rand. Gewohn
heitsmäßiges Ausprobieren übt a
daß man im Laufe der Zeit mehr und mehr das
fen lernt. Auch kann man durch aufmerkſames Beobachten in
öffentlichen Ausſtellungen viel in dieſer Be

man ſich ein achprofilierte

mählich den r r ſotichtige tref-

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die übrige Einrichlung der
Zimmer eine entſprechend eimfache iſt. All der über üſſige
Plunder, Nippſachen ohne praktiſchen Wert die meiſten Decken
und gehäkelten Deckchen, Draperien, kurz alles, was ſchmöcken
foll, ohne eigentlich dazu beſtimmt zu ſein, muß hinaus aus
einem würdigen Heim; die Aufmerkſamkeit von allerlei wert-
loſen Kleinigkeiten muß abgelenkt werden auf große einfache,
aber wirkungsvolle Dinge, die alle ohne Ausnahme eiwas zuSie Unſitte, keine Photographien und

Anſichtspoſtkarten an die Wand zu kleben, muß verſchwinden;
ſolche Sächelſchen gehören ins Album, nicht an die Wände.
Sehr beliebt iſt auch noch in den meiſten Familien d'e groß
Kreidezeichnung nach der Photographie eines Verſtorbenen Es
muß hier ganz beſonders betont werden, daß es imeſſt ſehr
ſchade um das ſchöne Geld iſt, daß man an ſolche faſt durch
weg ganz unkünſtleriſche Machwerke hängt.

Gehtin die Ausſtellung im Volkspark, ihr
Arbeiter, und ſeht die Bilder, die eure Zimmer freundlich be

—TTI

Welhnachts-prämle
kür unsere Ahbonnenten!

Wir ſind in der angenehmen Lage,
unſern Leſern in dieſem Jahre

ferünand Freilwrath

ämhſche ſenſe

in 3 elegant. Leinenbänden

nach außerhalb Porto zuzüglich
(bisheriger Preis 5,00 Mk.)

abgeben zu können.

Beſtellungen nehmen entgegen
alle Austräger ſowie die

Volksbuchhandlung,
Harz 42/43.

Preis 3.50 Mark

Lebeuserinnernngen
des

Mräsideuten Paul Krüger

von ihm ſelbſt erzählt.
5.00 Mk., jetzt 2.50 Mk.

die Transvaaler
im Kriege mit Cnygland.
6.00 Mk., jetzt 2.75 Mk.

Volksbuchhandkung.

kinen er. Posten

Woten
(zurückgesetzte)

Stüct 10, 15 un 20 Piy.
verkauft

Volks Buckhanädlung.

run
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